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Der Herzogregent.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.» 
Serenissimi von der Art, wie die Witz- 

atter sie uns schildern, wird man heute in 
, eutschland vergeblich suchen. Die Bildung der 

sprachig aufwachsenden jungen Prinzen über- 
l i^  ^  unserer Durchschnittsgymnasiasten erheb- 
r "  Die militärische Erziehung trägt auch dazu 

in jeder Beziehung, auch geistig, flink zu 
und ihnen In itia tive  zu geben. So 

l den sie denn ihren Platz aus, ohne zu irgend 
Nein Spott auch nur die geringste Veranlassung 

o geben. Einige unter unseren Fürsten aber 
gen besonders aus ihrer Umgebung hervor, sind 

j ^d.ezu das Eegenbild zu dem Serenissimus-Typ 
^  seiner Hilflosigkeit: Johann Albrecht von 

Eenburg ist der lebendige Beweis dafür.
H Wir haben im letzten Menschenalter manchen 

Agenten im Reiche gehabt, der vorbildlich seinen 
, krrif ausfüllte: den greisen Luitpold in Bayern, 

u Erbprinzen zu Hohenlohe in Sachsen-Koburg, 
brecht von Preußen in Braunschweig. Sie 

^ re n  alle pflichttreu, keiner vielleicht ein her- 
^^bgendes Talent. Von anderer Art war aber 

r Mecklenburger Herzog, der jetzt zum zweiten 
H*" 2lmt als Staatsverweser niederlegt, 

.'b einem reisgewordenen Erben Platz zu 
Mecklenburg-Schwerin hat man ihn 

ei? gutem Andenken. I n  Braunschweig wett- 
jetzt alle Stände, ihn ihres Dankes zu ver-

.chern. Er hat dort nie etwas für sich, sondern 
^ ts  nur des Landes und der angestammten Dy- 

Bestes gewollt, hat auch seine Regentschaft 
^  einer Zeit, in der dies noch als unerhört galt. 
lii Anordnung begonnen, daß die Cumber- 

ader in das Kirchengebet ausgenommen 
wurden.

Ein rastloser Arbeiter, hat er sich an der Re- 
 ̂ ernngstätigkeit eines Kleinstaates nie genügen 

tan^' auch nicht etwa in hohler Repräsen- 
d » , G e n ü g e  gefunden. Als Vorsitzer der 
Äschen Kolonialgesellschaft hat er nicht Ehren, 

Uern Tätigkeit gesucht. Als Gleicher unter 
y. ^Hen gibt er sich dort. Ohne Schwärm von 
y, Akuten, ohne besonderen Sessel, ohne irgend 
tzl feierliche Einführung nimmt er seinen 

ein und leitet die Debatten — nicht nur im 
Kj?"bm, sondern auch in wichtigen Ausschuß- 
Zungen — mit einer Klarheit und Schlagfertig- 
r ' um die ihn mancher Volksredner von Fach 
„^ lden  könnte. Nur einer unter unseren Mo- 

e r r e ic h t  ihn in der Gabe der freien Rede: 
biser. Wie dieser, ist auch der Herzog Jo- 
^^*bcht auf den verschiedensten Gebieten, 

sei» bem kolonialen, heimisch und überall in 
Kreise der Bahnbrecher, persönlich und 

au° E  seinen reichen Geldmitteln. E inem  
ih.^^eägte Persönlichkeit hat natürlich auch 
dill» Der Herzog legt Wert darauf, daß

salopp ist. hat die „Gemütlichkeit" der 
a>taaterei nicht hochkommen lassen und man- 

«  evangelischen P farrer dadurch überrascht, 
bau I bei Hofe das Anlegen des soge-

, en Lutherrocks, der langen Amtstracht, ver- 
l̂lick - den Frack verbannt wissen wollte, 

jxy? ibnst konnte er sehr deutlich werden, wenn 
ad demonstrativ demokratelte; aber doch 

iy br nie über der Form das Wesen, und wer 
sfvrd * wertvollen Sache einer durchgreifenden 
s ^  ^ang bedurfte, der konnte sich ohne Um- 

'le beim Herzog melden.
ließ Johann Albrecht die Linke nie 

was die Rechte tat. Bei der sogenannten 
"lottenwahl Zum Reichstage im Jahre 1907 

erste, der der nationalen Agitation 
* ^and durch große Geldmittel beisprang. 

^eifd natürlich hütete er sich, Partei zu er- 
I n  dieser Beziehung ist er nie aus der 

Reserve des über den Parteien 
Fürsten hervorgetreten, der keinen 

^lsbürger kränken darf.
^  2 !! berenissimus der alten Zeit hätte sich in 
»ey s^^chenpausen zwischen den Regentschaften 
Ayjqj Elenburg und Braunschweig damit be­
lohn'' ^gendwo Hof zu halten. Den rastlosen 

Albrecht aber trieb es in die Weite, um 
 ̂ persönlich zu erfahren, wessen das

„größere Deutschland" wohl bedürfe. So lernte 
er nicht nur sämtliche Länder Europas kennen, 
und zwar ohne den leeren Prunk höfischer 
Empfänge, sondern auch einen großen Teil Afri­
kas und Asiens. Auch jetzt wird er natürlich 
nicht ruhen. Wer ihn aber in seiner Begabung 
und in seiner Tätigkeit kennen gelernt hat, der 
wünscht ihm wohl, daß er auch jetzt noch nicht sein 
Altenteil erhält, sondern wieder mit einer Re­
gierung belehnt wird: wie es heißt, ist Graf We­
del seines Straßburger Amtes müde geworden.

Politische TageSschau.
Die Arbeiten der Fleischenqustekommisston.
Die „Nordd. Allg Zig." schreibt: die Fleisch­

enquetekommission hat in ihrer gestrigen 
Schlußsitzung auf Antrag ihres Vorsitzers, des 
Staatssekretärs des Innern, Dr. Delbrück, be­
schloßen, ihr ganzes M aterial der Öffentlichkeit 
zu übergeben. Dr. Delbrück erinnerte in seinen 
Schlußworten an den vor Jahresfrist erhobenen 
Vorwarf, der Zweck der Kommission sei Ver­
tuschung, und an die übertriebenen Erwartungen 
von anderer Seite, sie könne binnen weniger Mo­
nate billige Fleischpreise schaffen, und erklärte, 
bei der notwendigerweise begrenzten Auswahl 
der der Kommission vorzulegenden Fragen habe 
man sich von den Erfahrungen bei den alljähr­
lichen Erörterungen des Reichstages über die 
Teuerung leiten lassen. Gerade über die der 
Kommission gestellten Fragen nach den Ein­
flüssen, die sich bei der Bildung der Fleischpreise 
auf dem Wege van den Produzenten bis zu den 
Konsumenten geltend machen, herrscht in weiten 
Kreisen Unklarheit, und selbst Sachverständige 
gewännen nur schwer ein klares Urteil über 
diese unübersichtlichen Verhältnisse. Deshalb sei 
die Prüfung dieser Fragen in gemeinschaftlicher 
Beratung der sonst meist getrennt tagenden I n ­
teressenten unter Loslösung von den politischen 
Gesichtspunkten, von denen auch die Fachorgani­
sationen nicht immer unbeeinflußt blieben, so 
wünschenswert erschienen. Von diesem Gesichts­
punkte aus könne man feststellen, daß die Erörte­
rungen der Kommission in einer ganzen Reihe 
von Fragen, die ihren Mitgliedern vor Jahres­
frist mindestens unklar gewesen seien, ein« we­
sentliche Klärung herbeigeführt, über eine ganze 
Reihe wirtschaftlicher Vorgänge neues Licht ver­
breitet und der volkswirtschaftlichen Prüfn ig 
wesentlich neues M ateria l und neue bessere 
Grundlagen gegeben hätten. Damit erweise sich 
die Arbeit der Kommission als notwendig, wert­
voll und dankenswert.

Die Ministsrkrise in Mecklenburg.
Die Demission des mecklenburgischen Ministe­

riums Basserwitz hat noch keine Erledigung ge­
funden. Das Kabinett bestand aus dem M i­
nisterpräsidenten Grafen von Bassewitz, dem 
Minister des Innern S taatsra t Dr. Langfeld 
und dem F-inanzminister von Pressentin. Auch 
der Strelitzer Staatsminister Bossart hat seinen 
Abschied erbeten. — Das Enilassungsgesuch des 
Ministeriums hat eine weit größere Aufregung 
im Lande hervorgerufen, als es zu Anfang den 
Anschein hatte. Die Frage nach dem Nachfolger 
des Grafen Vassewitz wird eifrig besprochen. Am 
meisten genannt wird der frühere Abgeordnete 
von Maltzan.

Die Nachwahlen in Baden.
Die Ladischen Nachwahlen haben am Don­

nerstag stattgefunden. Es wurden danach ge­
wählt: 11 Nationalliberale, 4 Fortschrittler, 
4 Sozialdemokraten und ein Zentrumskandidat 
Der neue Landtag wird sich demnach folgender­
maßen zusammensetzen: 20 Nationalliberale 
(darunter ein W ildliberaler), 5 Fortschrittler, 
13 Sozialdemokraten, 5 Konservative, 30 Zen­
trum. Es stehen danach den 35 Abgeordneten 
der Rechten 38 Mitglieder des Eroßblocks 
gegenüber. — Vor der Auflösung der Kammer 
hatten die Nationalliberalen 18, der Fortschritt 
7, die Sozialdemokraten 20; das sind zusam­
men 45 Mandate, sodaß der Eroßblock mit einem 
Verlust von sieben Mandaten abschließt.

Ein österreichisches Auswanderungsgeseh
wird im Anschluß an die Verleitung Lsterreich.- 
-scher Militärpflichtiger zur Auswanderung vor­
bereitet. Die österreichische Regierung hat be­
reits den Entwurf eines solchen Auswanderungs­
gesetzes eingebracht, der die Auswanderung 
einer eingehenden Regelung unterwirft und ins­
besondere die Auswanderung verbietet, welche 
die einheimische Wehrkraft schädigt und den 
Mädchenhandel begünstigt; ferner werden Be­
stimmungen gegen gewinnsüchtige Auswande­
rungspropaganda geschaffen und die Werbetätig­
keit einer scharfen Polizeikontrolle unterstellt. 
Endlich soll durch die Ausgestaltung der inländi­
schen Arbeitsvermittlung der Auswanderung ent­
gegengearbeitet und für Rechtsschutz der Aus­
wanderer im Auslande gesorgt werden.

Die neuen östevreichisch-ungarischen Wehr­
vorlagen.

Nach den von der österreichischen Regierung 
gestern im Abgeordnetenhause eingebrachten Ge­
setzentwurf über die Erhöhung des Rekruten­
kontingents beträgt die Vermehrung für die 
beiden Reichshälften 1914 5600, 1915 11300, 
1916 17 900, 1917 17 500, 1918 und in den fol­
genden fünf Jahren 18 000 Mann. 
Gleichzeitig wird das Rekrutenkontingent der 
österreichischen Landwehr stufenweise um sieben- 
tausendeinhundert, der ungarischen Landwehr 
um sechstausend Mann erhöht, sodaß das Ee- 
samtkontingent der gemeinsamen Armee ein­
schließlich der M arine und der beiden Landweh­
ren 1818 248 800 Mann gegen die gegenwärtige 
Ziffer von 212 500 betragen wird. Die Begrün­
dung des Gesetzentwurfes verweist auf die weit­
reichenden Maßnahmen der Großmächte zur 
Verstärkung ihrer Str-eitkräfte und auf die ent­
sprechenden Vorsorgen der Valkanstaaten. Für 
die Monarchie ergebe sich daraus, das durch den 
Selbsterhaltungstrieb diktierte Gebot, in der 
militärischen Ausgestaltung wenigstens auch so­
weit zu gehen, daß die Q ualität und die Kriegs­
bereitschaft der bewaffneten Macht tunlichst den 
entsprechenden Verhältnissen der anderen S taa­
ten entsprechen. Während andere Staaten beson­
dere M itteln anwenden müßten, um eine Stei­
gerung der Wehrkraft noch durchführen zu kön­
nen, verfüge die Monarchie nach der neuen 
Wehrreform noch über eine ausreichende Re­
serve au tauglicher Mannschaft.

Zm ungarischen Abgeordnetenhaus 
ging es am Donnerstag recht lebhaft zu, da die 
Opposition mit einem mal sich an der Sitzung be­
teiligte. Dem Ministerium sollte aus der Spiel- 
Lankaffäre ein Strick gedreht werden. Als Abz. 
Vassonyi sagte, die Konzessionäre der Spielbank­
affäre hätten die Behauptung nicht zurückgezo­
gen, sie se ien  von der Regierung betrogen wor­
den, rief Ministerpräsident Graf Tisza dazwi­
schen: Lüge!, was ihm einen Ordnungsruf ein­
brachte.

Die italienischen Kammerrvlchlen.
Bis jetzt liegen 507 Wahlresultate vor. 

Außer den bereits gemeldeten Ergebnissen ist die 
Wahl noch je eines Ministeriellen und eines mi­
nisteriellen Radikalen zu verzeichnen. Es fehlt 
noch das Resultat aus dem Wahlkreise Ealli- 
poli. An den Stichwahlen sind beteilt: 110 M i­
nisterielle, 29 Radikae, 5 verfassungstreue Oppo­
sitionelle, 13 Katholiken, 39 Sozialisten, 6 re­
formierte Sozialisten und 10 Republikaner.

Das neue spanische Ministerium.
I n  einem unter dem Vorsitz des Königs ab­

gehaltenen Ministerrate bezeichnete Minister­
präsident Dato M aura als den unbestreitbaren 
Chef der konservativen Partei und bedauerte die 
durch die Zusammensetzung des Kabinetts in der 
P artei entstandenen Meinungsverschiedenheiten. 
— Aus Rom wird gemeldet, daß das neue spani­
sche Ministerium beim Vatikan einen sehr guten 
Eindruck hervorgerufen habe. Man sei über­
zeugt, daß das Kabinett Dato die Frage der 
Kongregationen entsprechend dem Wunsche des 
Heiligen Vaters regeln und den Beziehungen 
zwischen dem Vatikan und Spanien den herzlichen

Charakter wiedergeben werde, den sie unter dem 
liberalen Ministerium verloren hatten.

Forderung eines russischen Einfuhrzolles aus 
deutsches Getreide.

Der in Minsk zusammengetretene Kongreß für 
Handel und Industrie hat zur Revision des rus­
sisch-deutschen Handelsvertrags Stellung genom­
men und folgende Wünsche geäußert: Die Ein­
führung eines erhöhten Einfuhrzolles aus deut­
sches Getreide angesichts der Zunahme der E in­
fuhr von deutschem Getreide aus den Grenzgebie­
ten, die Einschränkung der Ausfuhr von Kle e 
und Ölkuchen aus Rußland zwecks Deckung des 
Lokalbedarfs, die Regulierung der gesamten 
Frage des Viehexportes, der durch die hohen 
deutschen Eisenbahntarif gehemmt werde, 
die Herabsetzung der deutschen Eisenbahntarife 
für Transitsendungen von Kartoffelmehl, bis zu 
denSätzen, welche für deutschsKartoffeln bestehen, 
die Herabsetzung der russischen Eisenbahntarife 
für unbearbeitetes Holz mit dem Hinweis dar­
auf, daß die bestehende Tarifdifferenz zwischen 
Rohholz und bearbeitetem Holz Deutschland be­
günstigt, welches Rohholz eingeführt und nach 
Bearbeitung nach Rußland ausführt.

Zur Lage in Mexiko.
Unter dem Drucke der mexikanischen Regie­

rung ist Huerta zum Präsidenten und der Kriegs­
minister Blanquet zum Vizepräsidenten von 
Mexiko gewählt worden. Die endgiltige Entschei­
dung wird durch den neuen Kongreß Ende No­
vember getroffen werden. — Nach einem Tele­
gramm aus der S tad t Mexiko setzt die Polizei 
die Untersuchung fort, um weitere Beweise für 
das Bestehen einer Verschwörung gegen das Le­
ben Huertas zu erbringen, von der den Behörden 
durch zwei Frauen M itteilung gemacht worden 
war. Diese Frauen haben mehrere Männer zur 
Anzeige gebracht, die ihnen angeblich fünfhun­
dert Dollar angeboten haben, wenn sie Huerta -in 
ihr Haus locken würden. Die Verschwörer hätten 
dann Gelegenheit gehabt, Huerta zu ermorden. 
Die Frauen hätten es abgelehnt, an dem Anschlag 
teilzunehmen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. — Aus Veracruz wird gekabelt, 
daß dort sieben Anhänger Felix Diaz' verhaftet 
und nach Mexiko gebracht wurden. Dort werden 
sie unter der Anschuldigung, eine Revolution an­
gezettelt zu haben, vor das Kriegsgericht gestellt 
werden. — Der Unionstaatssekretär Bryan ver­
ständigte Frankreich, daß die Vereinigten S taa ­
ten den vollen Schutz der in Sän  Jgnacio be­
drängten Franzosen übernommen hätten, aber 
Truppen nur auf ausdrückliches Verlangen 
Frankreichs landen würden. Nach unwider­
sprochenen Gerüchten soll die Nationalgarde von 
Newyork und anderen Staaten Befehl erhalten 
haben, sich zum Marsche nach Mexiko bereit zu 
halten.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  30. Oktober 1013.

— Se. Majestät der Kaiser und der Erzher­
zog-Thronfolger von Österreich trafen gestern 
Vormittag bei herrlichem Sonnenschein im 
Jagdschloß Eöhrde ein. Bald nach der Ankunft 
begann im Schloß das Frühstück, nach dessen 
Beendigung gegen M  Uhr der Aufbruch zur 
Jagd erfolgte. Am Rendezvousplatz wurden 
der Kaiser und seine Jagdgäste, unter denen 
man vom Hannöverschen Adel noch den Frei- 
herrn v. Hammerstein-Loxten, den Fürsten zu 
Jn n - und Knyphausen und den Grafen Erote 
bemerkte, von der Jägerei mit dem Fürsten­
gruß empfangen. Nach kurzem Aufenthalt be­
gaben sich die Jäger auf ihre Stände. Kurz 
vor 2 Uhr wurde die Jagd angeblasen. Um 
3 Uhr ließ der Kaiser die Jagd abblasen. Es 
wurden 100 grobe Sauen und 29 Frischlinge 
geschossen. Der Kaiser erlegte 8 starke Keiler, 
der Erzherzog Franz Ferdinand 21. Um 4 Uhr 
kehrte die Jagdgesellschaft zum Schlöffe zurück, 
wo um 7 Uhr das Jagddiner begann. Dem 
Essen folgte ein Bierabend. Die Jagd auf 
Hochwild beginnt morgen früh um 9 Uhr.

— Die Königin von Griechenland ist mit 
ihren Kindern Donnerstag Vormittag um



10^2 Uhr vom Anhalter Bahnhof nach Grie­
chenland abgereist. Gleichzeitig reiste P rin ­
zessin Friedrich Karl von Hessen ab. Die 
Kaiserin hatte ihre Gäste vom Neuen P alais 
im Automobil nach dem Anhalter Bahnhof 
geleitet.

— Staatssekretär Dr. Solf ist auf der Rück­
reise aus Deutsch- und Britisch-Westafrika am 
Mittwoch in Southampton angekommen und 
hat sich zwecks Besprechung von Diamanlen- 
fragen noch auf einige Tags nach London be­
geben.

— Der Präsident des Reichstages soll beab­
sichtigen, auf die Tagesordnung für Mittwoch 
den 26. November die erste Beratung des Ge­
setzentwurfes gegen den Verrat militärischer 
Geheimnisse zu setzen.

— Der frühere preußische Finanzminister 
von Schulz vollendet am 1. November das 80. 
Lebensjahr. Er war von 1882—1890 Finanz­
minister in Preußen.

— Dem bekannten Nationalökonomen und 
Agrarpolitiker Universitätsprofessor Dr. Gustav 
Ruhland, der zurzeit an den Folgen eines 
Schlaganfalles bedauerlicherweise krank in 
Bad Tölz weilt, hat der Kaiser von Österreich 
den Orden der eisernen Krone dritter Klasse 
verliehen.

— I n  der Sitzung des Bundesrats vom 
Donnerstag wurden den zuständigen Aus- 
schüssen überwiesen der Entwurf einer Be­
kanntmachung betr. die von der Krankenkasse 
zu erteilende Bescheinigung an Wanderge- 
werbetrerbende; der Entwurf einer Bekannt­
machung betr. Übergangsbestimmungen zur 
Reichsversicherungsordnung und der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Durchführung der 
hausgewerblichen Krankenversicherung, über 
die Besetzung einer Reichsgerichtsratsstelle 
wurde Beschluß gefaßt. Dem Entwurf von 
Ausführungsbestimmungen über die Gewäh­
rung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer 
wurde zugestimmt.

— I n  der Mittwoch-Sitzung der Hamburger 
Bürgerschaft wurde die Universitätsvorlage 
vom Senat abgelehnt und ein Antrag Dr. 
Däckers angenommen, der um Ausbau des 
Kolonialinstituts zu einem Forschungsinstitut 
ersucht.

— Der sächsische Landesdienst ist von zu­
ständiger Stelle zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Blättermeldung, Oberbürgermeister 
Dr. Dittrich von Leipzig habe den ihm vom 
König von Preußen verliehenen Kronenorden 
zweiter Klasse nicht angenommen, den Tat­
sachen nicht entspricht. — Wie der „Voss. Ztg." 
von anderer Seite gemeldet wird, hat Ober­
bürgermeister Dr. Dittrich aufgrund von Ver­
handlungen, die mit ihm gepflogen wurden, 
die Ablehnung des Ordens zurückgenommen.

— Durch Einfuhrscheine ist im Kalender­
jahr 1912 nach amtlichen Mitteilungen der 
Zoll im Betrage von 122 Millionen Mark be­
zahlt worden gegen 104,4 Millionen Mark im 
Jahre 1911 und 122,4 Millionen Mark im 
Jahre 1910. Von den 122 Millionen Mark 
des Jahres 1912 kamen 80,9 Millionen Mark 
auf Weizen und Spelz, 17,4 Millionen Mark 
auf Hafer, 13,5 Millionen Mark auf Roggen, 
8,1 Millionen Mark auf Malzgerste, 0,5 M il­
lionen Mark auf Buchweizen und 0,4 Millio­
nen Mark auf Raps und Rübsamen.

— Gegenwärtig finden, wie die „Neue poli­
tische Korrespondenz" mitteilt, amtliche Er­
hebungen darüber statt, wie viel und in wel­
chen Orten Kinematographentheater bestehen. 
Maßgebend ist der Stand vom 1. Oktober 1913.

— Die Stuttgarter Polizei hatte vor der 
Jahrhundertfeier der Leipziger Völkerschlacht 
den Anschlag eines sozialdemokratischen P la ­
kats, in dem zu einer Protestkundgebung gegen 
den „Jubiläumsrummel" aufgefordert wurde, 
verboten und, als zur Veröffentlichung des 
Plakates von sozialdemokratischer Seite der 
Weg des Zettelverteilens beschritten wurde, 
die Zettelverteiler-verhaften lassen. Aus die­
sem Grunde richteten die Sozialdemokraten in 
der letzten Sitzung der Stuttgarter Gemeinde­
kollegien überaus scharfe Angriffe gegen den 
Polizeidirektor Dr. Bittinger. Dieser hat nun, 
nach der „Kreuzztg.", der Stadtverwaltung 
sein Entlassungsgesuch eingereicht mit der Bitte 
um sofortige Entbindung von seinem auf drei 
Jahre abgeschlossenen Vertrage. Die S tu tt­
garter Eemeindekollegien werden zu dem Ent­
lassungsgesuch Dr. Bittingers Stellung neh­
men. Dr. Bittinger steht zwei Jahre an der 
Spitze der Stuttgarter Polizeiverwaltung.

Magdeburg, 30. Oktober. Der Magistrat 
brachte in der Stadtverordnetenversammlung 
eine Vorlage betreffend den Bau einer Süd­
brücke ein. Die Kosten werden auf 2195 000 
Mark veranschlagt.

Freiburg i. Breisgau, 30. Oktober. Gestern 
starb hier im 72. Lebensjahr der Wirkliche Rat 
Gustav Scherer, von 1879 bis 1909 Bevollmäch­
tigter zum Bundesrat und Mitglied der Ver­
waltung des Reichsinvalidenfonds in Berlin. 
Scherer war auch Mitglied der Ersten badischen 
Kammer.

Heer und Hlotte.
Eine deutsche Militärmission mit Eeneralleut- 

nant Liman von Sanders wird nach der Türkei 
gehen. Die Zahl der beteiligten Offiziere steht aber 
noch mcht fest. Die bereits in  der Türkei tätigen

Offiziere werden gleichfalls der Militärmission zu­
geteilt werden.

Normaler.
Der Tod des Oberleutnants von Naven. Der

in Nola durch einen Lungenschuß getötete Leut­
nant von Raven befand sich auf einer Dienstreise. 
Nola ist ein größerer Ort, am Zusammenfluß des 
Kadei und des Sanga im Bezirk Vaiki. Welche 
Zwecke und Ziele seine Neise hatte, ist noch nicht 
festgestellt. Bei dem M angel an jeglicher Verbin­
dung, an der es in jener unzivilisierten Gegend 
noch völlig fehlt, dürften nähere Nachrichten erst in 
geraumer Zeit zu erwarten sein.

AllSlMld.
Wien, 30. Oktober. Finanzminister Ritter 

von Zaleski ist taxfrei in den Erafenstand er­
hoben worden.

Nom, 30. Oktober. Ministerpräsident Ko- 
kowtzow ist vollständig wieder hergestellt und 
wird Rom in den ersten Tagen der nächsten 
Woche verlassen.

Madrid, 30. Oktober. Heute Mittag hat 
im königlichen Palais die Taufe des jüngstge­
borenen Jnfanten Ataulfo stattgefunden.

vom Balkan.
Paschitsch zur Lage.

Über den Stand der Dinge auf dem Balkan 
machte in der Skupschtina Ministerpräsident P a- 
schitsch u. a, folgende Ausführungen. Die Orient- 
frage die die Politik der Großmächte beherrschte, 
ist von den christlichen Valkanstaaten zum Vorteil 
der Balkannationen gelöst worden. Die muselma- 
nische Macht, die die christlichen S taaten unterjoch 
hatte, mußte sich vor den jungen stristlichen S taaten 
zurückziehen und ihnen die Provinzen überlassen, 
die sie ihnen vor fünf Jahrhunderten entrissen 
hatte. Es scheint, daß das Geschick dieselben christ­
lichen Staaten wiederherstellen wollte, die vor fünf 
Jahrhunderten dem türkischen Vordringen unter­
lagen, und der serbischen Nation fast alle Länder 
zurückgeben, die die Türken bei Kossowo nahmen. — 
Weiter wird in der Nede u. a. gesagt, jetzt sei S er­
bien doppelt so groß wie vor dem Kriege und es 
hcBe die Pflicht, Rußland, Frankreich und Eng­
land seine tiefe Dankbarkeit für die Unterstützung 
seiner Bestrebungen auszusprechen. Serbien ist 
auch Deutschland für seine Bemühungen um Wie­
derherstellung des Friedens dankbar. Serbien be­
darf jetzt einer langen Periode des Friedens und es 
sei auch bereit gewesen, die Großmächte um die 
Regelung der albanischen Erenzfrage zu bitten. 
Von dem Ultimatum Österreich-Ungarns sei es 
überrascht worden und erwarte von den Großmäch­
ten eine Garantie gegen eventuelle albanische E in­
fälle. Serlbien könne nur bedauern, daß trotz fer­
nes besten Willens durch irgend einen unerklär­
lichen Zufall die freundschaftlichen Beziehungen zu 
Österreich-Ungarn immer wieder getrübt würden. 
Trotzdem habe es Grund zu glauben, daß eine solche 
fälle sich nicht wiederholen werden.

Die serbische Anleihe in Frankreich.
Die Skupschtina nahm gestern die Gesetzesvor­

lage betreffend die Anleihe von 250 000 000 D inar 
mit 83 gegen 51 Stimmen an. Nach dem „ F i ­
g a r o "  will die französische Regierung die Quotie-

türkischen Schuld für die 
erkennt und der zu übernehmende Anteil 40 M il­
lionen oder ungefähr 2 Millionen jährlicher Z in­
sen betrage. Serbren wolle zwar den Grundsatz 
der Rückzahlung anerkennen, meine aber, daß die 
Bestimmungen des Anteils von der internationalen 
Finanzkommission bestimmt werden müsse. Einer 
Art finanziellen Ultimatums könne sich Serbien 
nicht unterwerfen.

Bulgarische Anleihe.
Der b u l g a r i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  

T o n t s c h e w  ist in W i e n  eingetroffen. Seine 
Anwesenheit bezweckt den Abschluß eines Vorschuß- 
geschäftes von 30 Millioiwn Franks. Die Verhand­
lungen darüber wurden gestern in einer Bespre­
chung zwischen Dr. Tontschew und dem Vertreter 
des Bankenkonsortiums abgeschlossen und haben zu 
einer prinzipiellen Einigung geführt. Das Banken- 
konsortinm will der bulgarischen Regierung einen 
Vorschuß von 30 Millionen Franks gegen Schatz- 
wechsel erteilen- Die Schatzwechsel werden halb­
jährige Laufzeit haben und mit 6 Prozent pro anno 
verzinslich sein. Außerdem hat sich das Konsor­
tium eine entsprechende Provision bedungen. Falls 
die bulgarische Regierung nicht früher eine Anleihe 
abgeschlossen haben sollte, ist das Konsortium zu 
einer einmaligen Verlängerung der Schatzwechsel 
verpflichtet. Bei dieser Gelegenheit hat der bul­
garische Finanzminister einem Vertreter des Van- 
kenkonforLiums befriedigende Erklärungen wegen 
Berücksichtigung der österreichischen und der unga­
rischen Industrie erteilt. — Der bulgarische M ini­
ster des Äußern G h e n a d i e w  ist in P a ris  einge­
troffen. Er wurde von dem bulgarischen Gesandten 
und einem Vertreter des französischen Ministers 
des Auswärtigen empfangen.

Verzögerung des türkisch-griechischen Friedens­
schlusses.

Die türkischen Delegierten in Athen haben noch 
kerne Instruktionen betreffs des zwischen ihnen 
und den griechischen Delegierten hinsichtlich der 
Wakufgüter und der M uftis getroffenen Abkom­
mens erhallten. Eine neue Plenarsitzung der Dele­
gierten wird erst nach Empfang neuer Instruktionen 
stattfinden. Der griechische Minister des Auswär­
tigen hat verlangt, daß diese klar und endgültig 
seien. Infolgedessen dürfte der Abschluß des Frie­
dens sich um mindestens vierzehn Tage ver­
zögern.

Zwischenfall in Armemen.
Nach amtlrchen Meldungen, die der Pforte zuge­

gangen sind. ist der kürzlich gemeldete Zwischenfall, 
der sich in Adabasar anläßlich des Jubiläum s der 
Einführung des armenischen Alphabets ereignete, 
darauf zurückzuführen, daß die Poltzei auf Grund 
des Belagerungszustandes Kundgebungen auf der 
Straße verhindern wollte. Privatnachrichten zu­
folge wurden die türkischen Polizisten und Soldaten 
zuerst von einigen armenischen Gendarmen ange­
griffen, die an der Kundgebung teilnahmen. Da­
bei wurde ein Soldat getötet und ein Polizist und 
ein Soldat verwundet. Die armenischen Bischöfe 
und die Notabeln sprachen dem Gouverneur ihr 
Bedauern über den Vorfall aus. Einige armenische 
Lehrer wurden verhaftet. Die Behörden haben die 
Armenier aufgefordert, innerhalb 48 Stunden alle 
Waffen abzuliefern.

Provmzialnachrichten.
* Schrvetz, 30. Oktober. (Ordensverleihung.) Herrn 

Superintendenten Karmann-Schwetz, der nach ^ jä h ­
riger Tätigkeit zum 1. November in den Ruhestand 
tritt, ist heute in der Sitzung des Gemeindekirchenrats

überreicht Karmann,verr
1839 in einem Danziger Pfarrhause geboren ist, hat 
sich in seiner langjährigen Tätigkeit ganz besondere 
Verdienste um die Gustav Adolfsache erworben. Eine 
Reihe von Kirchen und Pfarrstellen seiner Diözese sind 
wesentlich durch sein Zutun errichtet worden. Seit 
1885 Pfarrer in Schrvetz und seit 1887 Superinten­
dent, wurde er 1905 zum Präses der westpreußischen 
Provinzialsynode gewählt und hat als solcher- auch 
an den Beratungen des durch den Provinzialsynodal- 
vorstand erweiterten Konsistoriums regen Anteil zum 
Wohl unserer Provinzialkirche genommen. Außer­
dem gehört er dem Vorstand des westpreußischen Pro- 
vinzialvereins für Innere Mission, dem west­
preußischen Hauptverein der Gustav Adolf-Stiftung 
an; auch stand er als langjähriger Seelsorger der 
Provinzial-Jrrenanstalt zu Schwetz derselben nahe.

Graudenz, 30. Oktober. (Vor dem Reichsgericht) 
wurde im Revisionsverfahren der Prozeß verhan­
delt, in dem am 27. Ju n i das Landgericht G rau­
denz den Kaufmann Leo Sterz wegen Beleidigung 
und Bestechung zu 1000 Mk. Geldstrafe verurteilte.

der
bekannt
dem Gedanken trug, für die Befestigungen Grund 
stücke anzukaufen, so wollte er auch dabei fein Ge- 
schäftchen machen, durch Grundstücksspekulationen, 
indem er noch rechtzeitig Grundstücke, welche für 
die M ilitärverw altung in  Frage kommen konnten, 
ankaufte und dieser dann m it großem Gewinne ver­
kaufte. I n  dieser Absicht fragte er dann den Zeu­
gen B., ob er ihm nicht verraten könne, wo die von 
der M ilitärverw altung in Aussicht genommenen 
Grundstücke liegen. Er sagte dem Hauptmann, daß 
sich da gute Geschäfte machen ließen, und bot ihm 
die Hälfte des Reingewinnes an. I n  diesem Ver­
halten des Angeklagten ist vom Gericht eine Be­
stechung erblickt worden. Andererseits aber hat 
das Gericht auch eine Beleidigung in dem Verhal­
ten des Angeklagten gesehen, da er es unternom­
men habe, den Hauptmann zu bewegen, sich außer­
halb seiner dienstlichen Stellung an einem Spe­
kulationsgeschäfte zu beteiligen. I n  seiner Revi­
sion gegen dieses Urteil behauptete der Angeklagte, 
die Ernstlichkeit der Bestechungsabsicht sei nicht 
wiesen, ferner sei der Begriff des Vorteiles i 
kannt; denn es habe ja  nicht festgestanden, ob das 
Grundstücksgeschäft mit einem Gewinn ende, der 
^auptm ann also wirklich einen Vorteil gehabt 
aben würde. Sodann behauptete die Revision, 

daß der Tatbestand des Anbietens vom Vorder- 
richter verkannt worden sei. Endlich wurde noch 
geltend gemacht, daß zu Unrecht eine Beleidigung 
angenommen worden sei. Denn der Hauptmann 
^abe das Anliegen selbst nicht so aufgefaßt und 

abe die Strafanzeige erst auf Verlangen seiner 
Zorgesetzten bin erstattet. Nach dieser Richtung 

hin habe sich der Hauptmann einem Zeugen gegen­
über geäußert. Darin, daß die Ladung dieses Zeu­
gen vom Gericht abgelehnt worden ist, erblickt die 
Revision einen prozessualen Verstoß. D as Reichs­
gericht hielt die Revision für begründet und war 
insbesondere der Ansicht, daß die Ablehnung des 
Zeugen zu Unrecht erfolgt sei. Es hob deshalb 
heute das U rteil aus und verwies die Sache an die 
Vorinstanz zurück.

Alleinstein, 30. Oktober. (Wegen Dienstver­
gehens verhaftet) wurden Dienstag abend die bei­
den M ilitärärrefthausaufseher Vizefeldwebel Ko- 
rinth und Glitzert. Die Verhafteten, die nach der 
Festnahme und Aburteilung des Ärresthausauf- 
sehers Vizefeldwebels Höpfner seit Ende 1912 als 
Arresthausaufseher abkommandiert waren, sollen 
M ilitäraefangenen, die als Untersuchungs- oder 
Strafgefangene eingeliefert waren, unerlaubt Ver­
günstigungen haben angedeihen lassen.

Königsberg, 29. Oktober. (Wechsel in  dem P rä ­
sidium der Oberzolldirektion.) Dem Präsidenten 
der Oberzolldirektion, Geh. F inanzrat Deck, ist vom 
1. Dezember an die Stelle a ls Präsident der Ober­
zolldirektion B reslau verliehen worden. Zu seinem 
Nachfolger ist unter Beförderung zum Geheimen 
Finanzrat Oberregierungsrat Jffland aus B reslau 
ernannt worden.

L Fordon» 29. Okrober. (Verschiedenes.) Das 
9jährige Töchterchen des gräflich von Alvensleben-

er-
ver-

sofort herbeigerufene Arzt stellte den eingetretenen 
Tod fest. — I n  der christlichen Schule fand gestern 
unter Vorsitz des Kreisschulinspektors Ringleb aus 
Vromberg eine Bezirkslehrerkonferenz statt. Lehrer 
Gärtig-Palsch hielt mit der 1. Klasse eine Lehrprobe 
über: Was lehrt uns das Jah r 1813? Rektor Fischer- 
Fordon hielt einen Vortrug: Wie pflege ich in der 
Schule den altpreußischen Opfermut und den Geist 
des Jahres 1813? Lehrer Chudzinski-Jaruschin refe­
rierte über das Werk von Ebersöach: Heimatkunde 
und Heimatpflege. — Der vaterländische Werkverein 
der Firma A. Medzeg veranstaltete am Sonntag im 
Schützenhause einen zahlreich besuchten Familien- 
abend. Rektor Fischer-Fordon hielt einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrug über die Schlacht 
bei Leipzig. Alsdann wurden Lichtbilder aus dem 
Posener Sande und aus der brandenburgisch- 
preußischen Geschichte vorgeführt. — Der bisherige 
Nachtwachtmann Wiese ist zum Polizeisergeanten ge­
wählt und a ls solcher vom Regierungspräsidenten 
bestätigt worden.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
1. November.

1813 Napoleon überschreitet nach einem Gefecht gegen 
die Bayern Lei Sachsenhausen den Rhein Lei 
Mainz.

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tagestalender.

1. November.
1820 Eröfftrung der höheren Töchterschule. 
1870 Deren 50jähriges Bestehen.

Thorn, 31. Oktober 1913.
— ( De r  h e u t i g e  R e f o r m a t i o n s t a g )  

wurde in Thorn durch einen besonderen Gottesdienst 
in der altstädtischen evangelischen Kirche festlich be
gaNgeN, ^......... * ^
und des 
Schulkinder
Pfarrer Jacobi. Der Besuch, auch von" Erwachsenen, 
war recht start. Heute Abend vereinigt der Thorner 
Zweigverein des Evangelischen Bundes im VikLoria-

ârk seine^Mitglieder^ Angehörigen sowie ^ igeü

Feier des ReformationAstes. bei der Herr Division^ 
Pfarrer Erdmann der weltbewegenden lutherM ^ 
Geistestat vor nun fast 400 Jahren gedenken " 
über „Das Erbe der Reformation in der GW 
wart" sprechen wird. Ferner wird ein Reformation 
festspiel für Deklamationen und Chor a u M E  
werden. Der altstädtische Chor und Herr Ste 
wender als Solist werden dabei mitwirken. ^
starker Besuch der Veranstaltung, für oie. . die kein
trittsgeld erhoben wird, läßt sich voraussehen- ^ 
Sonntag wird ferner zur Feier des Reformator 
festes in der neustädtischen Kirche eine vom ne 
städtischen Kirchenchor veranstaltete geistliche AU 
aufführung stattfinden, die ein r e ic h h a l t ig e s ^
gramm ausweist. Auch für dieses Konzert wird n 
E in tritt erhoben werden. Das Konzert, das 
Freunden ernster Musik willkommen sein wird, 
ginnt um 6 Uhr nachmittags. -

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem techn. ^ '
am Gymnasiaum in Strasburg August Herrmann ' 
der königliche Kronenotden 4. Klasse und dein
a. D. Franz Niemakowski in Oliva der Adler o 
Inhaber des königlichen Hausordens von 
zollern verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J u s t iz . )  ^
LandgerichLsassistent Karl Korczack in Graudenz.A 
vor der Prüfungskommission des O b erlan d esg eE  
in Posen die Prüfung zum Dolmetscher der 
Sprache bestanden. — Der Aktuar Titz in.Schwch 
ist vom 1. November d. J s .  ab zum d iä ta r E  
Amtsgerichtsassistenten bei dem Amtsgerrcht 
Schlochau ernannt. ar - - ö

— ( Ki r c h e n s t a t i s t i s c h e s  a u s  de m m 
g i e r u n g s b e z i r k  M a v i e n w e r d e r . )  v-g 
Jahre 1912 sind in der Provinz Westpreußen 2o . 
Kinder von evangelischen Eltern geboren woro. § 
davon entfallen 13 852 auf den Regierungsvez 
Marienwerder und in diesem wieder- 807 aM . 
Kreis Vriesen. 720 Kreis Culm. 376 Kreis -vv 
1491 Kreis Rosenberg, 1270 Kreis Schwetz, 649 
Strasburg, 494 Stadtkreis T h o r n ,  876 Landrre 
Thorn. Von diesen 13 852 Kindern stammten 1̂ . 
aus rein evangelischen Ehen, 528 aus gemriM  ̂
Ehen. 974 waren unehelich. Die Zahl der 6 ^ 9  
lischen Taufen belief sich auf 12 816; davon w ar^ 
11 764 Kinder aus rein evangelischen Ehen, 194 ^
---------  ' ' '  Die Gesamtzahl ^

Trauungen 3121. Von 3032 verheirateten rern  ̂ .-< 
gelischen Paaren ließen sich 12 Paare nicht krrcy 
trauen, von den 284 geschlossenen Mischehen rou 
105 kirchlich eingesegnet. ^

— ( V e r t e i l u n g  d e r  N a t i o n a l s p e n  
f ü r  d r e  e v a n g e l i s c h e n  M i s s i o n e n . )  
allerhöchstem Erlaß vom 29. d. M ts. hat der 
die ihm zum Regierungsjubiläum -
Nationalspende zugunsten der christlichen M m  
in den deutschen Kolonien und Schutzgebieten, w 
evangelischerseits den stattlichen Betrag von drmw 
einhalb Millionen Mark erbracht hat, zu verte 
aeruht. über die Verteilung des für die ^  
lischen Missionen eingegangenen Betrags kann
des mitgeteilt werden: Die Missionsgesellschaffen 
halten insgesamt einen Betrag von 2 825 000 
eine Reihe von Einrichtungen, welche allen ^  
mehreren Missionsgesellschaften gemeinsam drener. 
insgesamt mit 175 000 Mark bedacht worden.
Rest fft. außer zur Bestreitung der Verwaltungs 
und Bildung eines Ausgleichfonds vonuns Dlwung emes Ausgtercysonss von 
trage, für ein Unternehmen bestimmt worden, w e ^ n  
als dauernde Organisation der deutschen evangeu> die 
Missionsarbeit menen soll. Die Beträge sirr 
Missionsgesellschaften sind zu 80 Prozent "am H 
Kopfzahl ihrer Berufsarbeiter, zu 20
der 
Kolonien

gebieten ̂ vorbereitet HE?n. sind ^ebü^rend^ b erü^ l^

tlichzurückblieb, ist er entsprechend erhöht. Dre 
Notlage einzelner Missionsgesellschaften, ^  
der Berliner, ist durch entsprechende Erhöhung , 
sichtigt worden. Danach werden erhalten' 
Missio ---------- -------------  ̂ ^

Bastle^

Missionsgesellschaft 455 095 Mark, Berlmer ^  
gesellschaft 497 640 Mark, Varmer Missioniere ^ 6  
254 005 Mark, Bremer Misiionsgesellschaft

S s E  202^2

Mark, Breklumer Missionsgesellschast 10444v ^
Neukirchener Missionsgesellschaft 30536 'Imein
selber Missionsgesellschaft 167 540 Mark AllgM. 
Evang.-Protest. Missionsverein 118126 Mark, 
dettelsauer Missionsgesellschaft 149 732 
zeller Missionsgesellschaft 66 215 Mark M " s to n ^  
deutschen Baptisten 98 723 Mark, Mrsston Arischer 
schen Adventisten 50 000 Mark. M E enlanM  ^  
Frmienverein 3806 Mark, Gognersche M
schaft 30 000 Mark, Hermannsburger Missrons«'^
76 926 Mark, Hilfsbund für christliches Lreve 
im Orient 30 000 Mark, Deutjch- M Ew n 
marckarchipel, Samoa und Marschallinsem 
Mark. Unter den Einrichtungen, die allen o v e r ^ i ,

kommission 25 000 Mark, Schwesternherm rv 
10 000 Madk, Zentralausschuß' für Innere 
(zur Förderung der Inneren Mffsion an den

liche Misston in Tübingen 100 000 §s
derer Dankbarkeit und Genugtuung wird . 
deutsche evangelische Bevölkerung begrüßen, 
Unternehmen ins Leben gerufen werden

der Mission in" den deutschen 
gebieten die allgemeine Teilnahme die d K ,MA-ZWW
gegensehen. Die Vorbereitungen M_oer ^  
dies^ U n t e r n ^

alle Sonntage im November mrt Wettspielen ^  
werden, und zwar wird die erste wre auch AMter 
Mannschaft Spiele austragen. I n  den 
monaten sollen insbesondere lkrslauf^uns
eifrig betrieben werden. Am kommenen

A L S  L  "s»'--«-"'



. während am 9. Novem, 
ulm gegen Bromberg zwecks 

andere in  Thorn gegen

4  e m z u ü ^ d ^ '  um hier mehrere größere 
^  November ^ -^ u e r Turnvereinen am
m.^rt weÄen ioN-»" '"  größeren Turnmar,ch vo:«- 
E°hr anschliev-n Junge Leute, die sich der 
^  ilh r m r K ^ !^ r o E n .  sind eingeladen. Abmarsch 
^  Turne^V-SSs °°m „Bürgergarten" aus. -  
^°Nt°g den k°^U"gm°delsch°ft beginnt

^rdenbruch ^  ĉht deutschen Dichters Ernst von 
Mend ^  namentlich auch der gebildeten
An K r ü a e ^ V ^ is t .  Die Titelrolle spielt Fräu-

auch der gebildeten
A ' L A Z N ' S  S Ä L - « :
^  tz ? , s Ä '4 -? °L L  " L
^  "Filmzaubsr" Sommer. Sonntag Nachmittag 
?Ut Lräulein ^' ^ ^ 2  folgt „Der liebe Augusiin^ 
^  « t a d t t h e a t e ? - e r s t e  Operettenfoubrette 
»ls Gast. ^  m Posen, in der Rolle der „Anna"

Und u ? d * S ° A / " " n i - M a r k t )  findet Sonn- 
Er ist V » « ° u f  dem Neustädtischen Markte 

Îchrckt. ^  Böttcher- und Töpferwaren gut

Aamts^^ < u g s Verste igerung.) Das
xî chael K qm ^i^'.uus den Namen des Besitzers 

âmmerschak in Grämlichen einx 
Muerngrundstück in Größe  ̂

AWgebo't ^me an Gerichtsstelle versteige! 
^pnthek^' in^O Mark bar und Übernahme von 
Dentin °°L "85 Mark, gab ab Besitzer
v 7" (D u r^  Er. rn Gramtschen.

a - ? ^ ^ u e  u n s i n n i g e  We t t e  ums

^ruadstög^IÄn^ichak ist Eramtschen eingetragene

ist gestern Abend

S L
^ ° - f i e l  -n über 3i4 L ite r zu sich genommen 
Knotige üZ -^o t um Der auf so bed 
0,^ EvnLrer 7UMS Leben Gekommene 
^ E l Z n  K ne r auf der Fischer«

înen ^ ° ^ P  ô l ize ib er ich t) verzeichnet heute
^°^tcischch^ ^ u d e n) wurden eine Herrenuhr, ein 

^ m it einem Rosenkranz.

bzg 7 ?  < Landkreise Thorn, 30. Oktober. 
v ^ °m ie ra t s t ^ " t a g )  beging am Montag Herr 
an ^  e 8 n e - ^a isdepu tierter, M a jo ra tsra t 
U .b e r Entwickps,^ ^staszewo. Dem Ju b ila r, der 

M itaU U lung  des Kreises Thorn hervor- 
U L „ u n d  sich um die Hebung der 

K re iA  'U u n n ia N ^ U t  i«hr verdient gemacht hat, 
an Ehrungen zuteil. Der gesamt«
E en^sp itze ' n . ^ .ö m T n  Landrat D r. Kleemanr 
. .uerai >>— der Gouverneur der Stadt Thorn

Der auf so bedauerliche und 
"  " >mmene war der ein- 

Fischerei wohnenden

hatten sich zur Beglückwünschung

L N - .  A " S- -^ ^ ^ h e n e n  Kronenorden 2. Klasse.

Schack, sowie 
Thorner und be-

«.«Wenschast und l!unft.
^ E E - . L Ä M K W L
t° ,"er dem VrnsoUni-

LS?
. or der Physiologie 

härles Richet, zu er-

^ankr?Wen 10 größeren und 35 klei-

das E'shnen von 7 "  Gängern heraus. Auch die 
iihrun^piel an Lvon und Marseille kündigen 
1L E  i^on am^^i ̂ ^celona beginnt die Auf- 

7chen ^„deutsche ^ b l .  Dezember, 10 Uhr nachts 
a?b^  ̂ wartet U  ' <2n der Madrider könig- 

Zest Ja ^.Uman den Abend des 1. Januar 
^nisK.'M dix man sich etwas mehr
M Auski^bne die^n^^. bcala hat als erste ita- 
-Md öenomm°»^^^^^b für den Monat März 
s>N Haunt°' noch später kommt Eng-
^Mmt^ ^ r  „Parb/^aignis der Londoner Saison 

Llt- '.-varstfal rn Covent Garden heraus.
»tit B eri'
I«nT°^ends?en «eben augenblicklich die
^ e i t s t , l i ^ - M  E e r t^ ? r  au f ih ren  B ühnen , 

in  sauber das ° ° l -  Noch schwebt oer

A  s N «  L 1 . L  L , « L

- - r -E e > te r^ d a ^ ° ^ ° o n  Ludw ig Fuldas „Z w il -

Ä M M e ! a b g L  > M r  Brasser aus etwa

^Em^oerter Seleidigungs-

^ ! i c k > ^  b t r a - ^  W e im a r .  31. Oktober.
?  der bonnabend hakigen Landgerichts 
^ ° rg  u n ^ r  U n in A  ber ehemalige Professor 
>«»?beris^ Anklag? ? e h m a n n - H o h e n -  
h>,»b> d e s ^ ^ l « d i g ^ °  ^  ernsachen und ver- 
PU^riums k ^ s ta n d Z ? ^  preußischen Ofsizier- 
»Nj°ze ß tz la  dem g r ^ "  bes preußischen Kriegs- 
^ ^ r ie - D ^ b  ^ e tz ig ^ ^ o e n  Dortm under H ü g e r -  
^  bes Ä « d e  in  « m a v c k e u r s  der 13.Feld- 

^ " ^ e r z o g ^ ^ n s te r  Generals W i s c h e r

L e m m e r z a h l  (W e im ar) zu verairtworten. Der 
S trcfaM vag ist von dem früheren preußischen 
Kriegsm inisters General v o n  E i n e m  und dem 
Großherzogl. weimarrschen Staatsm inister D r. 
R o t h e  gestellt worden. Professor Lehmann-Ho- 
henberg ist der Vorsitzer der deutschen M itte lstands- 
Vereinrgung, Landesverband Thüringen, und der 
deutschen Rechishort-Dereinigung. A ls  solcher hat 
der Angeklagte wiederholt in  Aussehen erregenden 
Prozessen eine Rolle gespielt, da er im  Kampfe um 
eine Reform  des Strafgesetzbuches nachzuweisen 
versuchte, daß die gegenwärtigen Zustände auf dem 
Gebiete der Rechissprechung militärischer und Zr- 
vilgerichte und insbesondere auch aus oem Gebiete 
des I r re n -  und Entmünidigungswesens unhaltbar 
seien. Professor Lehmann-Hohenberg hat u. a. die 
Interessen des gegen die M ilitä rv e rw a ltu n g  wegen 
seiner Behandlung ankämpfenden Obersten Hüger 
aus U lm , des wegen seines Attentates au f den v ie r­
ten Reichsgerichts-Senats verurte ilten Kaufm anns 
Grosser aus B e r lin  und der F rau  Amtsgerichtsrat 
Burchardi in  M einingen vertreten. Jnbezug auf 
F rau  Burchardi gelang es Professor Lehmann-Ho- 
henberg, daß die über diese verhängte Entm ündi- 
gung wieder aufgehoben wurde. — Seine E rfah­
rungen in  dem Hüger-Prozeß legte nun Professor 
Lehmanw-HohenLerg einem A rtike l zugrunde, den 
er in  der Weimarischen Landeszeitung „Deutsch­
land" vom 29. Novemoer 1908 unter der Überschrift 
„E in  W o rt aus dem deutschen Volke" erscheinen 
ließ. I n  diesem A rtike l wurde darüber Klage ge­
führt, daß im  deutschen Reiche keine Gerechtigkeit 
herrsche. A ls  Beispiel wurde der F a ll des K au f­
manns Grosser herangezogen, der wie erinnerlich, 
nach Jahre langen Vermögensprozessen gegen seine 
hochgestellten Familienangehörigen, von allen I n ­
stanzen abgewiesen, während der letzten Verhand­
lung vor dem Reichsgericht einen Reichsgerichtsrat 
schwer verletzte und den P rotokollführer erschoß. 
Professor LehmanmHohenberg g ^  der Überzeu­
gung Ausdruck, daß Grosser das Opfer schwerer 
Rechtsbeugungen geworden sei, und sagte unter 
deutlicher Anspielung auf den F a ll des früheren 
Obersten Hüger u. a . : „Sonst g a lt es in  bürgerlichen 
Kreisen und noch mehr in  denen der Offiziere, eine 
Ehrverletzung durch Anzeige bei Gericht oder Ge, 
nugtuung m it der Waffe von sich abzuhalten,' heute 
kann man im  A m t bleiben oder a ls  O ffiz ier kom­
mandieren, selbst wenn man a ls  Hallunke oder 
M eineidiger gebrandmarkt worden ist. Das ist keine 
W ertre ibung, sondern Tatsache, die belgt werden 
kann." Ebenso besprach der Angeklagte den F a ll 
Hüger in  einem Le ita rtike l der von ihm selbst her­
ausgegebenen Zeitschrift „Rechtshort" unter der 
Überschrift „G ib t es noch eine Osfiziersehre?" D ie­
ser A rtike l behandelte den seinerzeit wochenlang 
vor dem Dortmunder Landgericht behandelten Hü­
ger-Prozeß, in  dem der frühere Oberst des Feld- 
artillerie-Regim ents in  U lm , Hüger eine gericht­
liche K larste llung seiner Verabschiedung herbeizu­
führen sich bemühte. Professor Lehmann-Hohenberg 
gab darin  seiner M einung Ausdruck, daß dem Ober­
sten Hüger bitteres Unrecht geschehen sei, und daß 
die Vorgesetzten Hügers b is h inauf zum K önig von 
W ürttemberg es nicht verstanden hätten,den Treibe­
reien der Gegner des Obersten m it Entschiedenheit 
entgegenzutreten. Den Sachverständigen des preu­
ßischen Kriegsm inisterium s, den damaligen Oberst­
leutnant Wischer, bezeichnete er a ls  einen M ann, 
der es m it seiner Eides- und Sachverständigen­
pflicht nicht genau genommen habe. — D ie wegen 
dieser beiden A rtike l erhobene Klage sollte am 23. 
September 1910 vor dem Amtsgericht W eim ar un­
ter dem Vorsitz des Amtsrichters Lemmerzahl zur 
Verhandlung gelangen. V or E in t r i t t  in  die V er­
handlung c r llä rte  jedoch der Vorsitzer, daß er den 
Assistenten an der Psychiatrischen K lm ik  des Ee- 
heimrats Professor V iswanger in  Jena, Professor 
D r. Berger geladen habe, w e il Bedenken über den 
Geisteszustand des Angeklagten vorlägen. Hierge­
gen protestierte Professor Lehmann-Hohenberg m it 
dem H inweis darauf, daß er sich von dem zuständi­
gen W eimarer Eerichtsarzt bereits Habe unter­
suchen lassen und, daß dieser seine völlige Zurech- 
nungsfähigkeit festgestellt habe. Gegen eine Über­
führung in  die K lrn ik  B iswangers erklärte er sich 
aber vor allem deshalb entschieden, w e il er in  meh­
reren psychiatrischen Sensationsfällen diesen unwrs- 
enschaftlicher Gutachten überführt habe. Auch den 
Professor D r. Berger müsse er a ls einen wissen­
schaftliche nichff ernst zu nehmenden M ann bezeichnen. 
— Dauauf wurde beschlossen, die damalige V er­
handlung zu vertagen und Professor Lehmann-Ho­
henberg aufgegeben, anstelle der Irrena ns ta lt Jena 
eine andere a ls  Beobachtungsstatron auszuwählen, 
um der zwangsweisen Überführung in  erne solche 
nach A b lau f von zwei Monaten zu entgehen. — 
Die Rechtsgültigkeit dieses Beschlusses wurde da- 
nvals in  der juristischen Fachpresse wie in  der T a ­
gespresse zum Gegenstand eingehender Erörterungen 
gemacht. Tatsächlich erfolgte auch nichts Weiteres 
gegen Professor Lehmann-Hohenberg, so daß sich, 
nachdem bereits drei Jahre seit jener Verhandlung 
verlaufen sind, ein starkes Befremden über die ju ­
ristische Behandlung dieser ganzen Angelegenheit 
geltend gemacht hatte. Professor Lehmann-Hohen- 
'n rg  hatte inzwischen eine weitere P ub lika tion  er- 
chemen lassen, dre sich an die Adresse des Eroßher- 

zogl. weimarischen Amtsgerichts in  W eim ar rich­
tete, und^in  welcher der Angeklagte das gegen ihn 
beliebte Verfahren einer scharfen K r it ik  unterwarf. 
E r beschuldigte den gegen ihn tä tig  gewesenen 
Am tsrichter L e m m e r z a h l  einer starken V or­
eingenommenheit, behauptete, daß man dem 
Eerichtsarzt D r. R  ü d e l, der seine geistige Ge­
sundheit attestieren wollte, nicht habe zu W orte 
kommen lassen, und daß der Vorsitzer anscheinend 
den Wunsch gehabt habe, unbequemen E nthü llun ­
gen aus dem Wege zu gehen. Das Vorgehen gegen 
h n  blos deshalb, w e il er eine scharfe K r it ik  an 
den bestehenden Verhältnissen geübt habe, sei e in­
fach unanständig. Es wurde dann noch weiter von 
mangelnder Beamtentaktik. von scheinheiliger 
Ehrenhaftigkeit und einem Mißbrauch der A m ts- 

ew alt gesprochen. Zum  Schluß stellte Professor 
Lehmann-Hohenberg den A ntrag, den Am tsrichter 

Lemmerzahl wegen Rechtsbeugung seiner amtlichen 
Funktionen zu entheben. — Wegen dieses A rtike ls  
wurde nunmehr ein weiteres Verfahren gegen P ro ­
zessor Lehmann-Hohenberg auf A ntrag des Grotz- 
herzogl. weimarischen Justizm inisterium s anhän­
gig gemacht, so daß er sich nun wegen dreier ver- 
chiedener Vergehen der Beleidigung zu verantwor­
ten hat. — Der Am tsrichter Lemmerzahl ist inzwr- 
'chen von der Ausübung des Richteramtes in  der 
vorliegenden Strafsache entbunden worden.

Reinste Nachrichten.
Abschiedsfeier in  Braunschwsig. 

B r a u n s c h w e i g ,  31. Oktober. Gestern 
^manschen Amtsrichters Abend fand im Lajndschaftsgebäude zu Ehren des

Horzogregentenpcüwes ein Festmahl statt, wozu 
dile Abgeordneten des Landtags and die Behör­
den erschienen wetzren. Der LaNdtagspräfident 
Kreisdkrekto-r Krüger-WolfenbütteL hielt eine 
Ansprache, die in  ein Hoch auf das hohe P a a r  
ausklatrg. Der Herzogregent erwiderte. Der 
Landtag überreichte dem Regenten ein Abschieds­
geschenk, eins Nachbildung des Brunnens au 
dem Hagennuwkt m it dem Standbild Heinrichs 
des Löwen, in schwor getriebenem Silber.

T-ampfsrunfall.
H a m b u r g ,  31. Oktober. Nach einem N a- 

diotslsgraimm von Bord des von Mexiko kom­
menden Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie 
„Kronprinzessin Cecilie" wurde Donnerstag 
3 Uhr morgens 13 Grad 38 M inuten nördlicher 
Breite und 28 Grad 58 M inuten  westlicher 
Länge das W raü  des vom Sturm  verschlagenen 
französischen Dampfers „P atrie" gesichtet, der 
aus Fecamp vom Fischfang in  Neufundland zu 
rückkehrts. Von der 22 M an n  starke« Besatzung 
find 3 ertrunken. Die überlebenden wurden von 
der „Kronprinzessin Cecilie" übernommen und 
«ach Havar gebracht.
Unterschlagungen in  der Kölner Stadtsparkasse.

K ö l n ,  31. Oktober. E in  Beamter der Hie 
sigen städtischen Sparkasse ist wegen bedeutender 
Unterschlagungen verhaftet worden. Die Ber- 
untrommgen gehen in die Zehntausend«.
U nfall eines deutsche« Fliegers in Frankreich.

V e r s a i l l e s ,  31. Oktober. Der Flieger 
Ernst Stöffler, der heute früh 3 Uhr m it einem 
Passagier zum Fernflug nach Zohannisthal star­
tete, ist über dem Park von Versailles aus 15 
M eter Höhe abgestürzt. Stöffler ist unverletzt, 
der Pasftrgier brach ein Beiii, der Apparat ging 
in Trümmer.

Von der Cholera.
P e t e r s b u r g ,  31. Oktober. Im  Kreise 

Kischinow in  BessaraLie» find seit Ausbruch der 
Cholera 39 Personen ckrkrankt und 15 gestorben. 

Bulgarien und Serbien.
S o f i a , 31. Oktober. An zuständiger Stelle 

verlautet, daß die russische Regierung in  Sofia  
und Belgrad Schritte unternimmt,um die W ie­
deraufnahme der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Serbien und Bulgarien anzubichnen. 
Serbien erklärte sich sofort bereit, während die 
Antwort Bulgariens sich verzögern dürste, da be­
absichtigt ist, die Wiederaufnahme der diploma­
tischen Beziehungen von gewissen Bürgschaften 
für gute Behandlung der bulgarischen Bevölke­
rung in  Mazedonien abhängig zu machen.

Die kanadische Flottensrags.
O t t a w a ,  31. Oktober. Bei der Nachwahl 

zum kanadischen Unterhanse im Wahlkreise 
South Bruce siegte der Liberale m it einer 
Mehrheit von 158 Stimmen über den Konserva­
tive«, der den Kreis bisher besah. Bei dem 
Wahlkamps trat die Fsottenfrage in den Vorder­
grund.

Castro tot?
N e w y o r k , 31. Oktober. D ie  Freunde des 

früheren Präsidenten Castro find davon über­
zeugt, das; Castro pot ist oder in VenezuLla gefan­
gen gehalten wird. S ie bemühen sich seit M ona­
ten vergebens, über ihn Nachrichten zu erhalten.

F"«ids:
Osten ei,t)ls,he Bti«ik„otei» . . . .  
Russische BtMkiwteu per zr.ljte . . 
Deutsche NelchStMielhe 3'2 . .
Deutsche Neichsauleihe 3 . . .
Preussische Ltousolü/3',  "/g . . , 
Preußische 5toi»sols 3 " „ . . . .
Thorner Stodtunleiye 4 « » ,
Thorner Stodtuuleihe 3","/g . ,
Poseuer Psmidbriese 4 . . . .  
Posener Psanddriese 3' //.»  . .
Neue Weiipreuhische Psnuddrlese 4 
Westpreußische Psnudbriese 3'-,",.. . 
WestprelchischePiautidrieseU»., . .
Russische Stuots!eute 4",„ . . . .

Stliotsreute 4"/«, ncm 1002 
Russische Stnatsreute von M )
Polnische Pstiudbrlese 4 ' , "  . .
l)aittbl,rg.21merik(, Pukelsohit'Ntile,» 
Norddeutsche Lloyd.Aktien. . . .
Deutsche B u r lk -A k tie n .....................
DLskout-ttoutuuiridit-Autelle . . . 
Norddeutsche Rreditnustait-Aktieu 
üstdauk stir Htiiiüel und Gewerbe-Akt 
Rllgem. EleriiizittitSjiese11sch.,lt.  Aktie, 
Amuetz Friede-Aktien . . . .
'Dochuluer Gußsl«,h!-Aktie>r . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . 
Gesell, für elektr. Uttteruebmen-Attte 
Hnrpeuer Bergwerks-Aktlen . . 
Ltlurtchi'llte-Akiisu . . . . . .
Phönix Bergwerks-AMen . . . 
Nheiustahl-Aktieu..........................

Weizen lt'ko in Newyork. . . . .
„ Oktober . . . . . . .
„ Dezember . . . L . . .

N.rggen Oktober . ..........................
„ D ezem ber................................
„ M a i ..........................................

Dankdiskoutö'^" ...lloutbardzrnssubSt 2» „

Amtliche Notierungen der Danziger ProduAen« 
Börse.

vom 31. Oktober 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision ! 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 70 3-7Z 4  Gr. 157 -16 4  /z Mk. bez.
Negttlierungs-Preis 180 Mk. 
per November— Dezember 178l/z Mk. bez, 
per Dezember— Januar 180 Mk. dez. 
per Januar—Februar 182 Mk. bez. 
per Februar- M ärz 184 Mk. bez. 
per A p r i l -M a i  188 Mk. bez.

R o g g e n  uno., per Tonne von 1000 Ag. 
inländ. 6S 1-744 Gr. 149 -15 0  Mk. bez.
Neguliernngsprels 1 5 !^  Mk.
per November— Dezember 149^, Mk. bez.
per Dezember— Januar 150", Br., 150 Gh.
per Januar-Februar 151 Mk. bez.
per Februar— M ärz 154^,— 1 5 5 ' Mk. bez.
per April— Mai 156' . . - IS ^ / ,  Mk. bez.

G e r s t e  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 67 4-69 8  Gr. 135— 165 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 110— 114 Mk. bez. -  

H u s e r  stetig, I>er Tunue von 1000 Kgr.
inländ. 123-165  Mk. bez. ..
transito 9 8 -1 0 0  Mk. be,. I  /  i

N o h z u . k e r .  Tendenz: ruhig.
S1endemeut88'/„sr.Neusahr.l'. 9,30 Mk. bez. Ittkl. S .

K le i e per 100 Kgr. Weizen- 8 ,20 -8 ,68  Mk. bez.
Normen. 8 ,40 -5 ,80  Mk. bez.

—  ---------------------------------------------------------------------------------  , —,
Thorner Marktpreise

vom Freitag den 31. Oktober.

B e n e n n  n n g

Bleizen lOOKilo
Roggen . . . . .
Gerste . . . . .
Hafer. . . . . .
Stroh (Nicht-). . .
H e u ..........................
Kocherbsen . . . . . . . . .  „
K arto ffe ln ...................................   . SO Kilo
Brot . . . . . . . . . . .
R oggenm ehl..............................  . 60 ^
Niudsleisch von der Keule. . . .  1 Kilo 1,80 2,40
Bcmchsleisch............................... ..... . „ 1.60 1,70
Kalbfleisch..............................................  » 1,60 2,80
Schweinefleisch. . . . . . . .  „ I M  2,—
Hammelfleisch.......................................... „ I M  2,20
Geräucherter Speck .
Schmalz........................................   _
Butter . . . . .  4. . . .  . » I M  3,-—
Eier Schock 5,— 6,80
A a le .............................................   . 1 Kilo
Kar pf en. . . . . . . . . .  ,
Zander . ..............................................  „ 2 , -  2,40
S c h le ie ..............................................   „ 2,40 2,89
H e c h te ..............................................   „ 1,40 1,80
B a r b in e n ......................................   „ 1,40 1,60
Lresseu............................... - . . „ — ,80 1,60
Barsche . . . . .
Karausche», . . . .
Weißsische . . . .
Seefische . . . .
Flundern . . . .
Martinen . . . . . . . .
Krebse . . . . . . . . . .  Schock
M ilch..................... ..... 1 Liter
Petroleum . . . . . . . . .  „ — ,20 —,22
S p i r i t u s ..............................................   ,  2,10

„ (denatlirlertl..........................  » —,35 s —,38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25 Pf. d. Mandel, Blumen- 

kohl 1 9 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. d. Kops, 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. d. Kops, Notkohl 6 - 2 0  P f. d. Kops, 
Salat — P f d. Kö schen, Spinat 1 6 -1 5  Pf. d. Pfd.,
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 2 0 -2 5  Pf. d. Pfd.,
Zwiebeln 1 5 -2 0  Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 P f d. Bündchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 2 0 -3 0  Pf. d. Psd., Pflaumen 16— 20 Pf. d. P fd ,
Walnüsse 25—35 Pf. d. Pfd., Pilze 1 0 -1 2  Pf. d. Näpfchen,
Gänse 4.00-8 ,00  Mark d. Stück, Eilten 4 ,00 -7 .50  Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1 .75-2 ,50  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—2.50 Mk. d. Paar. Tauben 0 ,90 -1 .00  Mk. d. 
Paar, Puten 4 ,50-6 ,00 Mk. d. Stück, Hasen 3 ,50-4 ,00  Mk. 
d. ivtück.

niedr. I höchster 
P r e i s .

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  31. Oktober.

31. Okt. § 30. Okt. Name L
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

84.95 
2:6 .l5  

84 90

84.90 
216.20
84.90

der Beobach­
tungsstation

L -Q «

N

^  Z. 
Z  §

Wetter L — 

Z
76,20 76.20 Borkum 756,9 S S O bedeckt 10 nachm. Nied.
84.90 84,99 Hamburg 760,1 SO Nebel 07 0,4 zieml. heiter
76.10 76,20 Swinemünde 760,1 S W Nebel 09 meist bewölkt
93,20 —,— Neufahrwasser 759,1 S S O Dunst 07 — vorw. heiter— — Me,net /53,5 SO Dunst 08 — zieml. heiter
99,-— 98,75 Hannover 760,3 S S O heiter 08 __ meist bewölkt
87.— 87, Berlin 761,2 W bedeckt 11 2.4 nachts Nied.
02.25 92.2^ Dresden 762.1 W S W bedeckt 12 2,4 nachts Nied.
83,20 83,50 Breslan 76!.3 — Dunst 12 vorw. heiter
— ,— — .— Bromberg 760,3 S W bedeckt 07 — vorw. heiter

89^75
9210 Metz 760,9 S wolkig 08 6,4 meist bewölkt
89.39 Frankfurt, M  

Kar sruhe
762,4 S W Nebel 0S 0,4 meist bewölkt

99,60 99,60 762,8 OSO heiter 05 6,4 vorm. Nied.
87.80 88.— München 764,0 S S W halb bed. 09 2,4 nachts Nied.

,37.90 »36.25 Paris 760,0 S S W bedeckt 12 zieml. heiter
! 17,50 119 10 Vlissingen 757,4 S W wolkig 13 — nachm. Nied.
246.30 24625 Kopenhagen 758,9 W S W Nebel 11 — auhalt. Nied.
18230 1 8 3 .- Stockholm 757,4 W S W bedeckt 09 2.4 vorw. heiter
115,25 1 1 5 - Haparanda 757,2 S Nebel 04 6.4 nachm. Nied.
12219 12210 Archangel 765,4 W S W halb bed. — — nachm. Nied.
242.75 2 4 2 .- Petersburg — — — — vorm. Nied.
!63 59 162,50 Warschau 767,8 S S O woltenl. 07 — meist bewölk/
206 30 206.75 Wien 762,8 W Regen 12 — vorw. heiter
!35 50 134,70 Rom 764,7 N Nebel 11 12,4 zieml. heiter
153,40 1 6 4 .- Krakau 763,4 NO wolkig 09 — zieml. heiter
1 7 4 .- l 7510 Lemberg 764,4 SO bedeckt 98 — vorw. heiter
151.10 150.05 Hermannstadt 767,8 S S O molken!. 06 — vorw. heiter
249,10 248.40 Belgrad 764,9 _ halb bed. 10 — vorw. heiter

144,10 Biarritz 759,7 O bedeckt 15 — nachm. Nied.
98 '/'r 98 '/ ,

187,25
195.50

Nizza — I - — vorw. heiter

186.75
194.75 W  e t  t  e r  a  u  s a  g e .

(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg )
158,— 158 25 Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1. November:
163,25 164^- fortdauernd milde, meist wolkig, leichte Regenfälle.

Prtvaldiskont4^ 4" „

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in sehr schwacher 
Haltung. Die fortgesetzt ungünstigen Berichte über den Eisen­
handel gaben der Spekulation Anlaß zu Blankoabgaben und 
Realisationen. Speziell waren Montanwerte mit Ausnahme 
von Gelsenkirchen schwächer. Recht matt lagen auch Hansa 
und Naphtha sowie russische Bankaktien, rerner Kanada im 
Verlauf nachgebend. Trotzdem die Bank von England die 
Diskontrate unverändert ließ. blieb die Haltung hier recht 
schwach und verschärjte sich zum Schluß.

D a u z  » g , 31. Oktober. (Getrctdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor545 inländische, 714 russische Waggons. Nenfahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  31. Oktober. (Getreidemarkt.) Zninyl 
70 inländlsche, 163 rnjs. Waggons, exkl. 31 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen.

1. November: Sonnenaufgang 6.57 Uhr,
Sonnenuntergang 4.30 Uhr.
Mondausgang 11,!7  Uhr,
Monduntergang S.32 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 31. Oktober, such 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B  a r 0 m e t e r st a n d : 764 nun.

Aom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperoku, : 
17 Grad Cels., niedrigste -s- 6 Grad Eels.

Wgjsrrjläude der Weichsel, Wiche »nid ilehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  an:  P e g e l

der Tag ur Tag ui

Weich sei T h o rn ......................... 31. 1,72 30. I.7V
Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 29. 1.47 28. 1.45
Chwalowice . . . 28. 1,72 27. 1,78
Zakroczyn . . . . 16. 2,15 16. 2,22
Neusandeck . . . . — —

B ra h . bet Bromberg A . ' A A
Netze bei Czarnikau . .  . . — — — —
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Die Geburt ihrer Tochter

I . S N S
Thorn den 31. Oktober 1913

Rechtsanwalt LkN SS D L R K k G K ,  
» » « S e g s r r I  v s n n k o » ,  geb. L e k l s s .

Gestern Abend 10 Uhr verschied nach langem, m it 

Geduld getragenem Leiden mein innigstgeliebter M ann, 

unser lieber, guter Vater und Bruder, der

Baugewerksmeister

klktSV IM S M
im  A lter von 48 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Rudak den 31. Oktober 1913

die l«M » WklMM».
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Es hat G ott dem Herrn gefallen, gestern Abend 
unsern heißgeliebten, hoffnungsvollen Sohn, Bruder 
und Enkel

L e r n l i a r ä
im  10. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Kranken­
lager zu sich zu rufen.

Dies zeigen, um stilles Beileid bittend, an 
W a l t e r s d o r f  den 30. Oktober 1913

d ie  t i e f b e t r ü b t e n  E l t e r n :
Robert »eüemsnn und Frau.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 3 ^  Uhr, vom 
Trauerhause aus auf dem Friedhof in Brosowo statt.

Nölligl. -rtilsj. Ailssril-Lsitent.
Die Erneuerungsfrist zur 3. Klasse 

endigt mit 3. November.
Kauf- und Erfatzlose vorrätig.

L rN Io r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Bkss. M A i i  s. liiilS Stellung.
Im  Nähen nicht unerfahren. Angeb. u. 
L. IL. 81, Thorn postlagernd.
^uche bald Stell., evtl. z. Kind. Ang. u.
^  L«. Al. 191, Podgovz postlagernd.

Stelieiuiiigkligle Z

1  M Ü H
mit guten Schulkenntniffen, bei etwas 
Taschengeld, sofort gesucht.

M f f  kckm rtr, ßistiihüiiill.,
Losten W p r.

Verreist
vom 1.11.13 bis einschließlich 

15. 11. 13.
v r .  v a n  M e i le n ,

Spezialarzt für Chirurgie, 
Katharinenstr. 1, 1. Ordentl. Laufbursche

von sofort verlangt Paulinerstr. 2.

am 1., 2. und 3. November.
Zahnarzt I« irk i>

L ArbeLLsbursche
verlangt L . SisvLWArm, Schillerstr.

Suche 16k

ü c k f d k i i f f
für den ganzen W inter. M e l­
dungen nimmt an am Sonnabend 

und Sonntag

SWtmistkr Z - W M M Z ,
Jakobsvorsiadt, Brunnenstr. 13.

M ullas K o p p e ,
Theater-, Herren- und Damenfriseur, 

empfiehlt Zöpfe, sowie sämtliche Haar­
arbeiten in reeller Ware und guter Aus­

führung zu besonders billigem Preis. 
Heiligegerststratze 12, Fernspr. 1011.

W W
zugunsten -er Verbandes deut­

scher Beamten,
Zithililg Stil 4. ll. 5. M t iM ,  

Haiiptgklmn M V  Mk.,
hat noch abzugeben

(iikMv I t l.  8ed!tzd ^ M . ,
Breitestr. 27.

SchuLsreies M ädchen
für nachmittags gesucht Talstr. 39, 2.

Junge Mädchen
zum Packen von Toiletteseifen für 
dauernde Stellung sofort gesucht.

N l. ^V 6N «L!8v1r A i la e lE . ,  
Seifenfabrik.

W ir  suchen!
W ir wollen für Thorn und Umgebung 

sofort eine Filiale errichten und suchen 
hierfür einen geeigneten Mann» einer­
lei welchen Berufs. Kenntnisse, Kapital, 
Laden oder Berufsaufgabe nicht nötig. 
Einkommen monatlich 200—300 Mark. 
Auskunft kostenlos. Anerbieten besorgen 
unter R. M. 196 LLrrasvirsteln 
L  A-G.» Nürnberg.

le im e  I 'rM H a rs s
v e n a u t ä 'a ri-ivös ekereke  ,p lae6  
ou  ä e in i p laee  e t cles leyons. LerLrv  
ä  1a i'ö ä a k tio n  äs  1a „kresse"  
80118 eKLkkl'6 . l^ » L 'i8 " .

E in  Lehrmädchen
v e r l a n g t

^SOL'K ' NS^inatirir, Schillerstr. 8.

Z u v e r l.  M ädchen
zu einem 1 jähr. Kinde für einige Vor- 
und NachmiLtagssLunden sofort gesucht. 

Meldungen zwischen 7— 8 Uhr abends
Rosenowstr. 5, 1. r.

K naben  oder M ädchen
zum Semmelaustr. ges. Bäckerstr. 37.

S u c h e  Stellung in Thorn als

Stütze
oder Wirtschafterin

bei kinderlosem Ehepaar od. in Herrschaft, 
lichem Hanse, von sofort oder später. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugnisse vor­
handen. Gefl. Aligebote unter .1 . L  
1 8 8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".
Mess. Fräulein sucht vom 1. Dezember 

Stellung als Stütze, am liebsten bei 
M iz. Dame. Schrift!. Ang. u. L-,. M .  1000 
sn die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere, ehrliche

für die Abendstunden sofort gesucht.

Dentist »«»krön.
Bader-straße 28, 2. l. ____

AnMrtenn
kann sich melden Lindenstr. 45 a, 1.

HM- »Nil Gr»Mesitzer-Lmlil zu Am.
Dienstag den 4. November, abends 8 >2 Uhr,

im  Kiemen S aale des Schützenhaufes:

Wutliche HaiiSbHer-VttMiillliliig.
Vortrage:

1. Die Versicherungsanstalt deutscher Haus- und Grundbesitzer.
2. Die steuerliche Belastung des Haus- und Grundbesitzes, insbesondere die B e­

steuerung nach dem gemeinen W ert.
Z. Welche Abzüge sind bei der Steuereinschätzung zulässig.

Sämtliche Hausbesitzer sind hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

imd A M «
am 27. und 28. November

in Danzig.
Beginn der Auktion am 27. November, früh 10^/s Uhr. 

A u ftr ie b : 80 Herdbuchbullen und 150 hochtragende Kühe und 
tragende Färsen.

Klinische Untersuchung. Zucht auf Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 12. November ab von

Cierzuchtdirektor Wonert, Yanzig-Langfuhr.

2 s « I S Z s M s M ,
S lM M n d  den 1. November, abends 7 W :

G M  W urste ffen
(eigene Zubereitung) 

m it anschließendem § ' r b i t 0 W b r t »
Um gütigen Zuspruch bittet

Vorm ittags 10 U h r :

Wellfleisch mit Crbsevduree und CrmerW!.

preußischer hos,
Lulmer Chaussee 53.

Ssmlilbend den 1. November 1913:

!i Grtzcs Wmß--ssk»
(vsrmMogs Wellfleisch)̂

verbunden m it Einweihung der neuen Lokalitäten, 
musikalischer Unterhaltung und nachfolgendem Tanz. 

Um zahlreichen Besuch bittet

M .  ^ a v u l t r o ^ v s L I .

N e t te s te

« i r ä  a n  ä e n  U ä n ä e rn  n ic k t  §c> le ic k t  r a u k ,  
ä s  p e rs il  a llen  S ckvveiss, S c k m u tr  unc! 
S ta u b  o k n e  K e ib en  u n ä  O ü rs ts n  v o n  se lbst 
lö s t unci v o llk o m m e n  b e se itig t. R Is o  grösste

Z o b o m m Z  ä e 8  O e v v e d e s

b e i Z 3 r3 n tie r ie r  v n s c k ä ä l ic k k e l l .
vede-sll erkslllicb, nie lose, nur in Originsl.psketen.

« L I 4 M K  L  O . ,  v O L L L K V O l lk .
l̂uck lbsbriksnlen äer sllbeliedien

Handschuhmacher- 
Begrabnis - Verein.

am
Montag den S. November,

abends SN« Uhr, 
bei X !o « » I» i .

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Iahresrechnung pro 

1. Oktober 1912113 und Bericht über 
erfolgte Prüfung.

2. Wahl von 3 Rechnungsprüfern für 
das Jahr 19l3Il4 .

3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Festsetzung der Entschädigung für 

die Beamten des Vereins.
5. Ausnahme neuer Mitglieder.

D arauf:
Gemeinschaftliches Abendessen.

Thorn den 31. Oktober 1913.
Der Vorstand.

LaÜMl Kill».
Lersobiesirssse 3.

Ab 1. November:

Söiiilckui! kil 1. MMer:
W O

mTanzkränzchen.
Von 6 Uhr ab. —  Von 6 Uhr ab. 

Auch außer dem Hause.
Um zahlreichen Besuch bittet

N s r l v v l g .

verbunden mit

Schaukhaus I.
Zu dem am Sonnabend stattfindenden

A M -
Kitt«

m i t  G ä n s e v e r w ü r f t l u n l l
ladeb ftM M N W  ein k r . 2slsm ski.

» M l l t M n M i l b E ,
Thorn-Mocker.

Sonnabend den 1. November:

verbunden
Willst-Wn.
n mit

z M i l ie ik W e i l .
wozi/Freunde und Bekannte freundlichst 
einladet.

Zlonslowskl.

Thorn-Mocker, Lindenstr.
Sonnabend den s. November: 

Großes
Wurst- u. Asbeinessen
mit musikalischer AbendnnterhaUung, 
wozu ich freundlichst einlade.

L L v ir r lro liL  SelriVLLL'L,

Heute großes

mit

MLerhMMgsMNfil.
Z T s b l ,  Königstr. 20.

Achtung! Achtung!
SüNkbenv llllv övNtllg.
Die letzte Volksbelustigung in diesem 

Jahr. Eingetroffen sind:

k Aiitöiilsbil-Bklü iiiiü 
Tiilbahii, lliiitliklüiislhe Mseii- 
Liiftsljjüiikkl, SchiesHiatle. ltiveffe 
Schlhulle» iliiS viel. liiiii. mehr.

Für gute Getränke ist gesorgt.
Zu zahlreichern Besuch laden ein

Sie » e r .

Röcke,
Blusen,
Mantel,
Kostüme,
Wüsche,
Korsetts

in großer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8. UNNKIlAM.
Heiligegeiststraße 18.

r .  ?  v .
Soimadead ven I. Kovembtt

S M ie rL M g ,
.L . , .

Ttaöttheüter A"k«-
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Nr. 25?. rhor», Sonnabend den ». November W 3. Sl. Zahrg.

Die Prelle
sZwetter VlaLL.)

Dcz herzogrregenten Abschied.
Hsrzogregent hatte zu gestern Mittag in 

.^E saa l des Residenzschlosses zu Braun- 
die Mitglieder der Landesversammlung 

n s p i t z e n  der Behörden eingeladen, um 
Vertretern des Landes feierlich zu 

abschieden. Erschienen waren die Mitglieder 
.2 Staatsministeriums, Staatsminister Hart- 
^g Midister Wolfs und Minister Radkau. 

«raatsminister a. D. Dr. von Otto, Wirkl. Geh. 
D. Dr. Drieps. sowie die Präsidenten 

llicher Zwei-- der Verwaltung. Der Herzog- 
MNt hielt an Versammelten eine längere 

, in der er ausführte: „Bewegten Her-
- b heiße ich Sie hier zum letzten male will- 
sp» Es ist mein Wunsch, Ihnen, den beru- 

^^rtretern des Landes, als Regent des 
^"./^tumes feierlich Lebewohl zu sagen. I n  Er- 
rnn^^ seines Gelöbnisses habe ich und in 

Einklänge mit meinen persönlichen Ee- 
aira ' ^  als eine meiner vornehmsten Pflichten 

Beziehungen des Herzogtumes zu 
n i l ?  angestammten Landeshause, soweit sie 

Rechtsbestande der Regentschaft und 
ein^^ne gegen das Reich und seine Glieder ver- 

ar war, zu pflegen und zu fördern. Wenn 
d durch Gottes gnädige Fügung die Hin- 
^ ^ . ste beseitigt sind, die der Übernahme der 

nng seitens der berechtigten Erben der 
er entgegengestanden, so gereicht diese

Regier
Krone Li-H
b eutungsvolle Lösung der Dinge mir zur 

st "^tuung und höchsten Freude. Aus inner- 
tz ^ ^ rz e n  beglückwünsche ich das Herzogtum zu 
5 Wiedervereinigung mit dem angestammten 

. r-cherhause." Staatsminister Hartwieg er- 
w ie?^ darauf folgendes: „Niemand vermag so 
L e n ^  M iuPer zu bezeugen, mit welcher hinge- 
Lanx Fürsorge Eure Hoheit die Geschicke des 
erd  ̂ geleitet haben, und ich will in dieser 
u n ^ ^ e n  Stunde vor den Vertretern desLandes 
E>» ^  Beamtenschaft feierlich bezeugen, daß 
^ M e i t  mit einer Pflichttreue für die 
Sn* Landes und seiner Bevölkerung

getragen habe, die ohnegleichen dasteht." 
st-i--,, dankte der Staatsminister auch der
der 1̂-. ^ogin für die Fürsorge und die Werke 
m.».-?denliebe. Kreisdirektor Krüger, der 
>vr des braunschweigischen Landtages,

ch den Dank der Landesversammlung aus.

ver^?^ Etlichen „Braunschweigischen Anzeigen" 
^Eichten an der Spitze ihrer gestrigen 

Jin N  ̂ folgenden Erlaß des Herzogregenten: 
Lanb ^ff> ^on dem so teuren Braunschweiger 
inabl ^  ^^iden, das der Herzogin, meiner Ge­
ht eine zweite Heimat geworden
für ^ ir  der Bevölkerung des Herzogtums 
Uniei-̂  ̂ ^  erwiesene Liebe und Anhänglichkeit 
auch - ärm sten Dank. Möge Gottes Segen 
Volk ^  Zukunft auf dem Lande und seiner Be- 

*"ng ruhen. Johann Albrecht, H. z. M

^ L o r s ä 'o v u v r v .
une Plauderei für Feinschmecker.

N il» ,—2. ---------- (Nachdruck verboten.)
-  'nan in deutschen Gasthäusern die
bpeisekar?*^"dlich französisch geschriebene — 
wetten our Hand, so kann man zehn zu eins 
6'veuvr»°"  ̂ Vorgerichte als „Nors-
Echluü ^ /^L eb en  sind. M it einem „s" am 
handswn^E* „Ilorsck'osuvre" ist kein Gegen­
läßt das sich in die Mehrzahl erheben
lieh? b- " Ems heißt „Horsä'osuvrs" eigent- 
Überflgrn "^aichnet etwas Nebensächliches, 
das G a n - d a s  man fortlassen könnte, ohne 
es uns »»  ^beeinträchtigen. Die Natur hat 
Unsere»? ^..^"rcht und Notwendigkeit gemacht, 
von fed°> *ber regelmäßig ein gewisses Maß 
Mir könno»^ flüssiger Nahrung zuzuführen. 
Dauben jedoch auch das Vergnügen
die ^  Leckerbissen zu uns zu nehmen,
bunden,!»>?Eehrlich sind, uns vortrefflich 
den U» " i?  obendrein die Wirkung ausüben, 
"vrsii'op  ̂ ^  beizen, statt ihn zu stillen. Ein 
^*tunq ^ ^  beschäftigt den Gaumen in Er-

wie der -n- dem wirklichen Mahl ungefähr
Mit d ** Ehe.

der V eaii^  putschen Worte „Vorgericht" ist 
^Ükoniwen HoiLä'osuvrs daher nur un- 
v  lunq ^ " g e g e b e n .  Es fehlt die An- 
«»^ü'oeavr^ Pikanten, das dem

Und auch inöderer ^I»r/^entüm lich ist.
^Uz. stimmt die Wiedergabe nicht

daß di ^ Kochkunst schreibt nämlich 
°Uf den Z-is  ̂ ilorsä'oeuvrs nach der Suppe 
A^Uichj a l-  s^Eugen sollen. Sie sind also 

gedam. °L>"ücht, sondern als zweiter 
ch - Doch läßt sich nicht leugnen,

überfahren und sofort getötet. Das Automobil ging 
dabei vollständig in Trümmer. Wunderbarerweise 
kamen Herr W. und sein Chauffeur ohne jeglichen 
Schaden davon. — Beim Bau eines Familienhauses 
der hiesigen Jnfanteriekaserne stürzte infolge Unacht­
samkeit der Arbeiter und Handlanger ein Teil des 
Eerüstes ein und begrub acht Maurer unter sich. 
Drei von ihnen trugen leichtere und zwei schwerere 
Verletzungen davon, während die drei übrigen mit 
dem Schreck davonkamen. — Unerwartet ist hier eins 
der größten Geschäfte in Konkurs geraten. Der Kauf­
mann und Likövfabrikbesitzer R. Frohnert war aus 
Freundschaft Wechselverbindlichkeiten in bedeutender 
Höhe eingegangen. Da der Trassat die Zahlung nicht 
leisten konnte, wurde ihm ein Wechsel über 50 000 
Mark präsentiert, den er ebenfalls nicht einzulösen 
vermochte. Infolgedessen wurde über das Geschäft 
Arrest verhängt.

Generalleutnant Liman von Sanders.
Der deutsche Generalleutnant Liman von 

Sanders, der an der Spitze der neuen Reform­
mission deutscher Offiziere nach der Türkei geht. 
gilt als einer unserer befähigsten Generale. Als 
alter Generalstäbler ist er nicht nur ein vorzüg­
licher und energischer Truppenführer, sondern 
ihm wird auch, was für türkische Verhältnisse be­
sonders wichtig ist, großes organisatorisches Ta­
lent nachgerühmt. Er steht im 58. Lebensjahre 
und ist zurzeit Kommandeur der 22. Division in 
Kassel. Ursprünglich war Generalleutnant Li­
man von Sanders Infanterist. Er trat nach Be­
such des Berliner Friedrich-Wilhelms-Eymna- 
siums im hessischen Leibgarde-Regiment Nr. 115 
ein und wurde dort 1875 Offizier. Vier Jahre 
später wurde er Kavallerist,' er wurde in das hes­
sische Earde-Dragoner-Regiment Nr. 23 versetzt. 
Nachdem er Adjutant der 21. Kavallerie-Brigade 
gewesen war, kam er in den Großen Generalstab 
und wurde dann in den Truppengeneralstab ver­
setzt. Als Hauptmann war er Generalstabsoffi­
zier bei der 28. und 22. Division und als Ma­
jor Eeneralstabsüffizier beim 11. Armeekorps. 
1898 wurde er zum Stäbe der 14. Ulanen in St. 
Avold versetzt, 1900 wurde er Kommandeur der 
6. Husaren in Leobschütz, 1906 erhielt er als 
Oberst die 15. Kavallerie-Brigade in Köln. 1908 
wurde er Generalmajor und Inspekteur der 
4. Kavallerie-Inspektion und vor zwei Jahren 
Generalleutnant und Kommandeur der 22. Di­
vision. I n  diesem Jahre wurde Generalleutnant 
Liman zum Regierungsjubiläum des Kaisers 
unter dem Namen Liman von Sanders geadelt.

P r in r in z ia llia c lir ic h tk r i.
ri- Culnr, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Glück 

im Unglück hatte der Fettviehhändler Wittkowski 
von hier. Er unternahm am Mittwoch in seinem 
Automobil eine Geschäftsreise. Zwischen Stolno und 
Czyste wurde das Pferd eines ihm entgegenkommen­
den Fuhrwerks scheu, raste vor das Automobil, wurde

daß sie v o r  der Suppe ihre Bestimmung am 
besten erfüllen. So bilden sie den Auftakt zu 
dem Kunstwerk, das uns erwartet, dem Diner 
von fünf, sechs oder noch mehr Gängen. Sie 
sind die Ouvertüre, die uns in empfängliche 
Stimmung versetzt, Hoffnungen in uns erweckt, 
Erwartungen hervorbringt.

I n  Frankreich, das ja in allen kulinarischen 
Dingen vorbildlich ist, reicht man als 
Hor8d'o6uvr6 auch solche Speisen, die bei uns 
ganz anders verwertet werden: Radieschen,
geräucherte Wurst, Schinken und Zunge, Oliven 
und Gurkensalat. Die deutsche Hausfrau, die 
ich einer solchen Zusammenstellung zum ersten­
male gegenübersteht, mag sich wundern, daß 
man so nützlichen Nahrungsmitteln eine so 
untergeordnete Rolle zuweist. Wir haben die 
Gewohnheit, hauptsächlich Erzeugnisse des 
Meeres als Koi-Lä'oeuvrs zu verwenden: S a r­
dinen in verschiedenen Saucen, Anchovis, ent­
grätete Heringe und andere kleine Fischarten. 
Austern und Kaviar sind zwar die kostbarsten, 
aber auch die edelsten Horsd'oeuvi'e, und es ist 
erfreulich, dah die Befürchtung, die Austern 
würden in diesem Winter seltener sein und 
kleiner ausfallen als in den Vorjahren, sich 
nach der Ansicht von Kennern nicht bestätigen 
wird.

Neuerdings ist die Herstellung von 
80i-8(1'o6uvi'6 ein Maßstab geworden für die 
Meisterschaft in der Kochkunst. Es war in 
einem Easthofe in der Normandie, wo vor 
einigen Sommern der wohlbeleibte Leiter der 
Speisewirtschaft den Schreiber dieser Zeilen 
auf ein neues Hoi'8(üoeuvi'6, einen Fischsalat 
eigener Herstellung, aufmerksam machte und 
mit ernster Miene die Worte sprach: „Dieses ^

6 Vriesen. 30. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Ackerbürger Franz Guttmannschen Eheleute in Abbau 
Briesen feierten ihre goldene Hochzeit. Prälat Dr. 
Polomski überreichte dem Paare, dem u. a. auch ein 
Glückwunschtelegramm des Magistrats zugegangen 
war, ein kaiserliches Geldgeschenk. — Auf der Ziegelei 
des Fabrikbesitzers Dahmer brannten gestern Abend 
das Maschinenbaus und zwei Trockenschuppen, die bei 
dem vorgestrigen Brande des Ringofens gerettet 
werden könnten, doch noch nieder. Der Besitzer er­
leidet einen sehr bedeutenden Schaden, da neue, wert­
volle Maschinen noch nicht versichert waren. Offen­
bar liegt Brandstiftung vor. Heute war der Erste 
Staatsänwalt aus Thorn zur Ermittelung des Tat­
bestandes auf der Brandstätte. — Hauptmann a. D. 
Albinus, der nach seiner Rückkehr aus der afrika­
nischen Schutztruppe einige Zeit die Domäne Sittno 
bei Vriesen verwaltete, ist jetzt als Distriktsoffizier 
der 12. Eendarmeriebrigade in Marienwerder ange-

^ Umslaw, 29. Oktober. (Der Neubau des Bahn­
hofsgebäudes Unislaw) wurde dem Verkehr über­
geben und die Warteräume durch eine Feier ein­
geweiht.

Graudenz, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
außerordentliche Stadtverordnetenversammlung 
fand heute Vormittag statt. Es wurden zunächst 
Glückwünsche des Gouverneurs, Exzellenz von 
Zastrow-Graudenz, zurzeit in Bad Oeynhausen, des 
Geh. Oberjustizrats, früheren Landgerichtspräsi­
denten Nenckhoff in Wiesbaden und eines alten 
Graudenzer Bürgers, Rentiers Fabian-Wilmers- 
dorf, aus Anlaß der Taufe des Kreuzers „Grau- 
denz", zur Kenntnis gebracht. I n  geheimer Sitzung 
wurde nach mehr als einstündiger Verhandlung 
der Ankauf des Grundstückes Untere Thornerstr. 2 
(Ecke Getreidemarkt), das teilweise den Verkehr 
behindert und das von der Besitzerin, Frau Witwe 
M artha Rosenberg, für 110 000 Mark angeboten 
wurde, abgelehnt. — Auf der Reise plötzlich vom 
Tode überrascht wurde der Vahnhofswirt Heyer in 
Graudenz. Er war zu einer Beerdigung nach SLolp 
gereist. H. hatte auf der Rückreise einen Freund in 
Köslin besucht, wo er in dessen Kontor plötzlich 
vom Herzschlag getroffen wurde und sofort tot war.
— Der frühere Landwirt Reinhold Schade, der am 
1. März vorigen Jahres ein landwirtschaftliches 
Buchsührungskontor in Graudenz gegründet hat, 
wurde gestern vor dem königlichen Amtsgericht in 
Graudenz als Sachverständiger für landwirtschaft­
liche Buchführung und der gewerblichen Nebenbe- 
Lriebe für den Landgerichtsbezirk Graudenz ver­
eidigt.

6 Freystadt, 30. Oktober. (Volksschulneubau. 
Vortrug.) Die Einweihung des Volksschulgebäudes 
in der 'Bahnhofstraße wird am 1. November erfolgen.
— Hauptmann a. D. Wolf von Wolfersdorf-Berlin 
veranstaltete gestern einen gutbesuchten Lichtbilder­
vortragsabend über „Die französische Fremdenlegion".

DL. Eylau, 29. Oktober. (Einen gestohlenen 
Hundertmarkschein eingemauert) hatte ein lOjähri- 
ger Schüler von hier. Er entwendete Sonntag

hat mir mehrere schlaflose Nächte 
bereitet. Aber ich glaube, sagen zu dürfen, 
daß es mir gelungen ist." Und es war ihm 
in der Tat vortrefflich gelungen.

Ehemals setzten die Kochkünstler ihren Ehr­
geiz in die Erfindung neuer Saucen. Jetzt 
sind die Hoi^ä'oeuvi-e, wenn man sich so aus­
drücken darf: der Tummelplatz ihrer Phantasie 
und ihres Talentes. Namentlich in den großen 
Hotelpalästen, die sich in allen Weltstädten be­
finden, wird heutzutage ein wahrer Luxus mit 

getrieben. Deshalb mag es dem 
Leser und vielleicht noch mehr der Leserin nicht 
unwillkommen sein, wenn wir ihnen hier die 
Rezepte zu einigen modernen bloi^ä'oeuvre- 
Gerichten mitteilen und ihnen verraten, daß 
wir sie der Freundlichkeit des Küchenchefs des 
Berliner Hotels „Der Kaiserhof" verdanken, 
der als eine Autorität in seinem Fache gelten 
darf.

Krebsschwänze auf schwedische Art. Die 
Krebsschwänze werden mit den Spitzen von 
jungem Dill zwei Stunden mariniert und nach­
her mit einer folgendermaßen hergestellten 
Sauce bedeckt: Schlagsahne wird mit ganz
wenig Mayonnaise zersetzt und mit Zucker, 
Zitronensaft und fein gehacktem Dill abge­
schmeckt. — Austern auf indische Art. Austern 
werden ausgelöst und in eine Sauce gelegt, in 
der „Ketschup Chutney" und Curry mit ein­
ander vermengt sind. — Maissprossen und rohe 
Trüffeln. Beide werden in Scheiben geschnit­
ten, mit Essig angemacht und müssen einige 
Stunden ziehen, bevor sie aufgetragen werden. 
— Geflügelsalat Bagration. Hühnerfleisch, 
Artischocken, Trüffeln, Sellerie, Champignons

während der Kirchzeit aus dem Landittschen 
Bäckerladen einen Hundertmarkschein und mauerte 
diesen auf dem Hofe in eine Ziegelmauer ein. Bei 
den polizeilichen Ermittlungen verstand er es, sich 
so aus der Schlinge zu ziehen, daß gegen ihn kein 
Verdacht vorlag. Erst zwei Tage nach der Tat ge­
lang es der Polizei, den Hundertmarkschein aus 
der Mauer herauszuholen und den Schüler des 
Diebstahls zu überführen.

Dt. Krone, 29. Oktober. (Die Errichtung einer 
landwirtschaftlichen Winterschule) in Dt. Krone ist 
gesichert. Die Schule wird von der Landwirtschafts­
kammer für 60 Schüler eingerichtet und kommt in 
der Tempelburger Straße zu stehen. Die Stadt 
gibt den Bauplatz sowie ein Gelände für die Ver­
suchszwecke der Schule her, ferner 1650 Mark zu den 
Kosten der erstmaligen Ausstattung und zu den 
laufenden Kosten der Schule jährlich 1000 Mark. 
Der Kreis steuert eine jährliche Beihilfe von 2000 
Mark und zu den Kosten der erstmaligen Aus­
stattung der Schule einmalig 2350 Mark bei. Fer­
ner wird die Stadt das Schulgebäude errichten. 
Die mit 45 000 Mark veranschlagten Kosten verzinst 
die Landwirtschaftskammer mit 7 Prozent.

Marienbürg, 29. Oktober. (Infolge des Nogat- 
abschlusses) wird der Fischreichtum der Nogat stark 
zurückgehen, weshalb der S taat beschlossen hat, die 
Fischereigerechtigkeit den Genossenschaften, Gemein­
den und Privatpersonen abzukaufen. An 18 Be­
sitzer und vier Kleinfischer von Zeyer ist jetzt eine 
Abfindungssumme von 85 600 Mark gezahlt wor­
den, und zwar erhielten die Besitzer je 4300 Mark, 
die Kleinfischer je 2050 Mark. Am 1. Januar geht 
die Fischerei an den S taat über, der sie aber wie­
der an die Fischer verpachten wird.

Danzig, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Der Arzt 
Dr. Lewy wurde Mittwoch Nachmittag von Danzig 
nach Graudenz ins Zuchthaus transportier, wo er 
eine Strafe von 4 ^  Jahren abbüßen soll. Die 
Verbüßung der Strafe rechnet mit dem Tage der 
Zustellung des Urteils des Reichsgerichts. I n  Be­
gleitung eines Kriminalbeamten kam er in Privat- 
kleidung, mit einem Überzieher und schwarzem 
steifen Hut, ein Paket unter dem Arme, schnellen 
Schrittes auf den Bahnhof und den Fernsteigbahn- 
hof. Ein alter, brillentragender Herr mit grauem 
Vollbart. Zuchthaussträflinge müssen gefesselt wer­
den, und so hatte auch Lewy, der durch die Zucht­
hausstrafe seinen Doktortitel verwirkt hat, die 
Arme geschlossen. M it dem von Stolp kommenden 
Zuge kam als letzter ein Gefangenentransport- 
wagen, ein Wagen ohne Fenster an den Seiten, 
mit Eingängen an den Enden. Lewy wurde her­
angeführt und mußte zu den übrigen Verbrechern 
hineinsteigen, mit denen der Wagen gefüllt war. 
— Durchgehender Fernsprechnachtdienst wird hier 
demnächst eingeführt. Die Post verlangte die Ge­
währleistung einer jährlichen Einnahme von 3900 
Mark, von der in der Bürgerschaft sofort 2400 Mark 
gezeichnet wurden. Das Vorsteheramt der Kauf­
mannschaft bewilligte 600 Mark. Die fehlenden 
900 Mark beantragt der Magistrat jetzt bei der 
Stadtverordnetenversammlung. — Eine größere 
Gefechtsübung mit gemischten Waffen fand heute 
unter Leitung des Generalmajors von Hahndorff, 
Kommandeurs der 36. Feldartillerie-Brigade, bei 
Praust und Eischkau statt, an der außer der Gar­
nison Danzig auch die Garnison Marienburg teil­
nahm und bei der der Kronprinz eine Partei 
führte. Die Truppen aus Marienburg verbanden 
damit eine Übung im Ausladen auf freier Eisen- 
bahnstrecke. — Im  Konkursverfahren über das Ver­
mögen der Danziger Kunsttischlerei Behrendt und 
Knack fand heute die erste Gläubigerversammlung 
statt. Nach dem Berichte des Konkursverwalters 
betrug der Jahresumsatz 300 000 Mark. Doch 
waren die Handlungsunkosten so groß, daß das Ge­
schäft nicht prosperieren konnte. Die Aktiven be­
tragen 13 500 Mark, denen gegen 125 000 Mark 
Passiven gegenüberstehen. I n  der Maße wird kaum 
1 Prozent uegen.

werden in Scheiben geschnitten und mit M a­
yonnaise angemacht. — Krebsschwanzsalat auf 
griechische Art. Krebsschwänze, Sellerie, To­
maten, Apfel werden mit Zitronensaft, Zucker 
und Curry abgeschmeckt. — Artischocken. Rohe 
Artischocken werden in je vier Teile geteilt, 
von den grünen Blättern befreit, mit kleinen 
Zwiebeln, Essig, Salz, Wasser, ganzem Pfeffer 
weich gekocht und müssen dann erkalten, bevor 
sie aufgetragen werden. — Kalte Seemuscheln. 
Die Muscheln werden in Weißwein gar ge­
macht, aus der Schale gelöst, erkaltet und ge­
reicht. — Melone in Tomatensauce. Die Me­
lone wird rund ausgestochen oder in Scheiben 
geschnitten, mit gestoßenem Ingwer mariniert 
und in kalte Tomatensauce gesetzt. — Gefüllte 
Gurken. Die Gurken werden abgeschält und 
zum Füllen vorbereitet. Man kocht sie einmal 
auf und mariniert sie dann in Weinkraut. Zur 
Füllung wird ein Salat verwendet, der, wie 
folgt, hergestellt ist: Hummern werden mit 
harten Eiern in Würfel geschnitten und mit 
englischem Senf und Mayonnaise zubereitet. 
Oben, darauf gehört eine Schicht Kaviar. — 
Timbale auf Moskauer Art. Frische Austern 
werden in Weißwein-Fischgelee eingesetzt und 
lagenweise mit Kaviar aufgetragen. — Ge­
füllte Eier. Die hart gekochten Eier werden 
in zwei Teile geschnitten, das Gelbe wird her­
ausgenommen. Durchpassieren, mit englischem 
Senf, Kräutern und Sardellen anmachen und 
wieder einfüllen. — Salat Francillon. Austern, 
Muscheln, Krabben werden mit Estragon an­
gemacht, dazu wird ein wenig Mayonnaise ge­
tan. — Hummer Komerowsky. Der Hummer­
schwanz wird in Scheiben geschnitten und mit 
kleinen Stücken roher Champignons und Ro-



BarLenstein, 29. Oktober. (Zu dem Doppelmord) 
in Villa „Bergpark" wird gemeldet, daß die An­
nahme, der Restaurateur Rekowski sei nicht von 
dem Fleischergesellen Jankowski, sondern von sei­
nem eigenen Bruder, dem Konditor Rekowski, er­
stochen worden, an Wahrscheinlichkeit gewinnt. I n  
erster Linie spricht hierfür die Stichwunde, die der 
tödlich verletzte Rekowski im Rücken trägt. S ie 
ist bis in den linken Lungenflügel gedrungen und 
zeigt dieselbe Beschaffenheit wie die Wunden des 
Jankowski, insbesondere läßt sie erkennen, daß sie 
mit einem gleichen Instrum ent wie die Stichwun­
den des Jankowski hervorgerufen ist.

Mühlhausen, 28. Oktober. (Die Gerichtskosten 
in der Judendorfer Mordsache) werden wohl zum 
größten Teil der Staatskasse zur Last fallen. Um 
die Kosten einziehen zu können, ließ das Brauns- 
Lerger Gericht das Schulzsche Grundstück in Juden­
dorf kürzlich abschätzen. Nach dieser Schätzung be- 
lief sich der W ert des Grundstücks auf einige 40 000 
Mark. Diese Summe mutz dem Gericht wohl zu 
niedrig gewesen sein, zumal in  der Schwurgerichts­
verhandlung Schulz Vater und Sohn den W ert der 
Wirtschaft auf etwa 80 000 Mark angegeben hatten. 
Eine vom Gericht nochmals veranlaßte Taxierung 
ergab wieder die erstmalig angegebene Summe. Es 
lasten nach dem Tode des Besttzers Schulz auf dem 
Grundstück ganz bedeutende Ausgedinge für die 
Witwe Schuh und eine Großmutter. Auf den ver­
urteilten Sohn Artur entfallen höchstens 4000 bis 
5000 Mark als Erbteil. Som it verbleibt für die 
Staatskasse noch eine beträchtliche Summe.

Königsberg, 29. Oktober. (Das Steindammer 
Tor), einst die Hcmptpfo'rte zur Festungsstadt 
Königsberg, ist nun vom Erdboden verschwunden. 
Ein großer Ziegel- und Schutthaufen bezeichnet die 
Stelle, wo es gestanden; nur eins der hohen eiser­
nen Festungstore steht noch aufrecht. Die ganze 
dortige Gegend erhält ein verändertes Gepräge.

r  Argenau, 30. Oktober. (Der Hausbesitzerverein) 
hielt im Hotel „Deutsches Haus" eine gutbesuchte 
Mitgliederversammlung ab. Zunächst wurden fünf 
neue Mitglieder aufgenommen. Im  Vordergründe 
der Tagesordnung stand eine Besprechung über die 
im Bau begriffene Wasserleitung. Als die gerechteste 
Art der Berechnung des Wasserzinses wurde ein Zu­
schlag zur Cebäudesteuer gu^eheißen. Der in der 
Versammlung anwesende Bürgermeister sagte ein 
weitgehendes Entgegenkommen seitens der Stadt in- 
bezug auf Einrichtung der Hausanlagen zu. Die Stadt 
will den Hausbesitzern hierzu Darlchen geben. Dem 
Wunsche des Vereins, bei der Beratung des S tatu ts 
für das Wasserwerk mitzuwirken, wurde seitens des 
Bürgermeisters stattgegeben. Es sollen hierzu die 
sofort gewählten Mitglieder Lehrer Fridehl, Töpfer­
meister Graszewicz und Friseur Marszewski dem 
Magistrat präsentiert werden.

t  Gnesen, 30. Oktober. (Ausgegrabene Leiche. 
Verkehrsinspektion Gnesen.) Heute wurde auf dem 
Kreuzkirchhofe die Leiche der Frau eines Hilfs- 
schaffners ausgegeben und zwecks Sezierung nach 
der Leichenhalle des hiesigen Hospitals geschafft. Die 
Frau war Lei der Entbindung ihres neunten Kindes 
infolge Verblutung gestorben. Das Verschulden wird 
einer Hebammenpfuscherin zugeschoben. — Die Ver­
kehrsinspektion der königlichen Eisenbahn hat ihren 
Sitz von Vromberg nach Gnesen verlegt.

Schwarzenau, 29. Oktober. (Seinen Verletzungen 
erlegen) ist der Jnstmann Kucharski in Ostrowitt- 
Kirchlich, der sich mit einem Rasiermesser die Kehle 
durchgeschnitten hat.

Swaroschm, 30. Oktober. (Ein in  Weßpreußen 
seltenes Jagdergebnis) wurde auf der Waldvor- 
stehjagd Lei Freiherrn von Paleske erzielt. Es 
wurden von neun Herren 385 Stück W ild erlegt, 
und zwar 103 Fasanen, 267 Kaninchen, 10 Hasen, 
ein Fuchs, eine Katze, ein S trandläufer, ein Sper­
ber, eine Eichkatze. Davon erlegte Herr von P u tt- 
kamer-Plauth 58, Gräfin Mirbach-Sorguitten 50, 
"e rr  Oberpräsident von Jagow  48, Freiherr von

des Arbeiters Schmude in  Wusseken Feuer. Die 
älteste achtjährige Tochter kam der Feuerung zu 
nahe. Die Kleider fingen Feuer, und das Kind 
mußte elendiglich verbrennen, während die ande­
ren Kinder sich in  die Kammer flüchteten.

. aleske-Spengawsken 48, Graf Mirbach-Sorauitten 
42, Herr von Kries-Waczmirs 40, Herr Regie­
rungspräsident Foerster 34, Baron von Fuchs- 
Barlomin 31 Stück Wild, den Rest der Jagdherr.

Lauenburg i. P ., 29. Oktober. (Hohes Alter.) 
Am vergangenen Sonnabend konnte Exzellenz von 
Rexin, Majoratsbesitzer auf Woedtke, Kreis Lauen­
burg i. P ., Ehrenbürger der S tad t Lauenburg, die 
92. Wiederkehr seines Geburtstages in  seltener 
geistiger und körperlicher Frische begehen. Es sei 
daran erinnert, daß der greise Herr die Geschichte 
des preußischen Herrenhauses in sich verkörpert. 
E r wurde im Jah re  1854 als Vertreter des alten 
und befestigten Grundbesitzes in  das Herrenhaus 
berufen. Er ist das einzige noch lebende Mitglied 
des Herrenhauses, welches Lei seiner ersten Eröff­
nung am 30. November 1854 zugegen gewesen war 
und seitdem ununterbrochen an den Arbeiten des 
Herrenhauses teilgenommen hat.

RummelsLurg, 27. Oktober. (Verbrannt.) Am 
Sonnabend Nachmittag entstand in  der Wohnung

m aine-Salat vermengt. Das Ganze mird mit 
M naigrette angemacht.

Noch keinen Appetit, meine Herrschaften?
Zum Schluß mag noch einiges gesagt sein 

über die Getränke, die man seinen Gästen zu 
den Horsä'oeuvi'e vorsetzen soll. Die Russen 
befeuchten ihre „Sakuska", die viel Ähnlichkeit 
mit den Korscl'oeiivi's hat, aber stehend und 
an einem besonderen Tische eingenommen 
wird, mit leichtem Branntwein, von dem sie 
erstaunliche Mengen zu vertilgen fähig sind. 
W ir wollen ihnen diese Gepflogenheit neidlos 
überlasten, ohne die Wirkung eines kräftigen 
Schnapses, zumal im Freien, bei frostigem 
Wind und Wetter, zu unterschätzen. Dem 
leichten und, man möchte sagen, anmutigen 
Charakter der Horsä'oeuvrtz entspricht jedoch 
ein leichter, vornehmer „Stoff". Zu Austern 
und Kaviar paßt nichts besser als Sekt, der, 
neben den anderen abwechselnden Weinen, in 
vielen Häusern vom ersten bis zum letzten 
Gange eingeschänkt wird. Aber auch ein.alter, 
gut abgelagerter französischer Weißwein, ein 
Chablis, Haut-Sauterne oder gar ein Chäteau- 
dquem, tut es, während man die deutschen 
Weißweine vom Rhein oder von der Mosel, 
ihres volleren, herberen Geschmackes wegen, 
bester bis zum Braten aufhebt, und ganz und 
garnicht zu verachten ist zu gewöhnlicheren 
Rorsä'oeuvi'S, die ja den Durst noch mehr be­
fördern als den Hunger, einfach ein Trunk 
frischen, schäumenden Bieres.

A p i c i u s.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1. November. 1912 Besetzung 

der Inseln Thasos und Jm bros durch die Griechen. 
1910 Wahl des Präsidenten Reiz zum Präsidenten der 
südafrikanischen Union. 1907 -f Erzherzog Otto von 
Österreich. 1903 1° Theodor Momsen, berühmter 
Historiker. 1894 Regierungsantritt des Aaren Niko­
laus I I . 1877 -f Generalfeldmarschall Friedrich Gras 
Wrangel. 1864 * Großfürstin-Witwe Sergius von 
Rußland, geb. Prinzessin von Hessen. 1860 Kaise­
rin Alexandra von Rußland, Schwester Kaiser W il­
helms I. 1826 * Friedrich Haase, hervorragender 
Schauspieler. 1813 Auflösung des Erzherzogtums 
Berg. 1757 * Antonio Canova, hervorragender Bild­
hauer. 1755 Furchtbares Erdbeben zu Lissabon. 
1539 Übertritt des brandenburgischen Kurfürsten 
Joachim I I . zur Reformation. 955 f  Herzog Hein­
rich I. von Bayern.

T horn , 31. Oktober 1913.
— ( Di e  V e r e i d i g u n g  d e r  R e k r u t e n  

d e r  G a r n i s o n  T h o r n )  fand am heutigen 
Freitag in der üblichen feierlichen Weise statt, gegen 
die Vorjahre insofern etwas verändert, als die kirch­
liche Vorbereitung, die sonst am Tage vor der Ver­
eidigung abgehalten wurde, diesmal am gleichen 
Tage stattfand. M it klingendem Spiel und im 
Paradeanzug zogen die Regimenter zunächst nach der 
Garnisonkirche. wo die Fahnen und Feldzeichen hin­
gebracht waren und am Altar Aufstellung fanden. 
Um 9 Uhr begann in der Garnisonkirche der erste 
Gottesdienst, bei dem Divisionspfarrev E r d  m a n n  
die Predigt hielt, in der er die jungen Rekruten aus 
die ernste Bedeutung des Tages hinwies. Im  zweiten 
Gottesdienst, der ^  Stunden später begann, sprach 
Divisionspfarrer M ü l l e r .  Für die Rekruten katho­
lischer Konfession fand Gottesdienst in der S t. Jo- 
hanniskirche statt, wobei M ilitärpfarrer D o t t e r -  
wei ch die Ansprache hielt. Nach den Gottesdiensten 
wurden mit gleichem militärischem Gepränge die 
Fahnen nach dem Hofe der Wilhelmkaserne gebracht, 
wo um 11 Uhr die Vereidigung in der üblichen Weste 
ihren Anfang nahm. Die Infanteristen urrd Kavalle­
risten leisteten den Eid auf ihre Fahnen Lezw. 
Standarten, während die Artillerie auf das Geschütz 
dem obersten Kriegsherrn die Treue schwur. Für die 
jungen Soldaten ist der Tag der Vereidigung der 
bedeutendste im militärischen Leben; erst mit diesem 
Tage werden sie ja  vollgiltig in die Armee eingereiht 
und übernehmen von nun an alle Pflichten, die der 
oft wohl schwere, aber auch schöne und für jeden so 
erziehliche Soldatenbemf in den nächsten zwei oder 
drei Jahren mit sich bringt. Im  übrigen stt für die 
jungen Krieger heute Festtag; denn heute ruht aller 
Dienst, und man kann sich seiner schmucken Uniform 
zum ersten Male in rechter Weise freuen. G ilt doch 
rm allgemeinen der Tag der Vereidigung zugleich als 
der erste offizielle „Ausgehtag".

— W e s t  p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l -  
schaft.)  I n  Verbindung mit der am 27. und 28. 
November d. J s .  in Danzig stattfindenden 41. großen 
Zuchtviehschau und Auktion veranstaltet die west- 
preußische Herdbuchgesellschaft für alle Beschicke einen 
Vortragskursus, b ä  dem Autoritäten der Wissenschaft 
über aktuelle Themen aus dem Gebiete der Land­
wirtschaft und Viehzucht referieren werden. Am 27. 
November vormittags I M  Uhr, hält im Hotel 
„Danziger Hof" Herr königl. Landesökonomierat Ge­
heimer Rogierungsrat Professor Dr. Areboür-Obernigk 
einen etwa zweistündigen Vertrag mit Lichtbildern 
über das Thema: „Entwickelung und Zukunft der 
deutschen Viehzucht im Vergleich zum Marktfrucht­
bau". Für den 28. November ist ebenfalls ein Ver­
trag vorgesehen. Der Redner ist noch nicht bekannt. 
An demselben Tage findet um 8 Uhr abends die dies­
jährige Herbstgeneralversammlung im Hotel „Dan- 
ziger Hof" statt. Die Zuchtviehschau und Auktion 
wird mit 80 sprungfähigen Herdbuchbullen, 30 hoch­
tragenden Kühen und 110 tragenden Färsen beschickt. 
Nähere Auskunft erteilt Tierzuchtdirektor Monert- 
Danzig-Langfuhr. Der Auktionskatalog wird vom 
15. November an kostenlos verschickt.

— ( E i n e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  K u r s u s  
ü b e r  A l k o h o l i s m u s )  veranstaltet der ost- 
preußische Provinzialverband des deutschen Vereins 
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke vom 27. bis 
29. November im Landeshause zu K ö n i g s b e r g .  
Vortrüge halten Professor Dr. F. Hofmann, Professor 
Dr. Weiß, Medizinalrat Dr. Richter, Direktor Dr. 
Ergang, Medizinalrat Professor Dr. Puppe, Geheimer 
Medizinalrat Professor Dr. Meyer, Frau Rohrer, 
SLadtrat Rosenstock, Professor Gonser-Berlin, P ro ­
fessor Dr. Graf Dohna. Verwaltungsdirektor Hübener 
und andere.

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l ä u m )  
begeht morgen, am 1. November, der königliche Zoll­
assistent Herr Wilhelm Mann in Thorn.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Als Verfasser der in 
dieser Zeitung veröffentlichten Aufsätze über die 
polnische Faustsage - -  die Herberge zum Abbrändler 
in Vromberg — ist irrtümlich E u g e n  Wolfs ange­
geben, mit falschem Vornamen. Der Verfasser ist 
Leutnant a. D. E r n s t  Wolfs in Bromberg, was 
hiermit richtiggestellt wird.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der An- 
lage eines Eiskellers für das Bahnhofsgebäude 
Thorn-Mocker stand im Eisenbahnbetriebsamt Termin 
an. Es wurden von sieben Thorner und drei aus­
wärtigen Firmen Gebote abgegeben: Friedrich Kühn 
5624,37 Mark, Skowronek u. Domke 5929,74 Mark, 
Paul Richter 5943,91 Mark, Georg Michel 6228,01 
Mark. E. Jerusalem 6294,19 Mark, G. Soppart 
6393,93 Mark, Frankfurter Kühlanlagen, G. m. L. H., 
Frankfurt a. M.. 6507,00 Mark, F. Pählke-Graudenz 
6575,18 Mark, R. Uebrick 6708,74 Mark. Wykrzy 
kowski-Podgorz 6930,08 Mark.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des M ajors Schmock fand gestern eine aus­
gedehnte Sitzung statt, in der KriegsgerichLsrat Zorn 
die Verhandlung leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Auf der Anklagebank 
hatte der in letzter Zeit durch seine Fluchtversuche 
bekannt gewordene Musketier Leonhard Verger von 
der 5. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 176 
Platz genommen. Seine Verteidigung führte Justiz­
rat Stein. Als Sachverständiger war Oberstabsarzt 
Dr. Pfeiffer geladen, dazu kamen etwa 15 Zeugen. 
Außer zwei Fällen F a h n e n f l u c h t  waren dem 
Angeklagten zahlreiche E i n b r u c h s d i e b  s t ä h l e .  
F ä l s c h u n g  v o n  P r i v a t u r i k u n d e n ,  P r e i s ­
g a b e  v o n  D i e n s t g e g e n s t ä n d e n  usw., ins­
gesamt zwölf Vergehen, zur Last gelegt. Der Ange­
klagte war Putzer beim Feldwebel Kryn. Hier geriet 
er unter den Einfluß des Musketiers Heyer, der ge­
rade eine viermonatige Gefängnisstrafe wegen uner­
laubter Entfernung vom Heere verbüßt hatte, aber

wegen seiner guten Schulkenntnisse vom Feldwebel 
zu Schreibarbeiten verwandt wurde. Berger bestahl 
nun teils allein, teils in Gemeinschaft mit Heyer die

Feldwebel Wertsachen gestohlen hatte, führte er den 
Fluchtplan aus. während Heyer noch in letzter Minute 
daran gehindert wurde. Berger entkam nach Amster­
dam, wurde aber wegen Diebstahls ausgeliefert. 
Wohl infolge eines Abkommens mit Holland, durfte 
er wegen Fahnenflucht nicht bestraft werden. Wegen 
der Drebstähle wurde er zu 3 Jahren Gefängnis ver­
urteilt. Da er in einigen anderen Verhandlungen 
als Zeuge vernommen werden sollte, so verblieb er 
vorläufig im Arresthause zu Thorn. Am Morgen des 
4. August war er plötzlich verschwunden. Nach seiner 
eigenen Angabe wurde die Zellentür, nachdem er vom 
Austreten zurückgekehrt war, nicht verschlossen. Der 
Arrestaufseher glaubt, die Sicherheitskette vorgelegt 
zu haben, gibt aber die Möglichkeit zu, daß sie nicht 
genügend eingehakt war und bei einem Drucke von 
innen aufgesprungen ist. Jedenfalls gelangte der 
Gefangene in den Korridor und von da in die 
Schreibstube des Arresthauses. Da er hier Uniform, 
Mütze und Extrasäbel vorfand, so verwandele er 
sich schnell in einen Vizefeldwebel. Durch eine andere 
Zelle gelangte Berger auf den Hof und ins Freie. 
Er suchte das Fort seiner Kompagnie auf, die gerade 
zur Übung nach Gruppe ausgerückt war. E r sprang 
dort in den Wallgraben, kletterte an einem eisernen 
Ofenrohr die Wand hinauf und gelangte so in das 
Innere. Im  Hofe des Forts „Friedrich der Große" 
stehen mehrere Wellblechvaracken. Berger stieg durch 
ein Fenster ein, erbrach eine Anzahl Spinde und ent­
wendete allerlei Sachen. Als er merkte, daß der 
Feldwebel ausgegangen war, begab er sich in die 
Schreibstube uÄ) stellte sich einen Urlaubspaß aus 
einen falschen Namen sowie ein Führungszeugnis aus; 
beides versah er mit der Unterschrift des Hauptmanns. 
Auch entwendete er aus der Wohnung des Feld­
webels einige Stullen Brot und begab sich in ein 
Versteck, um in der nächsten Nacht das Weite zu suchen. 
Der Brotdiebstahl wurde ihm verhängnisvoll. Als 
auch beim nächsten Frühstück dem Feldwebel wiederum 
Brot fehlte, Beugers Flucht auch schon bekannt ge­
worden war, so wurde eine Durchsuchung des Forts 
angeordnet, wobei Berger festgenommen wurde. Da 
er im Arresthause tobte, kam er in das Garnison- 
lazarett. Am 26. August machte er den zweiten Aus­
bruch. Er täuschte die Wache, sprang durch ein Fenster 
auf oen Hof und überkletterte die Mauer. Nur mit 
Strümpfen, Hose und einem blaugestreiften Hemde 
bekleidet, suchte er Schutz in der Schonung bei Weiß­
hof. Um sich Kleider zu verschaffen, erbrach er in der 
nächsten Nacht einen Arbeiterschuppen bei einem 
Neubau auf der Bromberger Vorstadt und konnte sich 
nun als Maurer einkleiden. Um den Hunger zu 
stillen, leerte er in einem Hause den Frühstücksbeutel. 
Am nächsten Abend drang er in die unverschlossene 
Stube eines Offiziersburschen und stahl sich ein P aar 
Stiefel. Später besuchte er noch einen Arbeiter­
schuppen bei einem anderen Neubau, wo er auch dle 
Nacht verbrachte. Hierbei fielen ihm auch 1,50 Mark 
bares Geld in die Hände, wovon er sich Wurst kaufte. 
Eine Pionierpatrouille stieß auf den Angeklagten in 
der Nähe der Eisenbahn nach Scharnau. Es begann 
nun eine wilde Jagd; Verger wurde verhaftet. 
Gegen seine Abführung wehrte sich Berger ganz 
energisch, sodaß der Unteroffizier und der ihn be­
gleitende Pionier nichts ausrichten konnten. Wegen 
dieses Widerstandes soll noch ein weiteres Verfahren 
eingeleitet werden. Erst als ein zweiter Unteroffizier 
mit einem M ann dazukam, gelang es, den Ange­
klagten in Gewahrsam zu bringen. Bezeichnend ist, 
wie die Stimmung der befohlenen Maurer, die selber 
die Anzeige gemacht hatten, nun plötzlich zugunsten 
des Verhafteten umschlug, sodaß die Soldaten sich 
manches böse Wort gefallen lassen mußten. Der An­
geklagte ist im allgemeinen geständig. Der S a c h ­
v e r s t ä n d i g e  gab zu, daß der Angeklagte nach dem 
Mißlingen seines Fluchtplans wohl einen Nerven- 
chock bekommen habe; doch seien die Tobsucktsanfälle 
simuliert gewesen. Jedenfalls sei er bei Begehung 
der Straftaten durchaus normal gewesen. Nach An­
sicht des A n k l a g e v e r t r e t e r s  hat diese Ver­
handlung den früheren Eindruck widerlegt, als sei der 
Angeklagte lediglich das Opfer des intelligenten 
Heyer. Bei den Diebstäblen liege Rückfall vor, außer- 
dem handele es sich in den meisten Fällen um Ein­
brüche. Sie seien jedoch etwas milder aufzufassen, 
da sie eigentlich nur die Konsequenz der Fahnenflucht 
waren. Er beantrage 2 Jahre 6 Monate Gefängnis 
und 4 Wochen Haft, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte für die Dauer von 4 Jahren und Entfernung 
aus dem Heere. Nach Lage der Sache kann der 
V e r t e i d i g e r  nur auf eine möglichst niedrige 
Strafe plädieren. Der G e r i c h t s h o f  verurteilt 
den Angeklagten zu 2 J a h r e n  G e f ä n g n i s  u n d  
2 Wo c h e n  H a f t  und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren. Da sich 
die Straftaten auf einen kurzen Zeitraum zusammen­
drängen, so ist nicht klar ersichtlich, ob sie in den 
Umständen oder in verbrecherischen Neigungen ihren 
Ursprung haben. Der Angeklagte nimmt das 
Urteil an.

— ( G e g e n  d e n  S c h w i n d e l  d e r  D a r  
l e h n s g e s c h ä f t e ,) der hauptsächlich in den großen 
Städten blüht, werden immer stürmischer gesetzliche 
Maßregeln gefordert. Viel wäre getan, wenn man 
die Darlehnsgeber zwingen könnte, nachzuweisen, daß 
die von ihnen verlangten Vorschüsse im Betrage von 
5 bis 20 Mark tatsächlich für Auskünfte und Spesen 
draufgehen; in Wirklichkeit haben die Herrschaften 
nämlich bei jedem Fall Unkosten im Betrage von 
höchstens 50 Pfg. Darin besteht eben das Betrüge­
rische des Darlchnsgebergewerbes. daß die Vorschüsse 
als glatter Verdienst in die Tasche gesteckt werden. 
Diesem Treiben gegenüber gibt es bis heute keine 
gesetzliche Handhabe, hoffentlich tritt recht schnell eine 
Änderung ein. Wie es vom moralischen Standpunkte 
aus zu bewerten ist, in Not befindliche Menschen noch 
auszuplündern — darüber braucht wohl kaum ein 
Wort gesagt zu werden.

Blick auf Weihnachten, und die Bälle und 
schaffen nehmen ihren Anfang. Wenn wir er 
Blick in den Novemberkalender werfen, so sty 
wir. daß er gleich mit zwei katholischen Mwrtaa 
Allerheiligen und Allerseelen, anhebt. Alterst 
ist das katholsche Totenfest, an dem vielfach 
auf den Gräbern angezündet werden, und wo , 
Seelenbrätzen, Spitzlia, Seelenwecken, Seelen^ p 
und anderes gutes Frühstück gibt. Am 10. N o . 
ber ist der M artinstag  mit der berühmten 
tinsgans und dem trefflichen M artinswern, den 
gute Heilige flugs verschaffen soll, wenn man o 
tet: „M arteine, Marteine. mach das W assers 
Weine!" Ein volkstümlicher Tag ist auch der ^  
dreastag, der 30. November. E r läßt ^ e  LeutM 
beim Bleigießen ein wenig in  die Zukunft bn . 
und deutet vor allem den Dorfschönen den kunsi s 
Herzallerliebsten an. Ernste Tage erscheinen st. 
dem Bußtag und Totenfest, welch letzteres ZW ^  
das Kirchenjahr abschließt. An geschichtlichen ^  
denktagen fehlt es auch nicht. Es sei nur ennn 
an Luchers und Schillers Geburtstag an  Frievrw/ 
des Großen Sieg bei Torgau, an Gustav 
Tod in der Schlacht Lei Lützen und an die Sch ay 
bei Villiers. Manche nennen den November ein. 
trüben, öden M onat, aber er hat auch fern M. 
Recht und kann an seinem Teile manches «cy. 
und Nützliche bescheren. ^

November.
Der elfte M onat des Jahres, der November, ist 

da. Er heißt im alten Kalender auch Windmonat, 
und zwar mit vollem Recht, denn mitunter wird 
der Wind sogar Sturm , auch bringt er oft schon 
Schnee und Eis. Die letzten welken B lätter werden 
von den Bäumen geschüttelt, und öde und kahl sieht 
es aus in  W äldern und Gärten; die Natur rüstet 
ernstlich zum tiefen, langen Winterschlaf. Der 
Landmann wünscht sich 'den November trübe und 
feucht; denn

Im  November viel Naß,
Auf den Wiesen viel Gras.

Dagegen
November trocken und klar
Bringt wenig Schnee fürs nächste Jah r.

Der November ist auch die hohe Zeit der Treibjag­
den, und manches Wild muß jetzt 'darauf gefaßt sein,

Thorner Stadttheater.
„Monna Vanna." Schauspiel in drei Auszug > 

von Moritz Maeterlinck.
Als „Monna Vanna" vor 

des etwa vierzigjährigen belgi 
auf den deutschen Bühnen erjlyien. ^  ^  
Aufsehen erregt. Es jcyien. als dürfe man ber ern 
solchen Wurf — dem ersten bei uns allgemeiner A  
kannteren -  vom Verfasser große, wuchtige Drairmr 
für die Zukunft erwarten. Mancherlei deutet 
tatsächlich darauf hin, ^ ß  Maeterlinck das

muffige dramatische (Steigerung, seyrr 
glaubhafte psychologische Begründung für den 

schwung im Sinne der Heldin, den die Och . 
worte verkünden, fehlt diese Begründung so sehr, o o  
man sich diesen Umschwung herauskünsteln mutz, ^

insbesondere die zum Schlüsse in der veldm ,,  
wachende Liebe zum gefangenen PrmzivaM >r.3 
welchen Spielraum zur Entwickelung finden I 
bleibt vollends ungelöst. Damit wird der , , !  
Zukunftstraum" Eiovannas von vornherein ' 
sorisch. Die Handlung schürzt sich gewissermaßen a 
einem Konflikt, der — zeitlich hinter dem Etstck ^  
treten mutz: der Kamps um Eiovanna Zw > i
ihrem Gatten und Prinzioalli, Trotz f o l M N d a ^  
tischen Schwächen ist „Monna Vanna doch ein. 
Zugstück geblieben. Auch gestern war das ^ye 
bei uns gut besucht. Die Handlung 
Pisa wird durch den floventinrschen

Gemahlin, Gwvanna, für eine Nacht preisgivr. ^

E M E S Zder sie unberührt läßt und zum Zeichen seiner ^  
sowohl, wie auch, weil ihm die Absetzung droh^ 
freiwillig nach Pisa solgt. Er wird dort aus 
nas Befehl, der dem Berichte Eiovannas mchr g ^ir 
und ihn für den Schänder seiner Hausehre Halt,
Kerker geworfen. Im  gleichen Augenblicke e r w ^
in Eiovanna die Liebe zu ihm, der A  l ^

K1L.L S- -.-U
Stiles für gut befähigt, wobei ihr ern trese -^ „ a ir  
klingendes, anfänglich etwas befremdendes 
und eine vorzügliche Aussprache sehr Mstatteir 
Bei der Szene in Prinzivallis Zelt vollzog > ^ „  
Wandelung in ihr — von der opferbereiten - 
zur fröhlich plaudernden Freundin — HU r >
seelischer Konflikt, ihr wunoerbares svr,i ^
mutzten sich in W ort und Darstellung ,5 Allst
prägen. Wir glauben jedoch, dass oer ^  selten- 
nur «ins fehlt, um ein gutes Talent A »  ^  als 
eine häufigere Gelegenheit. Herr «ch -L  her« 
Colonna ging nicht immer zur Genüge aus e^irsio  
aus, war etwas zuviel Pose, zu wenm 
empfindender Künstler. Bei den äußeren ^  
die dem Darsteller zu Gebote stehest, mutz 
mehr Verinnerlichung stärkste Eindrucke e r z ^ ,  
können. Recht freuen konnte man stch 31 MaiM 
Herrn Hentschel (Prinzivallis, der s e m n . ^ ^  
kraftvoll und energisch zeichnete; der s M  m ^  
vanna im Zelt war er aber doch nicht so Z ^ l t s  
wachsen. Obwohl er darin zu 'Auell ^Azoolle, 
doch die packende Leidenschaft. Eine er ^o^usta 
würdige Bühnenerscheinung war der frisierte
des Herrn M artens. Herr Sommer cha m^phist^ 
seinen Trivulzio, unterstützt durch dre "^lidteS. 
Maske, vortrefflich, wie ihm ia  ern g e ^ ^ l l «

kehrungen getroffen. Die Ausstattung M es 
war ebenso malerisch wie der Älrck aus ^  tzgrUiU
gründ schön 
mit der Alufführung recht wohl emverstand A ,

Die Kunst und ihr Publikum. ^
Jeder, der Kunst liebt und genießt, " ^ . ? M n t e s t ^

ZSL 'L'L
die Franz Servaes im Oktoberheste der M /^ ^ r a u s g e b ^  
Zeitschrift „Deutsche Kunst und Dekoratton (V 
Hofrat Alexander Koch) veröffentlicht. ^
Wiener Schriftsteller läßt sich im wesentl ch ^
'" ^ D i e  Kunst besteht nicht blos durch die K uM er « h i e  
Ih re  wahre Lebensfähigkeit empfäiigt '^deN
Rückwirkung auf ein Publikum. . ^  ^  x ^
Hörer voraus. Und so auch jedwedeo Kuutzw 
empfangbereite Gemeinde. Nicht blos da . dast 

r,t neuem Schassen, sv»
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-usmmvjnL u sp M  msy jnv mtz, usqanar stznZ 
qun suiak "usöoLsösnv ipvu sq-nra, '„ijoci 
-tzusqiF asuinZiD" îtz 1!h8kas oj tzsjisF »oa 
suojM „-uagnsZ üm? itzsjsT usy »susitzas 
savuoWsF jiomF 'iiispnasa sqoT uink asatznj 

shriiqgöuv ejv usqanm isjjoK qun 
IsjisA uoa jnvg; hiiaqsiaZ 'usjs>aaa sihiiasö 
-qüviZ ssujs i>spn sog sqanm tziii^siWj czun 
gqsajvaiZ suis nsitz ijasqI asq "uv sun aoa 
ussva; us;isuolvF usi?uvjjcizöjnv iuu um M
81 'MoaZ si'q aoa sun uvm smsij atzjj g 
um susöaom tznaZ 'usuvtz sqnasa isasM M  
.um tzvq 'siavjzäs uvW 'usöuvaäjnk "quvsjsq 
ughijMT 09 oans snv s;q "säänag) sasjun 
jnv ujsqvZ usuaboksö izm iuuvaq;usinm 
^us^vtz luüvzas qs,F soy astzvq qun usyuvzj 
-asa tzijsN3(x siq tzgqsmqisZ uis yun ;uoi 
»nltzM uis sjv Msöunjsö ustztioaiT ismL suisz 
h)öu usMtz a M  'Siuops „uistzE uw itzivgx 
s,(x" "ŝ vtz Miuiisjsöuv rj.,snL ysiF svy 
asm "quvmsl sitznm mnvj ^vumis jnv siq 
^asqs>isihwutzjsW sasquv qun „;tzivjL su,?S" 
ijasnL usöuvj aigx 'sjnvy nk uo öuuasuu, 
-aZ s,q sun mvz sjis; qun spiuvaq umvq 
-sitzwutzisW asjuN" -usovsjuvasa nk as,sj 
-sitzroutzisgx sinsiz suis nsqog; mshijmvziajv 
jnv MszuvqsA usöosjxniöun usq jnv usmvz 
'asüvT uis tzsjjox  ̂ qsajilx ^Moj ^usqss.i(x 
snv isjis^ uoa snojiir- qun invxk tzsiaqsiaK 
"shijmsci isa(x ( u s j j o h i j a s  u o i ö s ,  
- u s q m s a Z a s q n i  s ^ j i n s i x i s m A )
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ro iu v I  »So«ao qooö srjjvN zrqou s 'OL ' 8 z n q m v H
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-Sitzni :Sunmui,,D -'/,18'81—̂ ,89 81 P°S  
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qvsg> -„nqoaSPvrü '°/,886- S l '6 Z'°S> sutzo qvM 88 .ispnkuioU 'ilpiisqisxnA 'isqoiZJ gx ' öi» qsqSvM

'Sisqmoixx ozoi M ushs,jasa sjisig; 
»!T ^ 'IM 897—881 hmssg, ,j»l "ZW 897-887 umL as,nS ' E  881—887 asjvH — 808—887 -ivmh-or;"IW 971—097 :usjqag — -k„-rg,sqn s,j„,,j
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- 'IM 997 'ÄL 087 '°9 "IM 877 q!ik 787 '->8 "IM 687 'M 887 oq us,v„,onv sSiyi,«j»viq 8»» -«SupsS 
897 '8lkK 091 '«8 '7SM qun ss,unq 'ZW gzi OssjSnksq qun .quvsq qusSsia, Mtz -M gxi -qu,m 'sstzisai "am, »srisgx -Itziusgi - ISwmvzsisquvH -ssq-UO '08' 'S - s q m o - g;

'qusmsq
-sq ,j, usqvhijiviasivM ascx -ilsönMasinn
'zuvj sqssE asq jnv soq 'sjjihiS ushi'jitzisiaö 
uisms ,;m siq MuvM ,tziv jnv siq ' ,s„sa 
.sö usqanm usöunHvjgg; g,(x -as,un sjjitziZ 
»aq usöuiS vsuviqvjvI aoxx vsuviqvjvZ 
qun ,vqvjL UI <pom„!M us,tzzjaash asMluun 
ssöi,jstz uis qim (, n i j m a n , Z  s u , Z)

msqaom o>su»asa 
snvtzitzmA usatzvx ViS nk mouvöoaiZ usjoaU 
ssq öunqnvasA asq uv suitzvuiiST usösm 
ij! "mskrasnV mazomsqivikoA asq v̂mncx 
us;ismk asq qsiMiW sastznaj sv(x ('a sq n v ^  
s j v  a s i s u q a o s ö q v v m n T  u i Z )

-aoa usöunijvtzasxx 
;saq ashsiq mtzvu lski,oK s;T -usqvtz usdo,j 
-sö asjsgx siq ui sustzisaqasA ssatzr öunqn 
-aSA tzwu Slj Zqjohun g,q tzvq 'rs,tzs.,njöq 
qaim SZ -anctZ gqsl astzsiq Iitzsj nvaZ asq 
U0T usöuvöasa atzi uv hrij qun MsiHjasa 
nvaZ siq sij usqvtz "sqanm Ms,jsösjsj sigx 
-uis motzqaorL ui nvaZ asuis asmiuikjv;h,Z> 
soq ui asuuvW g usöuvaq ;hivzk-öv;sasuuoS 
asq uZ äc t s i  P j a s  a n v a Z  s u ; Z)

-nsqaom
-Hsiasa quij s>sia qun sojhivqqo quij usuolasg; 
uoa siasquny -sqanm usqmijsbjnv ;ô  
as om 'ptzujins tzlZV uis m ösm as,gW OOL 
asqn stzvaiZ asq uoa snianiZ rusq uoa sqanai 
as^isqavusitzor; uiZ -usösias iisöunspiasI; 
usüisj ij, aZ psyiisitzijsö asrivW suis usösti 
qun uZ6va,s6 ijnI siq tzianq iism asi-M  
öikiivm? uiansZ, msq uoa sqanai sqnWvqtznZ 
ssnis qs,,öiM  u-D -po,jask Viquvijuoa quij 
asjnvH g>sia simoj lisosäv^' qun ustziai^ 
qaim ^vtz'jsö zä»M uoimM suis jnv asq liv  

usqvtpjlp'vI USUIS spi^l.7 'spvtz as,ZW 063 
»oa siisag; suis anu asq "maniZ aZF -usösii 
-aoa üsiistziskuiD rkpl usiiunasstzasgr usjjsq 
asqn Msjsmsö ssuia»sj;sqilW ssnis tzvjctm'hiZ, 
^ q ' Itzwrü bv,uoM ,j> ssivmqnZ m ,m 
-jjvI; sv(x — -pmusmtzijasqn ssqirvF uspsaiZ, 
Zlism uohij usqvtz qnn asjjvmlpotz usatznj 
oaviivg; qun vqimaoT 'og; sjjn,Z Si(x itzilij 
-söunstz uslpnaqusjiogx uoa ;ji usoviiasqo 
tzinjZ -avm ĥivrL usuimozooa tzsou susö 
-aoul atzn z um ss yvq ^iszunqasa öziavasq 
iji islunnH as(x -usnuvr; snv s;m spulisa 
sZ -asqsiu asiismu^ ssavq;tz.ianj uis »i0U 
asqn öliiv h,om„!M uiK < a s ; ,  s m ü  n)
-sji nsqaom isqaoruas gpiivsA asq tzvq "nsmisz 
-as ijvtzisjismkun usjjv; ssraoqunZ ssq sövF 
siq sim shiisF asq uv »sanäZ gl<x -usqunj 
-söjnv shlisF Sjv gqjvW Ml itzgj sqanm 'rji 
usqmimhijasa iasx sgoasiluulstzsö jnv (usjhwS) 
vqüvZ, isq asiasaijaojsivviZ mi usatzvZ jis 
aoa esönokijusiC ssnis qusatzvm asq "as;hiiHl; 
ishsjjnvkusag) as(x ( u sc> u n j s ö j n v  
; s q a o m a s  u s a t z v Z  j i s  H v U )
;ji nsjnvous asussjuvtziZ msnis asix svq tzvq 

"uö innuiu UVW '1v̂  ss usöiiitzij qun m sW  
msq smi söuvF aspM o i ' l  uoa iiqozoaU 
uis ustzajanN sasatzsiu h>omo!W usöok (imstz 
-üuvW) usjotzquvT ;qv,jaoA asq stzM asq 
»L ( ui s t z; L m l , ,  q oz o a U s  v (x) 
-,jvy övx usuis zavM 61 -l agj Möltzvju» 
-s6»n,tzvA asq suvZ uil qun asiisiZ, usiisöok 
-ismitz asq sSvapT ustziojshisj msq s>v 'zavW 
99081 uoa sjvaijqisZ rsuis nk vuntzsikasiuitz

-sjjiuMhisaustzorg) suisj 
qun smn;öokasH ssq sövF s;q asqn usqvLuk 
sastzvu Mirq ZpvU susqsösöasq suiZ ';qv;J asq 
ustzuskrtzvgx ushijiao;jih;iv rusq 'usmoiskuoiA 
rusq ;rm sinvjsön  ̂ u;ss;tz>rar» gg î satzv̂  ui; 
siq ;rsrk sshvictörng; ssq sp;M s;T 'sqorsqavar 
-;uvT örnA s;ll>OLastzrsqsial asqv Osl 's;ro;j 
as? 8^81 rrtzvL ulr quvrA usuis tzmiq siq ;ös;i 

UlvT msq usqsjL 'Usĵ SIx rsörsachjunvaL asq sru 
-qmösqqiI rusq ;rm v;äüiU srq qun usmoF ssq 
stzrruisH ivm;usqqvaN svq sör;q ssrsuu§ uisZ 
'hvjH ustzmtzsuaoa usq mo(x s;as;;smas isqväj 
qun sqnvqrs ii;juZ8ogqun  ̂ m; usmoF msq tz>;r 
-urstz uoa rsq;s;änvtzsq vstzuiU ustziMNpsyv 
ushrisaitzvk usq rssun 'sqshrs uZuunagz asusjjoö 
-sö, ;sjg; ur 8011 srtzvL mr uis tz'ij msq aoa 'snvtz

squsmmvsj psquntzatzvL '61 qun 'f-i msq 
snv svq tzr ;r;oN rsq ismnZ uiZ -usqvtz usqvtz 
-as qun ptzvmsq nsa; urrivmrusqnvK ushiiias^v 
-M;;m usisia u; yig; ssWnsWv atz; ';qorä 
-as usmanijsösiaU us;sia u; 'siq 'us;qv; 2  ustzij 
-irosjrtz 'uKsUvjjsis;ui usq nk ritzvk Lisaihijunvag; 
'r'jvMusösrL asq ui smnirojiaoaZ; usqusatzvm 
uotzij s;utzskahv§ isaq nkstzvii ssq öunöi;iZ>Zg; 
stziiiqus srq asqn squvF m; ;tzrjrastz sqnsaL sursm 
-sö v̂ qun 'ssavväöMsH usöunl ssq öuvjäMI 
ustzlliasisj mnk ssisrsq h:ij pMa as;(z rsq 
uv kusqijsrk suiZi; si(x -qrim usöissjsq usövT 
ustztzivu usq u; smnsöokrsH ustzijiöisachjunvrq 
ssq uortzT usqustzstznk mh; usq 'ssrvvärsjrvU 
ssrsjun utzojrsöslMtzD rsq 'örnqsunF qun öisachj 
-unviK nk öokrstz 'tznönix tzurZ kuirZ; vq 'usö 
-ny rsW;tzsl tziij usstzri örsmtzijunvrA tzv̂ ;

-LrsmtzijunvrK ur 
ASnjtz sjurzz ssMväöoLwH s-q önkn;D mnk 

'vlSaiKjunvrg; zmnivokrsH qsq r,ivrZ,ixrjrsqsn 
-Sisarh-junvag; rn §notz,v)g -g 'Sisaihrlunvag; ur moiZ '8 'saigA sh)jiöiZa,4>junvrq rsG 'r

l

-rsnsiT asquspsisjaz h„> 
usösm mistzssqn  ̂ ur A  ju,ij - 
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-W A
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.saomlpjsG siq atzsumnu usqvü N
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ziaqvjtzmT stzoh szasmxo,Z 
öanqusquvaT UI ,vh ( a s n ' s j g ^  H '!
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-r-qj-W rsjirvg; nisq »oa siq usqrsa, m«., °A --Hu», 
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usöorL -usjjotz-D usooasmmishsS g ° " 'h  ri»,
msq tzwu rtzsm ,tz->urvL ,omu,s rsqo r i -u , , , ^ ' « 8

-sö ,ju»L s;q siq ri» 'rrrsq su,hvu,isT sö io u ^ ?  ','^vtzij 
suho usqsösv s„!itz,ju»U suis ',>s» rsn>-> ^  
MSttiSj Ui 'squsvritt qun Slil s- ,vh tzioq qun . . ,^u°S 
,jism ustzivjMT -i-!q «sqrsai uinrvD -Iisonnu .
.sö ,s,,tzvV ustzuiönksq jnvrsitz siq ,,,
-,jmiU suis, hiou ss,q>v rsqiZF ^uzLstz nk oun
ijuuVMtz 'Ij! Itzuaisq öun,tzi>»ctrsK usiioqusrtzz7 7 ,  '  »k 
',jotz-jllsj-K -»!- -h -q :,tz,jsq MU,l,quL ßsom lN  '!k 
ms ipuv »rsirjuW  usqusjjvlpj usq r,!>,,o x u g ^ 'D M iiii 
ö " » 8  ri°ir söiuslKvq ruu tpnv uuzq'vvuirsa »« 

lptziisirsun ,r,cu,juuU Zvq r,ij ,j, nz„uv i,,.7 °T  
sjsiE  rsquykuv ,-pv-L su,s '. - t z r s u n L ^  
ss >usq 'ustzijriSW msq uoa usqsri uisj s , ,ME'7 !̂ Nizj 
-sstzi-G usip iM v ssq LuiirllqiisjlJ siiis '  ° I  
»k uv ,qstz quu snv ,jor,susqzA su iv O so u ,,^ '^ !  
Zs „hvr,j vq 'övmrsa ''smhsuukjuo ^  
.,junU §vq rsq '„>r,nku>h tzijusW asq rsqv o « ? ' 
suho quv,jusösG rsjo,uu,j uis ss ,j. -z,z,7 
rsqo ustzijusM rslpjiroqrvq -s ;si 'usönj.r 
',vtz r-tzi-j tziij ui ön»,ilsqzgz suis, ,->vö «vo '«8 
'm s ,I  rsqo 'quomuisF p y , I  s-io , uis ss u,
-qria, usroqsörsqslm s» uskrsH qun „>v,uvü^ "">2 
'ustz-ju-W usq uoa öiöuvhtzv ßnviprnq ,ji ?»°

iuvjhil-jö ,r-,,j,rs  'ushnr usönK ,,xnk,us ,>,iiva,,,n?!" 
,tzi.u lusqjnv -q M  UiZ -,-j oq ,-tnvhrsW ,r s a ,A n ^ » !



M M -

Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschulen ist 

die Stelle eines

kiithvlWn MWllthms
zu besetzen.

Gehalt und Alterszulagen werden 
nach den Sätzen des Lehrerbesoldungs­
gesetzes vom 26. M a i 1909 gezahlt. 
Dazu tritt nach 12 jähriger Tätigkeit 
im öffentlichen Schuldienste eine 
Ortszulage von 100 Mark, nach 
18 jähriger Tätigkeit eine solche von 
150 Mk. Die Mietsentschädigung 
beträgt 520 Mk. Zutreffendenfalls 
werden Grundgehalt und Mietsent­
schädigung gemäß § 5, Abs. 1 und 
8 16, Abs. 2 gekürzt.

Jüngere Bewerber, die für den 
Gesangunterricht besonders befähigt 
sind und möglichst an einem Zeichen- 
kursus teilgenommen haben, werden 
ersucht, Meldungen bis zum 25. No­
vember d. Is .  vorzulegen.

Thorn den 29. Oktober 1913.
Der Magistrat.

I. ? . 1256/13.

Bekanntmachung.
Im  städtischen Krankenhause 

wird vom 1. November ein unver­
heirateter

Wärter
gebraucht.

Meldungen im Krankenhause. 
Thorn den 30. Oktober 1913.

Der Magistrat.

PoliMilhe NmtMllMg.
Gemäß Verfügung des Herrn Ne- 

gierungs-Präsidenten vom 20. Juni 
1892 wird am Sonntag den 
2. November fü r alle Zweige  
des Handelsgewerbes ein er- 
weiterter Geschäftsverkehr in der 
Weise zugelassen, daß die B e ­
schäftigung bis 6 U hr abends 
gestattet ist, m it Ausnahme der 
Nachmittagsstunden von 2 bis 4 Uhr.

Thorn den 30. Oktober 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

M n t l i A B k l W .
Montag den S. November,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2  W ag g o n s L r o x i v l l i t M —  
Weizenschale la u t M u ste r, ex 
Lokokahn N o z ts r , lose kahn- 
fre i T h o rn ,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

e s u l en g le r,
vereidigter Handelsmakler.

wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seise)

L Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DaÄa-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
1. N. VVtzMsed ssaedk!., läolk Rajer, 
A. kLralkitzwier, lluFv 01LL88, beetr, 
Anker-Drog., M r. kranke, 1'. lVvbvr, 

Mohren-Drogerie. Liukrs L 0«., 
Löwen-Apothelre. Nats-Apotheke, 

Ännen-Apotheke.
I n  B rie fe n : Apotheker vLViä, 
in Gollub : Adler-Apotheke 

und ll. 8. Llltorrkitzmer, 
in M ocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto Lettner 
und L. L M e r .

2 a r t v ,  iv e is s «  i l l Ü n d v

erzeugt das herrlich duftende „Sam etin". 
Bei aufgesprungener, roter, rissiger 
H aut und bei Frostbeulen dürste es 
nie fehlen. L Flasche 60 Pf.

U l s t e r ,  Drogerie, Breitestr. 9.

1 7 3 8 8 6  L  2  k k g .

O e!>8k N c l '8« l l i I ! g n
i8 i in  der Lutten dallresLeit das 
beste L iü rk n rlK s m itte l,

1 leller L 2 ktz.

erbä ltänrob  l  O vksen s-S upN S N -
W ü r 'f s i  eLveinvür2iK 6 ii, L i 'ü M § e n  
I'lelsod^esebinaeL und inae llt sie 
als ansreiekencles und v^olll- 
setuneeLeiilles M ittagessen se- 
e i^net S W ünleS  k o s te n  
10 p fg .  in  den O eta ilM seüäkten; 
v o  noeü n iob t 2N baden, senden 
>vird ire L t 48 T ü rk e i L 2 I'k. kranLo 
naeb jedem O rte Deutseblands, 
2a b lun^  naeb LinpkanK dureb 
Do starnveisunS. bliebt^ekallendes 

nebnien LUiüek.
M o k r L 6 o . , 6 . M . b . K . ,
______ H l t o n s - V f f e n s s n .

D m e x -M U k l > ü  K « K «
in  r e i c h h a l t i g e r  A u s w a h l em pfiehlt

ko n ku rre ttz lo se n  P re ise n
:: :: der n e u  eröffnete :: ::

M s ä e - V s r a r  I  s t e s s e l  ^  L o
M . r  Z .  Z w i l k W M ,:: Breitestr., :: 

Ecke Llisabethstr.
:: Breitestr., :: 
Ecke Llisabethstr.

U e s  W M .  W W il le l .
chlorfrei. geruchlos, unschädlich, ein modernes 
Sauerstoffprodukt, liefert btütenweiße Wäsche, wie 
auf dem Rasen gebleicht. — Zu haben.

IlUlie zum Steil Krens, Werstr., 
«ll Um: Kolter, Gersteilstl. ITr.

Is  k r o m iü M lls t t M .
ferner Vanille, reine N a tu rw a re , 3  S t g .  2 5  P fg . ,  Mus­
katnüsse, ges. W a re , 5  S t .  1 0  P fg . ,  und Bouillonwürfel, 
Fleischbrühe, 5  S t .  1 0  P fg . ,  H ühnerbrühe, 3  S t .  1 0  P fg .

Stand gegenüber Eisenhandlung
Erkenntlich an der Bude N r . 17.

Z u m  J a h r m a r k t !
Stand K  gegenüber der ^  Stadtsparkasse. 

Sehr billig! Sehr billig!
Damen- und Herren-Wollhemden, Beinkleider, Unterröcke, Westen, 
Reformbeinkleider, Kindertrikots, Kinderklerdchen, Kittelchen, Schürzen.

Außerdem:

ein großer Posten Straußfedern u. Fantafies
Niemand versäume die günstige Kaufgelegenheit!
Stand erkenntlich an roter Fahne.

» !
auf dem Jahrmarkt.

S ta n d  am  N s i s s r  V s / r N , s I m - 0 s n N m s I ,
erkenntlich an dem Schilde SpeziaLgesch. mod. Handarbeiten.

H u f  2 1 _ o s e  e i n

6 e « i n n  g s r a n t i e r l

rivkung sokon 15. Novemb.

klüneksnsr
o N s r l s

im ^Verte von Nnrk

« 5 e r  2  ^ v s s  k s u t t ,
eins gvk-stlo u. eins ungerskio Kummer,
m u s s  g e « i n n v n .

8 EH i'oi'ko u. kisis
SoW LEL so i»r.

n . e . N r S s e r
>V8, ^rl6ljriok8rr.193s  

Tol.-^Sr.: „vivIckqsveUL-.«— »

M ts r  Z'rsWämnen:

V on v^ein isb diese entrückende 
L a n d a rb e it? — ^ n s  dein l'a v o r it-  
Landarbe its -^-lbn in  (nnr 60 Dk^.) 
D ür Dräuen von OesebrnaeL nn- 

en tbeb rlieb ! D rbü ltlieb  bei

Z u N u r  L r o n s r ,
üsebe-^nsstattnnAs-Oesebäkt, 

L lisabetbstr. 18.

r u k v l .  c x u r a m

Zu einem

Einstudierung der neuesten Tänze, werden 
noch einige Paare gewünscht.

U .  l ü v M - k i l l M r v r ,
_____________Maueistr. 52, pt., l.

G t l S II. tz lp iö lllc k ii  ^

S u c h e  von gleich oder später"zur 
2. sicheren Stelle

7 — 8 0 0 0  M a r k .
Ang. u. L .  v . 12 a. d. Gesch. d. „Presse".

Kaulen tzelnchî

Zu tauslm gesucht:
1. Gut, bis 1000 Mg.. Culm, Culmsee, 

Briesen bis Goßlershausen. Anzahlung 
10 0-150  M ille ;

2. Gut von 200 bis 400 Morgen, Anzah­
lung 3 5 -5 0  M ille ;

3. Gut, 200—300 Mg., auf mod. Haus 
zu vert., 10—15 Mille bar zu.

Aug., nur von Gutsbes., erb. ^sLLdwski, 
Besitzer. Thorn, Segterstraße 10._______
U»in gut verzinsliches Hmtsgrundslück 
V  bei 2000 Mark Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. Ll. 3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

schimmelfrei, zu höchsten Preisen kauft 
Selws V /oM . CuLmsee. Abzul. direkt 
od. b. A. Lsskroüs, Mellienstr., Tel 552.

Verkaufe erstklassige Hähne, ä Stück 
10, 12 und 15 Mark. Auf Wunsch auch 
Henne dazu.

6. Lrügvr, Amthlll,
Kr. Thorn.

Kleineres Pferd,
flott und zugsest, zu verkaufen.

Graudenzerstr. 125

Thirrn. üricötliiilgsliriiillißU
125 Morg. Weizenb. u. 30 Mg. Wiesen, 
6 Pferde, 14 Kühe. Jungn., Schweine rc. 
Geb. mass., Lage an Chauss., volle Ernte, 
zu verk. Pr. 7300 ) Mk. Anz. 20— 25 
Mitte. Jssokmskt, Thorn. Seglerstr. 10.

Zchmttmyrten
L .  ^ V » n Ä v ! t ,  Friedhofsgärtner. 

altjlädlischer Kirchhof.

Mehrere »tem m lel
zu verkaufen.
______ Frau Grabenstr. 6.

billig zu verkaufen
Brrchdruckerei iD r a ir l r « ,

________ Brombergerstr. 26.

k - i s n i n o ,
wenig gebraucht, für 350 Mark zu ver­
kaufen oder zu vermieten.
_____ iD. LAoi'LLni, Culmerstr. 13.
Eis. Bettstelle 2 ,5 0  M k., Lisch 
2 ,0 0  M k., gctr. Anzug, Paletot,
für schlanke Figur, billig zu verkaufen 
______________  Brückenstr. 36. pt.

Slhrtibsckkliir mit ris. Nassttte
bitt, z. verk. Kvkuttrs, Brückenstr. 36, pt.

WS-LtzsiB
zu verkaufen______ Heiligegeiststr. 11, pt.

Kaufmann sucht per 1. 1. 14 schön

m'öbl. Zimmer.
Angebote unter 1 .  -K. 41 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

sW öbl. Zim. mit Hab. v. sofort z. ver- 
mieten Schuhmacherstr. 23, 1.

W  llelm M l .  M «
von fof. zu verm. Elisabethstr. 11, 1.

Gut möbl. Zimmer mit Kabinett von 
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 11, pt.
LMöbl. Zimmer von sofort oder 1. 
Ä I-  zu vermieten Brückenstr. 14,

Möbt. Zimmer mit sep. Eingang von 
sofort zu vermieten Gerechteste. 29.

Versetzungshalber freundliche

Z-Zimmerwohnung
sofort zu verm. Schlachthausstr. 41a, 1.

UerWedknes

S W M e n  - Bcfflh-
kiillieil.

pro Pfund 80 Pfennig,

R M PsesjellillA il Is.
pro Pfund 60 Pfennig,

BriiW esserlM eil II.
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

kvrrmaim Womas,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 

Filiale: Breitestraße 18.

Nur in 
-ringenhen 

W en
ist die Benutzung des Fern­
sprechers zur Uebermiltelung 
von Anzeigen zu empfehlen. 
Durch telephonische Anzeigen- 
Aufgabe entstehen leicht Fehler 
und Mißverständnisse, für die 
wir gleich anderen Zeitungen 
eine Verantwortung ablehnen 
müssen.

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Interesse einer 
sorgfältigen Ausführung nicht 
erst am Tage der Ausgabe der 
betr. Ztgsnr., sondern schon 
tags vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle
, M  presse".

r c i k v l .  c x r i r a N !

I .  W n s l I e r - K o n L e l l
der vereinigten Musikfreunde Thorns 

am Z. November (Montag), um 8^ üyo
im Artushose.

A ls  S o lis ten  sind b e ru fen : -  , ,,.t

Fliiü Kliiiiiiiklsäilllkliil W8llbtztli öotziim VcM klitltzd
Professur kunl Kdrlzelimitlt (Ainiier). ^

Abonnem entskarten au f a lle  5  Konzerte noch 
2 5 .  Oktober, sowie E inzelkarten L  3 ,  2  und 1 M k .  und zug^  
S te u e r in  der S v k v n r t is 'jc h e n  B uchhandlung. . .  „k.Der GeschäftsaMch'^

I .  A . :  D r .  L l .

GMSsts-Cröffnmtz
Dem geehrten Publikum und meinen werten Hunden zur gest. K 

heute, mit dem S. November d. I s . ,  nachmittags 3 M ir ,

seioes F le is ih -««) W iirs t io U e iiz tM .
Zffne. — Ich bitte, mir das bis dahin geschenkte Wohlwollen auch hier ü e

Hochachtungsvoll

O Z M D ß Ä  R S Z M S S - .  F l e W e r v E

^  K au fen  S ie  nu r im  ^  ^

^  Sirrkausshaus M  Kolonialwaren üB S 
Z  DeMateffen. ,  ^  ^
^  Neust. Markt N- Telephon ^
^  F ü r  die Kundschaft kostet dort ,  M

8  reines Schmalz per Pfund 78 PferrmS, ^ 
^  Farm per Pfund 28 Pfennig n. i. 8
^  Neue Gemüse-Nonserven find eingetroffen. N

^  ^  ^  ^  ^  Ä  ^  ^

L r s t t c L s s t y e

O u L s e  S  § c IL L m .u .M M ^  ^  
m .AZiLm .. _

D u S s L -V -M -M ..........^
O u S s o  2  M . M . 2 ' L  
L a /v n s Z Z s  m. -o
L r o S m a  2  m. M .  — >§ „  
D s Z L s 't  m , M  . . — - A

,0 < M ? /6 /a s  m . M -------

OuSec? e M r m M — ^  .  
O u S « ;  1 2  m. M —

hivütAsrrt Dr. MarsoliLiier's
in äooibad tzohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  Mäßige ^

» »
» d * »»«»«»»»»««» ,

» » » « » « » *****

v lr lte n k a rte rr ,

lloüireltsMungell, 
fglellieller, 

Nein!- n. ksllksrtell,

VerloöllNgS' unü
llolkrettsksriell.

LlleMogelluliMerts

llgkert prompt mit! so mäßigen krÄsov <i!s

L  Ilvm SrvisLki^ lliiM rllikM el,
7üor«.

»»«»

" 'Ä

abschuften und Gehaltsansprüchen sind zu richten an

M k i i o m u r i s
8x62.: Vonjeäerm.oliQe^olevkibvnt- 

«8 vis sotort 4 stimm. 2U spielende lu - 
^  Ltrumente. LataloZ Zratis.

! ^ lovs M nisr, ivöuiZI Lokl., kulän. 
! I7ÜÜÜ Larmoniums in allen lländern der 
j t Vvv ^Velt sinZen iür eigenes Dob.

! Vinnaa» besonders billige Lans-Instrn- 
l lluillOd» mente 2N 435 und 515 Narki.



vr. 257.

tinkrliberale SaiiernPolitik.
Aus Ostpreußen schreibt man uns: 

staii'-^-^" unsere liberal-demokratische Presse 
Wlln-n Angaben über landwirtschaftliche Ver- 

dann erleben w ir meistens das 
t j ^ r n d e  Schauspiel, daß sie sich durch dieses sta- 
Nlii- -i? Akaterial in direkten Widerspruch setzt 
Polifti^ Mlitischen „Program m " und ihren 
l in » ? ^ "  Ausführungen. So bringt das „Ber- 
run-i ^ ^ e b la tt"  in  einem Artike l „Volksernäh 
lun» Großgrundbesitz" eine Lusammenstel 
Cck>w°^b der jüngsten Viehzählung über den 
»ack ^^destand und die Schweineproduktion, 
geork Landgemeinden und Eutsbezirken
einmnr ' «Berliner Tageblatt" macht noch 
Cchm-i ^^de r die Feststellung, daß in  der 
Elük-'^Edroduktion der Kleingrundbefitz dem 
dr„^v^udbrsitz überlegen ist. Nach dem Aus- 
C L m o ^^u tte s  sind die eigentlichen Träger der 
Ctz>,/"Ezucht die Landgemeinden, in  den 
der ^ e r  ist die Tendenz zur Vermehrung 
ze^^^rinezucht am -stärksten, während die pro- 
Seri»«r?,. Eeiger-ung des Schweinebestandes am

tjsHe B la tt d " " ^  ^m m t, so zieht das demokra-
S rundd-n?"^ Schlußfolgerung: „Der Groß­
er-« m ^ " ^ is t  sich also auch hier wie aus an- 
»erim-^^^den als ein Hindernis bei der Fleisch 

gung des Volkes!"
Hege» ^  Zollen auf den übertriebenen Vorwurs 
Und ^uoßgrundbssitz nicht weiter eingehen 
PrudlM- werken, daß sich die landwirtschaftliche 
teiln««« "uch auf wohlerwogener „A rbe its­
sitz aufbaut. Wenn sich der Erotzgrundbe- 
U lü rd p ^ ^ ^  nuf die Viehproduktion legen 
HUna d» ^ürde einmal die Eetreideversor- 
es y j!-?  deutsche» Marktes vermindert werden,' 
^ te in b s tN a ^ ^  uuch dem mehr viehzüchtenden 

Konkurrenz erstehen, die 
lochen  ̂Viehzucht für alle Teile unrentabel 
" A e r l in / ^ e .  W ir  wollen vor allem das 
sestnaoeln ^ ? ^ b la t t "  auf seinem „Zugeständnis" 
Cchw^ onß die eigentlichen Träger der 
^ u r r ljK  Landgemeinden find, also der
der üblt» > Wenn trotzdem immer noch 
kratisAp^^^ischaotrummel von liberal-demo- 
l>Ner fortgesetzt w ird , und Las „B e l­
egen b la tt" in  der Vorderreihe der Hetzer 
blitzte "Agrarischen Fleischwucher" steht, dann 
Und doch merken, daß es m it diesem Hetze- 
Aan^^supswort an erster Stelle den kleinen 
S c h w e i n d e n  „eigentlichen Träger der 
M t is ^ ^  ' und in  zweiter Reihe die klein- 
^nz .„ ij Schweinezüchter, Lei denen „die Ten- 
^urksten -sf«* *Ulehrung der Schweinezucht am 
^ w e j n » , T : e  bäuerlichen und städtischen 
^^eralisi^^Eer mögen sich auch beim Erotzblock- 
^oduktion^b^^üu bedanken, daß ihrerSchweine-

'u it dem vergrößerten russischen

Skis M  Brille
von G. v o n  S t o k m a n n s .

-------------- (Nachdruck verboten.)
!v M ä h r ^  .  ̂ M . Fortsetzung.)
-«ord der kurzen Ze it aber, die sie an 
^»d .. u> vergnügte die Jugend sich herrlich.

. den s,p uordischen Schönheiten wurden 
^>Send au« ^  bewundert. Sie sahen auch 
, aber eigenartigen Tracht, spra-
^  da di« «s ^ländisch und ein wenig dänisch, 
Ugt, tawe„ ugensprache alle in nicht immer ge- 
aechj auch die anderen Damen zu ihrem

n a h m ^ ;^ ^  S°rt ist und nicht viel ver-

^Tante TEa^E°^Urden r„ f . " "  machte es Vergnügen die

!tz,.^4t in solchen frohen Kreise b:n ich
-rächen -, ^em  Element, und ein junges 
b öefallj immer, wenn es merkt, daß

2?.Un! w U r e n d ^ l^ . ^  geschlafen.
^  'u einen ^os niederschreibe, einge­
bt Hute Croi-^Ergen, leichten Pelzmantel, den 

" hat. b ° i ^ °  mir mit auf die Reise gege- 
h°her f u n d e n  wir uns schon wieder aus 

Die

° ! t !A ' sachrt°n!) ^  Reykjavik in  der Nacht
Westküste Is lands 
wenn der Snäfalls- 

>ehen hofften, auch wieder
A 'L " ^ ° " - 7 L

^Nug Wildromantischen Küste
E  ich für L  '^ t e n  und zu bewundern. So 
»>a^7- es ist s c h ^ s ^  Tagebuch zu. gehe zum 
tz ^  hrer hgt was für einen Hunger

die
. ,  „  nicht allein, son­
ach bin überhaupt eine ze-

shorn. Sonnabend den l. November M 5 .

Die presse.
ivritter Blatt.»

I Schweinekontingent und Schweinefleisch Konkur­
renz gemacht w ird und durch Eisgebeineinfuhr 
gemacht werden sollte. Und wenn die liberale 
Presse, und allen voran, das „B e rline r Tage­
b la tt", die Öffnung der Grenzen für die E infuhr 
von Vieh aus dem Auslande fordert und damit 
die Gefahr der Seuchen-einschleppung auch in  die 
deutschen Schweineställe heraufbeschwört, dann 
mögen die bäuerlichen und städtischen Schweine­
züchter nicht vergessen, wem sie diese Bedrohung 
ihres Besitztums zu verdanken haben.

Trotz alledem erklärt dieser selbige L ibe ra lis ­
mus: „Liberale P o litik  ist Bäuernpolitik!" 
Nicht minder trügerisch ist das angebliche I n ­
teresse der Linken für den kleinen Viehzüchter 
bei der Forderung nach Aufhebung der Futter- 
Mittelzölle; man plädiert für eine Verbilligun-g 
der Futterm itte l, um den kleinen Züchtern die 
Aufzucht von Schlachtvieh „b illig e r" zu machen. 
Der Zo ll auf Futtergerste soll abgeschafft wer­
den! Nun kommt aber bei der kleinbäuerlichen 
und städtischen Schweinezucht inbetracht, daß das 
Schwein nicht m it Gerste a lle in  fett gemacht 
wird, daß vielmehr in erster L in ie  Hausabfälle 
verwendet werden. D arin  liegt ja fü r die 
Kleinbetriebe der Vorsprung vor den Großbetrie­
ben, daß in  den Kleinbetrieben- v ie l mehr der­
artige Abfallprodukte vorhanden und verwend­
bar sind. Ze b illiger also die Eroßmästereien die 
Futtergerste in Rechnung stellen, desto geringer 
w ird  der Vorsprung des kleinen Betriebes; denn 
in demselben Maße werden seine Abfallprodukte 
entwertet. Besonders die gewerblichen Riesen­
mästereien an den Wasserstraßen basieren auf 
Verwendung der b illigen russischen Futtergerste, 
sie würden bei Aufhebung des Zolles wie Pilze 
aus der Erde schießen und bäuerliche und klein­
städtische Schweinezüchter um den Lohn ihrer A r ­
beit bringen. Dahin würde es die liberal-demo­
kratische „Bauernpo litik" bringen. e-

Der zweite Krupp-Prozeß.
B e r l i n ,  30. Oktober.

Unter den fü r heute goltadenen Zeugen befin­
den sich nutz er von M e t z e n ,  der Reichtagsoibge- 
ordn^te D r. L i e b k n e c h t  und Herr W in  gen ,  
m it dem von Metzen die angeblichen Schiebungen 
wegen der Besetzung der Kruppschen Vertretung in  
I ta l ie n  gemacht hcwen soll. Nach Eröffnung der 
Sitzung ergreift der O b e r s t a a t s a n w t l t  das 
W o rt zu folgender E r k l ä r u n g :  I n  N r. 550
des „Lokal-Anzeigers" ist ein von O. v. Eottberg 
unterzeichneter A rtike l veröffentlicht, in  dem leb­
hafte A ngriffe  auf meine Person enthalten sind. 
Ich w i l l  auf die E ing riffe  nicht näher eingehen, 
denn wer mich damals nicht verstanden hat, wes­
halb ich vorgestern auf der sofortigen restlosen 
Verlesung des vo Herrn v. Metzen zurückgehaltenen 
M a te ria ls  bestanden habe» der w ird  mich auch 
heute nicht verstehen. Ich w i l l  nur feststellen, daß 
meine Absicht die war, das M a te r ia l lückenlos 
sofort zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, und 
zwar aus jede Eesahr hin, es mochte die Angeklag­
ten belasten oder entlasten, es mochte der Frrma 
Krupp oder ihren Feinden oder beiden Parte ien

sellige Natur, und je glücklicher ich bin» umso 
mehr habe ich das Bedürfnis nach M itte ilung . 
Zum Einsiedler in  der Wüste hätte ich mich nie 
geeignet.

* »*
Tante T ina  lacht, aber ich ärgere mich ganz 

schrecklich und habe auch allen Grund dazu. Du 
Lieber! Wenn ich geahnt hätte, daß das kleine 
Zwischenspiel m it dem M arineoffizier, das doch 
-ganz harmlos und unschuldig war, m ir so schlecht 
bekommen würde, dann wäre ich nach dem 
Konzert in  Reykjavik gleich zu Bett gegangen 
und hätte den Kopf unter die Decke gesteckt, um 
nur ja  keinen Ton von der Tanzmusik zu hören. 
Diese Doppelwirkung jetzt ist entsetzlich, und ich 
weiß nicht, wie ich ih r begegnen soll.

Also erstens: der geliebte W il l i  hat Feuer 
gefangen! Während ich gestern ganz brav meine 
Aufzeichnungen- machte, kam seine M utte r bese­
lig t zu Tante T ina  und erzählte ih r, daß an dem 
Ballabend eine vollständige Wandlung m it ihm 
vorgegangen sei. B isher habe er mich zwar un­
beschreiblich bewundert und verehrt, aber immer 
als einen Stern angesehen, „den man nicht be­
gehrt." Nachdem er aber Gelegenheit gehabt 
habe, das kühne Vorgehen des Offiziers und 
seinen überraschenden „E rfo lg " zu beobachten, 
sei er zu der Überzeugung gekommen, daß ick 
auch fü r ihn nicht unerreichbar sei, und nun 
wolle er alles daran setzen, mich zu gewinnen. 
Außerdem hätte ich beim Tanz ganz reizend aus- 
ge-ehen, der helle Funke sei in sein Herz gefal­
len. und wenn sein Äußeres auch nicht so s ta ttliL  
und bestechend sei, w ie das des jungen M arine ­
offiziers, so böten sein Charakter und seine Ver­
mögenslage umso mehr Bürgschaft.

Is t das nicht schrecklich? Ich habe immer be­
merkt, wenn schüchterne Menschen erst einmal 
mutig werden, sind sie ganz besonders gefährlich, 
und Herr Tetens gehört offenbar zu dieser A r t

mißfallen. Der Vorwurs, den ich Herrn v. Metzen 
machte, bestand darin, daß er der Gerechtigkeit ei­
nen Schaden verursacht har. da er dies:-- Leweis- 
m ateria l m ir n'cht b is zum Schluß der Vorunter­
suchung zugestellt hat, so daß ich meine Anträg- 
nach der Voruntersuchung richt auf d'eses M a ­
te ria l einstellen konnte. Ich möchte ab -: einen 
tatsächlichen I r r tu m  in  dem A rtike l z-iiiikwr'sen. 
I n  dem A rtike l w ird  auch von belgischen Ge­
schützen und von dem Briefwechsel nn t belgischen 
Offizieren gesprochen, und es w ird  anknüpfend 
darin  gesagt, daß dar Staatsanw-a-lt der a lle r­
letzte im  S aa l gewesen sei, der unser« Industrie  
hätte so schwer schädigen dürfen, denn jeder 
Kaufmann wisse, daß das Ausland dam it sofort in  
Belgien krebsen gehen würde. Dazu muß ich er­
klären, daß der Zeuge von Metzen der Vertreter 
K rupps in  Belgien war, und daß es fü r jeden e in ­
sichtigen Menschen ganz selbstverständlich ist, datz 
er m it den belgischen Offizieren über Geschütze ge­
sprochen und korrespondiert hat. E r ist sogar zu 
belgischen Schießübungen eingeladen worden. Es 
handelt sich in  diesem Prozeß nicht darum, ob of­
fizielle Vertreter der F irm a  Krupp m it den o ff i­
ziellen Stellen Fühlung gehabt haben, sondern 
dämm, ob ih r, der alle offiziellen Türen offen ste­
hen, auch unoffizielle Nebentüren zur Verfügung 
gestanden haben. Wenn man in  meine nichts 
Böses enthaltende Bemerkung den S in n  hine in­
legt, daß der V rdach t entstanden sei, die F irm a  
Krupp habe in  Belgien irgendwelcher unlauterer 
M it te l sich bedient, so ist zuzugeben, daß durch 
Erregung eines solchen Verdachts die Interessen 
der deutschen Industrie  schwer geschädigt werden. 
Es ist aber nicht von m ir ausgegangen, sondern von 
anderer Stelle. Bert. Justizrat D r. v. C o r d o n :  
Es war fü r mich eine Genugtuung, -daß sich gestern 
bei der Akteneinsicht herausstellte, daß eine große 
Anzahl militärischer Geheimnisse in  den Akten und 
beschlagnahmten Briefen enthalten ist, deren Ver­
lesung unendt'ches Unglück härte bringen können. 
W eiter enthalten die Briefe militärische Geheim­
nisse des Auslandes, über die öffentlich zu ver­
handeln nicht den Regeln der in ternationa len 
Höflichkeit entspricht. Bert. Rechtsanwalt L ö ­
w e n  sie i n  erklärt, daß es im  Interesse der Ver­
teidigung des Angeklagten B rand t liegt, alles, was 
in  den Briefen inbezug auf B rand t enthalten sei, 
öffentlich zu verlesen. Es w ird  darauf in  der 
Vernehmung des Zeugen von Metzen fortgefahren. 
E r wiederholt, daß ih n  die Unterredung m it Herrn 
von Schütz über B randts Tätigke it sehr bedenklich 
stimmte. E r habe gesagt, B randts Eeschicklichkeii 
sei geradezu unheimlich. Es sei ihm  schon passiert, 
datz er bei offiziellen Besuchen versehentlich von 
solchen Dingen gesprochen habe, die auf B rand t- 
scheu In fo rm a tionen  beruhten, und er sei dann in  
große Verlegenheit gerann, wenn ihn der Refe­
rent fragte : Woher wissen Sie das? Der Zeugs 
hat in  der zweiten Unterredung m it D irektor Ec- 
ciu-s diesen gefragt, üb die Sache nicht abgeändert 
werden könne, denn das B ran d t die Auskünfte 
nicht um seiner schönen Augen w ille n  bekam, sei 
ihm klar gewesen. D irektor Eccius lehnte jedoch 
kategorisch die Aufhebung der E inrichtung ab, 
B randt sei absolut nötig. Erst dadurch, daß B rand t 
nach B e r lin  kam sei man ordentlich ins Geschäft 
gekommen. A llerd ings sei er dam it einverstanden, 
daß B rand t eine offiziell« Stell« erhalte, D irektor 
E c c i u s  Lestreitet dies« Darstellung. — Es wer­
den darauf die b e s c h l a g n a h m t e n  B r i e f e  
v e r l e s e n .  I n  einem Schreilben vom 23. August 
1909 an D irektor Eccius bestätigt von Metzen, 
daß B randt ihm unentbehrlich sei. E r habe ja  
jetzt a ls  Bureauvorsteher einen offiziellen Posten 
erhalten. Es wäre aber jetz t  das einzig Wahre,

von Leuten. Gestern den ganzen Nachmittag 
wich und wankte er nicht von meiner Seite, und 
ich konnte so ablehnend sein, wie ich wollte, er 
ließ sich nicht abschrecken und nicht entfernen. 
Traute kam m ir auch nicht zür Hilfe. Sie und 
Tante T ina  unterhielten sich e ifrig  m it Exzellenz 
von Eis-enberg und Doktor Schmidt, und Baron 
Holt behandelte mich m it einem male wie eine 
Fremde.

Schon beim Mittagesien w ar er wortkarg 
und zerstreut, gab kurze Antworten und schien 
seinen guten Humor ganz verloren zu haben. 
Später, oben an Deck. war er zwar immer in  
meiner Nähe und gesellte sich nur dann und 
wann zu Eisenbergs, aber gegen meine hilfehei- 
schenden Blicke schien er blind zu sein; schließlich 
wurde ich böse und wandte ihm auch auffä llig  
den Rücken.

Das Schlimmste kam aber des Abends beim 
Diner. Um ihn nicht merken zu lasten, wie sein 
verändertes Wesen mich kränkte, begann ich von 
dem Vorabend und dem Besuch der M arineo ffi­
ziere zu sprechen, schwärmte von dem einen, der 
m ir so gut gefallen hatte, und sprach in  den 
höchsten Tönen auch von den anderen.

Das hatte den Erfolg, daß er sich m it blitzen­
den Augen m ir zuwandte und spöttisch lächelnd 
sagte:

„W ie  schade, mein gnädiges Fräule in, daß 
S ie nicht in  K ie l wohnen! Dann hätten Sie 
Aussicht, die Herren von Seiner Majestät „Z ie - 
then" wiederzusehen."

„T u t m ir le id," meinte ich unbewegt, „so 
reizend liebenswürdige und galante Herren 
t r i f f t  man selten bei uns."

E r nickte. „W as aber das Heiraten anbe­
langt, so passen Sie nicht fü r einen M arine ­
offizier."

„Weshalb denn nicht?"

St. Zahrg.

dm B ran d t eine angemessene Zulage zu geben. 
Der Zeuge v. Metzen erk lä rt hierzu, B ran d t habe 
ihn direkt a ls  seinen Reiter bezeichnet, a ls  er eine 
offizielle S tellung erh ie lt. — Angekl. Eccius e r­
k lä rt es fü r möglich, daß er den B rie f bekommen 
hab«. — An-gekl. B ran d t bekundet, daß er Herrn 
von Metzen tatsächlich dankbar gewesen sei, daß 
er den Posten in  B e r lin  erhalten habe. — Es w ird  
nunmehr das Antwortschreiben des Angeklagten 
Eccius an Herrn von Metzen verlesen. I n  diesem 
B rie f dankt D irektor Eccius fü r das Schreiben ln  
Sachen B rand t und te il t  m it, daß B rand t gleich­
zeitig an ihn geschrieben habe; er wolle aber „aus 
naheliegenden Gründen" nicht darauf antworten. 
Es wäre wohl gut, wenn B ran d t e inm al eine Jah- 
resaufstellung über seine Auslagen einsenden 
würde. — A u f Befragen durch den Vorsitzer er­
k lä rt der Angeklagte Eccius, welches „die nahslie» 
genden Gründe" waren, könne er heute, nach v ie r 
Jahren,nicht mehr angeben. — I n  einem weiteren 
Briefe an den Angeklagten Eccius b itte t Herr von 
Metzen, man möchte ihm  die Namen der Herren in  
Essen m itte ilen, welche die „K ornw a lzer" in  die 
Hände bekämen. B rand t mache sich gut, nachdem 
er ihm den Rücken gestärkt habe. —  Der Zeuge 
von Metzen erk lä rt zu -diesem B rie f, er habe m it 
den Kornwalzern an sich nichts zu tun  gehabt, er 
w o llte  aber über dre Personen, die die Kornwalzer 
erhielten, absolute Sicherheit haben. —  H ierauf 
gelangt ein Briefrm  chsel zur Sprache, den v. Metzen 
vor der Versetzung Draeger nach B e r lin  m it die­
sem geführt hat. Der Zeug« g ib t m it stockender 
S tim m e über sein V erhä ltn is  zu Draeger A us­
kunft und bemerkt, das dies den Stempel absoluter 
E rgelum ht'l ger ac.en habe. Seine erzene Positron 
sei durch d x  E nrs i^m n g  Draegers >rhr ge chwächt 
wo-dcn, Draeger habe das auch eiirg:legen und 
auf ihn  Rücksicht genommen, w ie das wohl kein 
anderer getan hätte. —  I n  einem weiteren Briefe 
an D irektor Eccius spricht der Zeuge von beson­
deren Schwierigkeiten, die die Angelegenheit 
B rand t mache. E r  b itte t, dessen W eihnachtsgrtifi- 
kation auf 2000 M ark zu echöhen, um ihn aus den 
Schulden hrrauszukoPingen- A u f Befragen durch 
die Verte idigung erk lärt der Zeuge sodann, er 
hätte dem Direktor gegenüber n iem als gesagt, datz 
etwas Unmoralisches geschehen sei. W oh l aber 
habe er betont, es sei etwas Gefährliches im  
Gange, das bewirken könne, daß d ir  gange F irm a  
K rupp in  di« Lu ft fliegen könne. (Heiterkeit im  
Zuhörerraum, die der Vorsitzer rüg t.) E in  Ver­
gleich m it einem Pulverfaß, au f dem die M rm a  
K rupp sitze, ist e inm al gefallen» das kann aber auch 
bei einer Unterredung m it Herrn Draeger gewesen 
sein. Daß B ran d t m it aktiven M ilitarpersonen 
verkehrt habe, habe er nicht gewußt; B rand t 
habe ihm  erst Ende 1910 davon erzählt. —  I n  eb­
nem weiteren B rie fe des Angeklagten Eccius an 
Herrn von Metzen w ird  -diesem die Ermächtigung 
e rte ilt. B randt unter Anerkennung seiner T ä tig ­
keit eins W eihnachtsgratifikation von 2000 M ark 
auszahlen und ihm die Rücklage von 1000 
M ark pro Ja h r auf zehn Jahre zurückzulegen. —  
Der Zeuge erk lärt hierzu, «,-r halte diesen B rie f fü r 
den verdächtigsten, da er der Ansicht sei, daß durch 
diesen Vertrag, wonach B ra n d t- in  zehn Jahren 
10 000 M ark erhalten solle, diesem der M und ge­
stopft werden sollte. — Der Angeklagte Eccius er­
k lä rt dazu, man habe diese Form  gewählt, um zu 
erzielen, daß B rand t wrklrch Ersparnisse mache. 
A n dieser Form  wäre doch wirklich nichts beson­
deres, geschweige -denn etwas Verdächtiges zu f in ­
den. — Der Zeuge von Metzen sagt weiter aus er 
habe von Beginn des Jahres 1911 an die meisten 
Kormvalzer gesehen und auch durchgelesen. E s 
handelte sich in  erster L in ie  um Nachrichten W er

„W e il die Herren oft jahrelang fern sind, 
und die junge Frau dann allein Zuhause 
ble ibt."

„J a , das denke ich m ir auch sehr schmerzlich. 
Wenn man seinen M ann l ie b t . . ."

E r sah mich spöttisch an. „Können S ie sich 
das überhaupt vorstellen: den Abschied, die
Sehnsucht, die Ungeduld der E rw artung?"
V  „Aber freilich, sehr gu t!"

„S ie  haben m ir doch aber gesagt, S ie  wüßten 
nicht, was Liebe sei."

„Nein, Erfahrung habe ich in  dieser Be­
ziehung nicht, aber ich kann m ir doch denken, was 
es ist: ein gesteigertes Gefühl des Gefallens, der 
Zusammengehörigkeit» der Zuneigung, das 
unter einer Trennung leiden mutz."

„Und was empfanden Sie gestern?" ^
„Freude. Vergnügen . .  .« ^
„W eiter nichts?"
„Doch, ich hatte den lebhaften Wunsch, M  

gefallen."
„J a , und einem ganz besonders! S ie  scheuen 

sich nicht, das einzugestehen?"
„Nein, ich bin immer ehrlich und halbe auch 

keinen Grund, mich zu schämen. Alles im  Le­
ben beruht auf Gegenseitigkeit: wenn man sich 
unterhalten w ill, darf man wicht -steif und un­
nahbar sein."

Eine W eile schwieg er, dann strgte er m it 
einer gewissen Heftigkeit: „Im m erh in , einen 
M arineoffiz ier dürfen Sie nicht heiraten. S ie  
ertragen das Alleinsein nicht, -sind zu lebhaft, zu 
ungeduldig, zu unvorsichtig. Überhaupt keilt 
M ann sollte seine Frau auf die Dauer sich selbst 
überlasten."

Nun war ich es, die ein wenig höhntet 
„Merkwürdig in  der Theorie sprechen S ie  das jü 
deutlich aus, und in  der P rax is  tun S ie gerade 
das Gegenteil!" ' -

„Wieso denn?"



LieferungsvergebuMen; nur in  einigen K o rn w a l­
zern waren auch Ko nstr uktionsdeLcrils angegeben. 
E r habe indes nur immer die Durchschlage 'der O r i­
ginale gesehen, da diese selbst schon vorher nach 
Essen abgesandt waren Nach seiner Ansicht sei -die 
F irm a  auf die Kornwalzer angewiesen, denn Eccius 
habe ihm  erklärt, man könne darauf nicht verzich- 
Zichten. B rand t habe stets erklärt, Strafbares sei 
bei der E rlangung der Nachrichten nicht vorgekom­
men. E r habe natürlich gewußt, daß B rand t die 
Nachrichten im  gesellschaftlichen Verkehr m it Freun­
den beim Glase W ein oder B ie r oder auch in  der 
Fam ilie  erhalte. Daß er sich dafür erkenntlich 
zeige, habe Zeuge indirekt gewußt, denn dazu er­
h ie lt B rand t ja  die Zulage. — Es w ird  dann der 
bekannte V ertrag von Metzens m it Herrn W ingen 
in  der Angelegenheit der italienischen Vertretung 
besprochen. — Zeuge von Metzen bestreiket, daß er 
beabsichtigt habe. seine S tellung gewissermaßen zu 
verkaufen. — Nach weiterer unwesentlicher V er­
handlung erklärt der Angeklagte Eccius, daß er 
nicht mehr folgen könne: die Sitzung w ird  daher 
abgebrochen und auf Fre itag vertagt.

Der lüewer Mualmordpryzeß.
I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n ­

h a u s e  brachten am Dienstag die Abgeordneten 
D r. Sträucher und Genossen eine In te rp e lla tio n  ein, 
in  der sie aus Anlaß des Kiewer N itua lm ordpro- 
Zesses an die Judenverfolgungen in  Odessa und 
K iew  erinnern und an die Gesamtregierung die 
Frage richten, ob sie geneigt sei, bei dem M in is ter 
des Äußern dahin zu wirken, daß dieser die A u f­
merksamkeit der russischen Regierung auf die den 
Juden Rußlands drohenden schweren Gefahren 
lenke, dam it diese rechtzeitig wirksame Maßnahmen 
zu deren Abwendung treffe.

I n  der r u s s i s c h e n  R e i c h s d u m a  brachte 
die russische Kadettenpartei eine dringende In te r ­
pe lla tion wegen allgemeiner Bedrückung der Presse 
ein, besonders aber anläßlich des Beilrß-Prozesses. 
Der Kadettenführer M ilju k o w  äußerte in  der Be­
gründung der In te rp e lla tion , die Bedrückung der 
Presse erreiche ihren Rekord im  Jahre 1913. I n s ­
besondere werde versucht, den Beiliß-Prozeß durch 
Repressivmaßregeln gegen die Presse der Öffentlich­
keit zu entziehen. Der Präsident b itte t, den P ro ­
zeß nicht zu berühren. M ilju k o w  erwrderte, die 
Abgeordneten hätten das Recht, über die ganz 
Rußland aufregende Frage zu sprechen. E r bat die 
Duma gegen die geheimen K räfte  S tellung zu neh­
men, deren W irkung Rußland m it  Schmach bedecke. 
Der Präsident verw arnt den Redner abermals. 
(B e ifa ll rechts und im  Zentrum .) M ilju ko w  fuhr 
fort, die enge Verbindung zwischen Dieben, E inbre­
chern und dem Dumaabgeordneten Zam yslowski 
erregte allgemeines Erstaunen. (Großer Lärm , W i­
derspruch rechts. Der Präsident ru f t  den Redner 
zur Ordnung.) Dieser schloß, es sei die höchste Zeit, 
zu erklären, daß seine P a rte i kerne Verantwortung 
fü r  den Beiliß-Prozeß tragen wolle. Purischke- 
witsch (äußerste Rechte) erklärte, die dressierten 
Stare der Judenschaft könnten dem ehrlichen Na­
men Zamyslowskys nichts anhaben. (Stürmischer 
B e ifa ll rechts.) D ie In te rp e lla tio n  sei ein verdeck­
ter Versuch, in  die Rechte des Gerichts einzugrei­
fen. Der erste A rbe its tag der Duma dürfe nicht ein 
Sympathiemeeting fü r  die Juden darstellen, welche 
in  K iew  die Spuren des Verbrechens zu verwischen 
suchten, daß die Aufmerksamkeit von Rußland und 
ganz Europa erregte. Die Juden wandten alle 
M it te l  an zur Beeinflussung der öffentlichen M e i­
nung, auch zur Bestechung und sogar zum G ift  
wurde gegriffen. (Der Präsident b itte t, die E in ­
zelheiten des schwebenden Verfahrens nicht zu er­
wähnen.) Purischkewitsch erklärte, trotz der V er­
suche. die Rechte zu Exzessen herauszufordern, er­
warte sie den GerichLsspruch schweigend. I n  Nußlan 
wetde es nicht gelingen, die Dum atribüne auszu­
nutzen, wie seinerzeit 'die Deputiertenkammer 
Frankreichs fstr Dreyfuß. D ie Duma, die in  ein 
M eeting verwandelt werden könnte, müßte auf ge­
löst werden. G raf Venningsen erklärte, die Okto- 
Lristen stimmten der Dringlichkeit zu. gingen aber 
in  der Diskussion nicht über «den Gegenstand der 
In te rp e lla tio n  hinaus. Der Duma seien keine ge­
richtlichen Befugnisse beizumessen. (B e ifa ll im  
Zentrum .) Die Dringlichkeit wurde gegen wenige 
S tim m en der Rechten, die In te rp e lla tion  selbst m it 
449 Stimmen der Linken und Oktobristen gegen 
106 der Rechten und Nationalisten angenommen.

,
Oben:  Bagger an der Gcrtunschleuse im ------------ >

Die Sprengung des letzten Datnmes im  Prrnama- 
kanal.

Im  Panamakanal hat bekanntlich m ittels elek­
trischer Fernzündung, die vom Präsidenten W !l- 
son der Vereinigten Staaten von Washington 
aus selbst vorgenommen wurde, die Sprengung 
der letzten Felsbarre stattgefunden, die pro- 
grammätzig gelungen ist, sodatz sich nunmehr die 
beiden Weltmeere, der Atlantische und der Große 
Ozean vereingen konnten. Große Bagger lagen 
in  der Nähe der Sprengstelle bereit, um sofort'

die Aufräumungsarbeiten 
und das Kanalbrett zu säubern. Unser B ild  
veranschaulicht auch eine der großen Eatunschleu- 
sen, die zu den hervorragendsten Bauwerken der 
ganzen Kanalanlage gehört. Nunmehr ist der 
ganze Kanalbau, der viele M illionen  gekostet hat, 
vollendet und eine der staunenswertesten E rrun ­
genschaften der Bautechnik geschaffen worden.

Mannilisaltis^S.
( E in  schwere s  A i l t o i n o b i l i i n g l ü  ck) 

ereignete sich Dienstag Nacht gegen 12 Uhr 
in der Nähe der Ortschaft M üh lg rün  im 
Vogtlande. E in  Autom obil fuhr auf der ab­
schüssigen allen Falkensteiner Straße, etwa 
200 M eter von dem Bahnübergang der 
Zwickau— Oelsnitzer Bahnstrecke an einen 
Baum . Von den drei Insassen wurde der 
Stickmaschinenbesitzer E m il Seidel sofort ge­
tötet, während der Inhaber eines Zement­
geschäftes, J u liu s  Deger, sich schwere V e r­
letzungen am Kopfe zuzog. Der P rivatm ann 
K a rl Herold e rlitt leichte Verletzungen.

( E i n  n e u e r  T r i c k  d e r  ö f t e r -  
r e i c h i s c h e n  A u s w a n d e r u n g s ­
s c h m u g g l e r . )  Die Behörde entdeckte 
einen neuen Trick der Answandernngs- 
agenten, um Auswanderer unbehindert außer 
Landes zu bringen. I n  Franzensfeste auf 
der Brennerbahn wurden 40 slawische m ilitä r­

pflichtige Auswanderer angehalten. Die Leute 
hatten Order, auf der S ta tion  Patsch vor 
Innsbruck aus der Südbahn zu steigen, über 
das M ittelgebirge hinüber zu wandern und 
von der S ta tion  Z ir l  der Arlbergbahn in  der 
Richtung auf die Schweiz weiter zu fahren. 
S ie  sollten so der Kontrolle in  Innsbruck 
entgehen. I h r  P lan  wurde jedoch vereitelt 
lind olle hier festgehalten. Z w e i Agenten, 
die den T rupp begleiteten, entkamen. —  Im  
Subkomitee zur Beratung des südamerikani- 
schen Schissahrtsdienstes teilte der österreichi­
sche M in ister des In n e rn  Freiherr von Hei- 
nold am Schluß der vorgestrigen Sitzung m it, 
dem Urheber der ersten Anzeige G rünhut 
seien nach dessen Angabe von einem Ber- 
trauensmanne des Vertreters der Canadian- 
Pacific A lim ann  M illionen  angeboten worden, 
damit das Vorgehen gegen die Eanadian- 
Pacific eingestellt werde. —  Der in der A n ­
gelegenheit der Canadian Pacific hervorge- 
tretene G rünhut hat in einem Briefe, der

„Nun, haben Sie m ir nicht selbst erzählt, daß 
S ie  jedes Jahr m it Ih rem  Freunde wochenlang 
verreisen und Ih re  G attin  Zuhause lassen? Und 
ist sie nicht auch jung und hübsch? Hat sie nicht 
auch Sehnsucht und Langeweile? Außerdem 
kümmern Sie sich garnicht um sie, Sie sind gleich- 
g ilt ig  und kalt und wissen nicht einmal, was sie 
inzwischen tu t und tre ib t."

Ich dachte, er würde nun beleidigt sein, statt 
dessen kehrte seine gute Laune m it einem Schlage 
zurück. Lächelnd, wenn auch noch ein wenig spöt­
tisch, entgegnete er: „Es ist ganz merkwürdig, 
wie sehr Sie sich fü r meine Frau interessieren, 
und wie o ft Sie von ih r sprechen. Sie halten sie 
augenscheinlich fü r ein armes, beklagenswertes 
Geschöpf?"

„J a ,"  erklärte ich trotzig, „das tue ich! Aber 
vielleicht sind die modernen Ehen alle so; man 
weiß es nur nicht."

„Möchten Sie nicht auch so leben? Denken 
S ie nur mal, wie nett das ist: jedes tu t, was es 
w ill und gönnt dem andern sein Vergnügen!"

Ich schüttelte den Kopf. „Nein, das wäre 
nicht nach meinem Geschmack. Ich Haffs allen 
Zwang, aber Tyrannei wäre m ir immer noch 
lieber als Eleichgiltigkeit."

„W irklich? Das hätte ich nicht gedacht. Sie 
Haben also doch ein echt weibliches Gemüt!"

„Ja , das habe ich, aber wenn man mich an­
greift, wehre ich mich!"

D am it war fü r diesmal die Schlacht beendet 
und w ir schloffen Frieden, aber geärgert habe ich 
mich doch. A ls  ich zu Bett gegangen war, sagte 
ich zu Taute T ina : „Du mußt dem Baron ein­
mal ordentlich den Kops zurechtsetzen. E r behan­
delt mich oft wie ein unmündiges K ind ; er hat 
Anlage zur Pedanterie. Die Herren an Bord

könnten überhaupt netter sein: der eine w ill 
mich immer belehren, der andere erziehen! Ich 
bin doch wahrhaftig a lt genug, um selbst zu 
wissen, was ich soll."

Tante T ina  erwiderte zuerst garnichts, sie 
lächelte nur leise und geheimnisvoll und bür­
stete m it großer Ruhe ihr schönes volles Haar. 
Dann gab sie m ir einen zärtlichen Kuß, strich 
m ir über die Wangen und flüsterte: „Gute 
Nacht, kleine M ie ! Imgrunde bist du doch noch 
ein großes K ind. Aber eines Tages wirst du 
erwachen und merken, daß du ein Weib bist. 
Inzwischen- gräme dich nicht; w ir  sind auf einer 
Vergnügungsreise und nicht auf einer Kummer­
fahrt! Morgen wollen w ir  wieder recht fröhlich 
sein."

Sie hat recht und jetzt, wo ich alles nieder­
geschrieben habe, ist m ir schon wieder v ie l leich­
ter ums Herz — aber geärgert habe ich m ch 
doch, das kann ich nicht leugnen.

Gestern hatten w ir  übrigens keinen Regen 
mehr, sondern herrliches Wetter und waren fast 
den gamzen Tag oben an Deck. So sahen w ir  
Is la nd s  Westküste im  besten Licht m t  den vor­
gelagerten Fslseminseln, die es wie ein Schutz­
w all umgeben. Der Eindruck des übermenschlich 
Großartigen und unheimlich Grotesken war auch 
hier überwiegend, und am Nachmittag erblickten 
w ir  sogar einen der Eletscherriesen, den Drangu- 
Iöku ll, aber die Stimmung, die über dem gan­
zen lag, war Heller und heiterer, als an den 
vorhergehenden Tagen. Der Jsa-Fjord, den 
w ir  besuchten, m it dem kleinen Städtchen I la -  
sjördus erschien uns ganz besonders reizvoll.

H ier gibt es überhaupt v ie l mehr Ansiede­
lungen als in den schottischen Hochlanden. Wo 
immer sich ein geschütztes Fleckchen findet, sei es

unten am Meeresstrand oder oben in  den Ber­
gen, m it einer Spur von Pflanzenwuchs, da 
haben sich auch wagemutige, .anspruchslose Men­
schen ein Heim gegründet, überall sieht man 
kleine Gruppen von Häusern, oder einzelne 
Gebäude, in  deren Nähe häufig kleine Trupps 
von Schafen weiden. Kühe sieht man selten, der 
Eraswechs mag fü r sie zu spärlich sein; aber die 
kleinen, meist hellgelben Pferdchen gedeihen 
überall. Sie sind für den Is länder auch ganz 
unentbehrlich, eine genügsamen, mutigen -und 
klugen Gefährten und Gehilfen, und als einziges 
Beförderungsmittel ungemein geschätzt. M it  
Waren beladen ziehen oft lange Reihen von 
ihnen auf der Straße dahin; über die beschwer­
lichsten und gefährlichsten Pfade tasten sie sich 
vorsichtig hinweg.

Ja, immer wieder blickt ein Haus oder eine 
Hütte aus einem geschützten Winkel hervor, und 
wenn man dann diese vielen, verstreuten, zum­
te il ganz isolierten Niederlassungen sieht, be­
gre ift man erst, daß Is la n d  im ganzen doch 
achtzigtausend Einwohner hat. Es ist Lies um­
so merkwürdiger, als das bewohnbare Land 
immer nur zungenartig in das Innere  hinein­
reicht und sich im  allgemeinen auf einen Gürtel 
beschränkt, der bald breiter, bald schmäler, sich 
rings am der Küste hinzieht. Aber der Um­
stand, daß diese achtzigtausend Einwohner hun- 
dertundzwanzig Kirchen besitzen, zeigt, daß sie 
sich auf viele einzelne Gemeinden verteilen, und 
er beweist zugleich, daß dieses edle Volk neben 
einer ungewöhnlich großen poetischen Veranla­
gung und vielseitigen Bildung auch ein lebhaf­
tes religiöses Bedürfnis hat.

Wenn man weiter nach Norden kommt, trägt 
fast jede Bergspitze eine Kappe von Schnee;

veröffentlicht worden ist, erklärt, er h ab e -^  
gegen alle Eventualitäten gesichert 3 " . ! , . .  
sich die M a jo r itä t des sozialpolitischen ^  
schusses des Abgeordnetenhauses gesiche"' 
einer Vernehmung vor der Polizeion? ,^  
hatte er eine nähere Erklärung über s> > 
B rie f verweigert. I n  der vorgestrigen 
des sozialpolitischen Ausschusses wurde 
schlössen, zur W ahrung der W urde des 
schusses und der Sichtbarkeit seiner M>tg' ^  
gegen G rünhuts Verdächtigung Verway 
einzulegen. .  ̂„  n

( V e r h a f t e t e r  P o s t d e f r a u u  
I n  einem Hotel zu Innsbruck wurb? 
Postbeamte R udolf P iwouka aus E iw   ̂
haftet, der auf dem dortigen Postamt?  ̂
Geldbrief m it etwa 30 000 M ark  verum 
hatte. ,  j -

( Z w e i  S c h w e s t e r n  i m  Z m  ^  
k ä m p f  u m d e n G  e l i e b t e n)  ^  
Reooloerduell wurde zwischen zwei Schw?> ^  
Töchtern eines Gutsbesitzers auf Rauna, j 
der Nähe von R iga, ausgekochten- 
wurde die eine Schwester auf der Stei e 
schössen, die zweite lebensgefährlich oermsw ^  
Die Ursache des blutig  ausgewogenen 
war ein junger M ann , der von " 
Schwestern geliebt wurde. .

( B r a n d  e i n e s  deu tschen  DaMp>e ^  
Der deutsche Dampfer „K a lym nos", der j 
der Fahrt von Hainburg nach Konstamm ^  
begriffen war, ist brennend in den Hai?' „  
V igo eingelaufen. Das Feuer war oorg > „ 
ausgebrochen. Mehrere Schiffe, unter 
der englische Kreuzer „Cum berland", I? ' 
H ilfe. Ih re  Bemühungen waren indesie" x. 
geblich; der Dampfer mußte auf dasUsm»^ 
setzt werden. Die Besatzung soll unveN 
sein.

Gedankensplitter.
Die allerglücklichsten und die allerunglu-u 

Menschen sind in gleichem Maße zur Halte 8 .^Montesu« ^
Es ist unglaublich, wieviel Kraft die See 

Körper zu leihen vermag. _
Wilhelm von

Mrilhstllikrkkhr bei Thor». B
Angekommen Dampfer „Graudenz", Kapt. ^  "*SchiIi^ 

1650 Z tr . Gütern von Danzig, sowie die Kähne oer 
A. Ieziorski mit 2400 Z tr., W . Mielke mtt As-
Th . Wesolowski mit 250 Z tr., F . Wesolowskl mtt ^ M " '  
Kleie, sämtlich von Warschau. Abgefahren Dampl solvie
berg", Kapt. Posenau, m it 600 Z tr. Mehl nach Da ^ M  
die Kähne der Schiffer F . Graszewicz mit ^ 5 0 0 - 0  
zucker, A. Gorszka mit 3302 Z tr . M ehl, beide n a ^  o Zir-,
Außerdem die Kähne der Schiffer E. Wosikowski m l^  „aly
I .  Tletz m it 2400 Z tr. Getreide, beide von Niesza 
Danzig und der Schleppkahn des Steuermanns 
mit 4000 Z tr . Zucker vou Wlazlawek nach Danzig-

Auch i„  der letzlen Woche ist trotz des Sonstigen ,
standes ein Aufschwung der W eichselschiffahrt nicht e
Vom  21. bis 28 Oktober passierten bei Thorn m ^nipse 
stromauf 6 Dampfer und 10 Kähne und stromab ^  ^er

zucker und 6800 Z tr . Roggenschrot. Stromauf "

Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn o 
Danzig nach Warschau mit 23 799 Z tr . Gütern und i  B  
Petroleum, 6 Kähne von Bromberg, Rakel, v  A AoY^ 
Thorn mit 14 221 Z tr . Roggen nach Warschau urw 
van Danzig und Lromberg mit 6096 Z tr.
Warschau.

;e nur h?'
-im -um diese Zert ^ f e  
eit vielen Stunden
ht. Ja  dieses wunderbar - F  
lsenumgürtete Gletscher 

Nächten und I?lnem ! 
cht umsonst an Sagen und zF

ir  Götter und Geister, u n ^ e  
Zulkanen treiben gewch „

wtt°hier noch einm-l A ß A  
zwar in Akreyri, der z ^
ch Norden gelegenen St«

einer einzigen , s . 
sehr hübsch und MtU



der vom v. November bis
^°du.;g°1^-zb/^st°ttsmd°nden Haupt.

^  t ki
4 >8 Lose

1> l
r

» T  100 50 25 Mark
. .  O o r n i r L 'o ^ v s lL L ,

Preusz. Lotterie-Einnehmer, 
---------T h o rn . Fernsprecher 57.

^ r e r m  erte ilt Nach- 
.... I M u n d e n ,
Anq b o i-^ !^ " q u n g  der Schularbeiten.

sK »  " .L , . '.° >  »
h iA liA r  «!>i> A ,dk««jh,

zu ,N-den Preisen angefertigt
"L -------------------  7, 1.

E - S l a n r i i l ä t t e r i n
Rrn,. 2  ^  auger dem Hause. 

^ E L - M s k o v s k i .  Baderstr. 5. 2.

U M r u f

ätelieilgcsjilije
M M e m  B i lÄ a l t A

der „Preise".____________

- ^ E s e n  Graudenzerstr. 91.

Lh°rn, Brückcnstr. 40.

^ W N l e h r l i n - e

stellt ein
OUo V ro ldv, Malkrineißer,
-------- Mellienstraße 80.

n ^ v k ^ l j n g
n̂d Delikn̂ o"̂ /̂ â en>, Destillations- 
»Ster ge p°« !°k°rt -der^nt habê  ̂- solche. die schon ge­wonnen sich me!^

KL. Argenau,
— -  am Markt.

 ̂ eintreten sofort oder spätes

L ip iu sk i,
>,__  N m jicr- u„d Konditorei,

------ -—  Ttzorn 3, Schulstr. 16.

U-lS «ige

^  vk "̂hem Lohn sofort ein
L büMtz.

ordentlicher

'°NN sich^E tH chtzL
.___ ^ ^ ° r t  melden bei

M 7 d 2 r » » 8 .  Graudenzerstr. 88.----------
 ̂ tüchtige

JesuE.
> Ä ° ?  u n t ° r ^ ° ^ °  Gehaltsan 
^ L S -  d e r ^ m ^ - ^ -  die G° ' W s 7 - E ^Presie" erbeten.

S i°söttH,„nde, kräftigeM ____

" 1 « n ° ? w il l^ ^ " ° ->  >n der

^ A D lW F r W e n lü b .

°̂ugnisse erwünwt »«sucht .

L e lL ,
^ - ^ H L e l ^horner Hof.

. I r r m

>»Ss»e 7 - L ° "  '°'
T - Z E lr L r a n e n lo b " .

^  -mige -M ädchen
' ^ » 1  an"d°e'Gesch°^ ^ " g .u ."ie Gesch. der „Presse".

rm Sammlung von Laden M üen Wein Wnüer Vewadr llsreln.
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in unserer Stadt eine gewisse Müdigkeit gegenüber allen 

Wohltätigkeitssesten vorherrscht, hat der unterzeichnete Vorstand beschlossen, daß in diesem Jahre

k e m k a s a r

veranstaltet und keine Weihnachtsllste in Umlauf gesetzt wird.
Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unsere soziale Aufgabe erfolgreich fortgeführt werden soll.
Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beschreiten, der unter Vermeidung aller Äußerlichkeiten und 

Kosten uns hoffentlich zu dem erwünschten Ziele führen wird.
Die Werbetätigkeit unserer Damen und ihrer freundlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und eine 

freigebige Hand in allen Thorner Kreisen zu finden. Jede, auch die kleinste Gabe ist uns willkommen.
Die hiermit innigst vorgetragene Bitte, das Werk der Nächstenliebe zu fördern, wird kaum vergeblich 

sein, denn mitzuwirken an den Bestrebungen unseres Vereins ist eine schöne und edle Pflicht.

EmU Dietrich, Maul-Ire, G. Werfe, Dr. Meyer,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister. Anstaltsarzt.

Sedmig Adolph. Emma Aronsohn. Margarete v. Sahn. Margarete Hecht. Anna Siiimer.
Getavie von der Kancken. Magda Model.

Marie Purster. Martha Wnow. Florrnee G. Schmidt. Margarete Stachowih. 
_______________Fritz Kann. Fritz Kordes. Adolf Kmche. Konrad Schmartz._____________

229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 229. Lotterie

bis zum 3. N o vem b er, abends 6 U h r,
1 1I 1 1

1 !2 4 8 Kauflose
L 2VV 1öS 5ö W M a r k

sind zu haben.
Geschüstsstunden: 9—l2. F—b Uhr. 

Dom brom ski, ksnigl. sireilh. Lottme-Kiilllejiiler,
Thorn, Katharinenstraße 4.

8tzit einem V ierte lM irlin n äert ist

-^rüs „ ? I« s
in luden unci Vasen übeps» erkältlied.

unenldeliiiieb /urHantpiloFo Kenoräen. I 
Vereinigte Kdkmieeiie Ukrire Lktiengeeeileedssl,
vkarlottsukurg, SslLuksr 16, ädteüuug LsLolluLLkrik MsrUmkouteZäs

Zöiigerts IiechMchtil
zum 1. Nov. gesucht Mellienstr. 52, pt., r.

Frau oder Mädchen
zum Semmelaustragen ges. Bäckecstr. 37.

Auswärteriu
verlangt__________Fischerstraße 38, 2, r.

iii. «ckl. ^
kut möbl. Vorderz. mit Schreibtisch zu 
° vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.

Gut möbl. Immer
ist von sofort zu verm. Jakobstr. 13, 2.

Möbliertes Immer
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu 
vermieten ______ B ank st raste 2 . 2 .

Gut iiiiibl. Bnlksnziiiiiiitr
zu vermieten Bachestr. 12, 1.

M ö b l. Balkottwohn- u. Schlaszim.
(Schreibtisch) von jos. zu vermieten

Talstraße 31, 3.

M l .  Z lM M  mie.e'7°" "°r-
Heiligegeiststr. 11, Eing. C^ppernikusstr.

M M .IW M Ü Ü IW W
Ecke Neust. Markt und Gerechteste

Möbl. Wohnung mit Burschengelah zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26, 1.

2 möbl. VoL-tiei-LÜn. mit Lursobenst., 
evti. 8ta11, in rnb. Hause, preiswert 
2 N vermieten 8 9 .

M!.Mll-il.WW«Mr
mit Burschengelaß zu vermieten. 
__________LLvttzx«!', Gerechtestraße 6.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, Kloslerstr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 16, 2, Kontor.

.  ̂ ^'.-7

U n« rsno trs«s  S, ilm » s u s s  » ru n o  »4VNsr.

-s.
s w x k iö k lt  8 6 m s  L n o r lra iu it  v o r^ Ü A lio lle ii

k^srgsrlns-ttsrksn
in  äsn krsisla§sü von 0.60— 1.00 Llk. x. ?5ä.

K s S l ls s  § L k H » 5 G ß n s s L k m s S r
xsr kkunä 0,75 Lvc.

7 V  erkält, solange äer Vorrat reiokt, bei L ink  an k 
LLLLbüLVL von 1 ^1k. ein reirrenäes

L ButtergebSck Z
^  (Berliner Plunder)

von garantiert reiner Naturbutter

V  Thorner Brotfabrik, E  
H  t z K

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland. 
Pserdest„ Burscheilg., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt. 
3 Zim. mit reich!. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

N s ln r iv b
G. m. b. H . Mellienstr. 129, 1.

MlhelmMt.
hochherrschastliche

WohMUg,
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör,

I per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtjtr. H.

Zu erfragen dortselbst oder im 
^ Leiueuhaus M .

Wobstmtze iß
wostrmng, 3 Treppen, versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 606 Mark.

WsiWNg.
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör. 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

ist M . Z a r te l,
Waldstr. 43.

i-LI 5
3. Etage, Balkon, Badezimmer, Küche rc., 
Gas- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 3" 
v e r m i e t e  n.

Lev it»  L  I iM a n e r .

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.

Möbl.. still. M t r z i im r
zu vermieten Seglerstr. 13, 2, r.

Eefchastskeller
vermietet sogleich

»<>p8lr»«k, Helligegeistr. 17.

Goldmer Lölve,
Thorn-Mocker.

Wen Soililillienij Nil Ssmitsg:

Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  k rvn ss .
ss§- Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 893. —

Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend:

Frische Leber-,.
Blut-,

Griitz-Wilrst
Königsberger Rmderfleck. 

>-SSLt»Sl, Strovandstr.

«

der Auto-Fuhr-Gesellsch. m. b. H.,

Seglerftratze 28,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

Louis ^osepd.
Wohnung,

6 Zimmer, aller Zubehör, Bad, Gas. auch 
Stall und Remise, bisher von Herrn 
Hauptmann Sorvkert bewohnt, zn ver­
mieten Brombergerstraste 96.

Helle geräumige

z-7 ^   ̂ .

ne ^
mit Eutree, im Vorderhause, versetzungs 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

k.vMblM8ki'̂ ° Bilchbrinkmi,
__________ Äatharinenstr. 4.

2-Zimmerwohnungen
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Graudenzerstraße 212. Zu erfragen 
__________ S o L t l r v ,  Königsstraße 25.

1 ° » L 'S
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten._______ ___________

RöljllW b ^ e ,  Entree

vermieten
und Zubehör, von sofort zu 

P au liu erjtr . 2.

auch passend zu Kontor oder kleinem Ge­
schäft, von sofort zu vermieten.

3 . 1-üLtks, A M  II ,
_________ Telephon 356._________

LW ilhelrnstadt, W ithelm slr. 7 : H e rr-  
E  schastttche 6-Zirr,m erwohm m g mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

Schmiedebergstr. 3, 1.

In  lnkisein Hause Aosterftr. 14,
2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zimmer mit 
sep. Eingang, part., sofort zu vermieten. 

Zu erfragen
Culmerstr. 7, Kolonialwarengeschäft.

Wilhelmstadt.
Eine hochherrschastl. 6 -Z im m er- 
rvohmmg per bald oder 1. April 
1914 mit allem Zubehör, evtl. 
Pferdestall und Burschengelaß, zu 
vermieten. Ferner eine große Hof­
wohnung von 3 Zimmern per bald.

Zu erst. beim Portier Friedrich- 
straße 10s12.

N eustadt. M a r k t  11.
Eine Hoswohnung von 2 Zim­

mern per bald. Zu  erfragen
L L a lltL lL Ü , Brückenstr. 14.

mit allem Zubehör sofort, eventl. später 
zu vermieten.

lli-WO Mllvr, Thslll-Mtt,
Lindenstraße 5.

mit allem Zubehör, Balkon, sofort billig 
zu vermieten. Zu erfragen bei

8 .  ^ L eke l, Thm-Msckkl,
___________ Lindenstraße 5 .__________

M r s k n u n g ,
Mellienstraße 120, 2, bisher von Herr« 
Reichsbanktassierer S o L L e l  bewohnt, 
bestehend aus 4 Zimmern, Vadestube u. 
reichlichem Zubehör, versetzungshalber 
unter günstigen Bedingungen von sofort 
oder später zu vermieten.
________ ^1. Fischerstr. 49.

ßine Ü-Nininekniolinilng.
reich!. Zubehör, vom 1. November zu 
vermieten. Z u  erfragen beim Portier 

W ilhelm splatz 6. Hof.



2v r  Heduvg äes klug^vssevs im  Osten, N sku n g  6. I^ovemder. 3397 Osrvimrs, ge-
äaruvter üauvtgsn m n 1 ^.uto, VV. ^ Z V V V  U ., 1.086 L 1 21., 11 1.086 10 21., I^osporto un ^  
v in n lis te  25 k i .  extra» em püeklt äas Oönsraiäsbit I-e o  Lvu L ^sd erx  1. k r . ,  L r̂rn ^ x .
so^vie d ie r :  V .  X n to r^ v s k l, ^l. 0 .  ^ ä o lp k , D m il k o s t, R o l). N1e!tL6, k r i t r  v . k a r ls .K ü n i s r b s r g s r  l . o N s r i s

k r s n r  I . « e k » M d e l - ü l s M i i i

orv^vslri 1. ü . älilvkmavn Itallski, Lkvoäor kotrranl- Oust. 8vl»1vk ^laetrl.

befindet sich jetzt in meinem Hause

» i i e U L
k . A . <ZuIrs«k

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-DepotS 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen-
7 k o rn , S s rk s rs tr . 2 7

e m x ü M t

keleplioll 328 ^elsM ou 328

vergüten wir bis auf weiteres:
bei «glich« Kündigung..........Ll. 1'
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °o"
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4^ °- 
„ sechsmonatlicher Kündigung . 4 !s "!«

oom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung'
VrückenstraßeA--

M A" ill jtzäsr 80I2- unä Ltilart, in sandersr ûsküdrunss 211 mLssiKen kreisen.

Ikorn, ̂ Ii83b6tb8tk'.10.
I preisten gratü.. ü
» » » » » » » » » » » » » » » » » ,

Kernruf 126.
W e I I , g e s » s s n

ohne das schädliche Brennen erzeugt 
überNachtV^liLv«'8ll>rLr»i7lLrLLr«oL- 
L » « « ,» » , Flasche 50 Pf.

L ^ a n l r « ,  Drag, zur Neustadt.
2 3 k n - /^ iS ! iS N

L r t l m r  l l e i u r i e l l ,
^ l i s s b s t t i s t r .  6 .

ŝenspesciisi' L3S. — I — psmsprseii»- 636.
Kunstlieds 2ädne sn Ksuisedulc- oller Lolllplattsn. 

Loillkronsn unc! -üriiolcen. 
öleioden vertärbter oller unansednIiobSr 2üdno 

mittels yusrrliedtes unll eiektrirität.

A k t i v e  K a ä i u M - V v s t r n d l n n A e n

bei eiterigen suod sonstigen Isdnlo'snlcdeitsn, sowie 
bei rdeumstisvden unll nouralgisoden l-villen.

K S n t g v n  » . s d o r s t o r l u m .

prv Pfund 1.00 M k ., bei größeren
Bezügen billiger, hat noch abzugeben

v a i ä u s ,  N t ilh t ii l i i l lh  L j>r.

b o S i i i s A  W « i l .
pro Pfund 30 u. 40 Psg^ 

empfiehlt

6 a r1  U a llk tz s -
___________ Seglerstr. 26.________

A r b e l t s p s e r » ,  L ;
oder gebrauchten Einspänner-Rollwagen, 
ein neues oder gebrauchtes Arbeilsgeschirr. 
Angebote mit Preisang. u. » .  1 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe neue oder gebrauchte

U o n t o r - E i n r i c h t u n g ,
als Schreibtische, Schrank rc. Angebote 
mit Preisangabe unter » .  V  8 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

K I s v i s i »
Bachestraße 16.zu kaufen gesucht

reichlich 50 Zentner Tragkraft, wenig ge- 
braucht, gut erhalten, steht preiswert zum 
Verkauf. Näheres
___________Mauerstraste 6.

A u t o m o b i l

K o m n i e k »
40 ? 8 . Doppel-Phaeton, 4 — 6 sitzsg, 
in kompletter Ausrüstung, sehr wenig 
gebraucht, preiswert zu verkaufen. 
Anfragen und Besichtigung bei

V.LataSas, Aiitogmge,
Thorn, Neust. M ark t 24.

Verkaufe:
1 Dampfdreschsatz mit Sclbst- 

einlngc nnd Strohelcvator, 
1 Diingcrstreumaschiiie, „West- 

phalia",
1 Breitsämaschine, „ v re m ts  

Thorn",
1 Drillmaschine, „Thüringen",

alles gut erhalten.
Thorn den 27. Oktober 1913.

LZsinr-Ok, Leibitsch.

^elevbon 582 .__k r o e k e n -

S a m m l u n g

rvo

Jeden Sonnabend nach dem 1. eines 
Monats,

vormittags von 10—1 Uhr.
zur ersten Stelle g e s u  

Angebote unterab Culmsee, ^^Lftgstelle der „Presse^,esckäftsstelle der

M t z r l  I B M
r sich«-» Stelle g e s »  « 'g a« ^

Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind, 
um damit zu räumen, für jeden annehm­
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L . S lrassdargsr, Thorn, 
_________________ Brückenstr. 17.

'  Angebots unter ^  ^  ^  
K-läiiiitssl-N- d« „Presse^— -TiTZM

L-'L7LLr°!Z..^
n. Is . gesucht- Gest. .

ml,ckäkts stelle der

ab posenschen und westpreußischen 
Stationen offeriert

Luimsee.
ü b e r a l l

e r k M U c k !

altbekanntes M ö bel- u. Ausstattungs- 
geschäft, Eckhaus mit großen, hellen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zu 
verkaufen oder auf mehrere Jahre  

zu vermieten.

P a r i  K L a l l o l l ,  T h o r n .

k^r.L"7" L„S5>L^
Ml M t ME..A

Burschengelab u. Pserdeftall^u ^ f t c ^ .

Kleider- und Wäscheschränke, Büfett, 
Schreibtische, große und kleine Sofas, 
Spiegel, Tische, Stühle u. a. m. 

l verkaufen Bachestrahe 16.

Garten als Saustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen.
___________ O ekL '» :, Mellienstraße 85.

E U I. .'Um. n>. Pens. z.lröbl. Äim. NI. Pens. z.

Flkiinöl. »iöbl. VöliielÂftdl.
i vermieten, auch Schüler 
ltfaenomrnen S 1robKrchil5^ r --< 7^

schön gebaut, sf. tupiert, nur gute Tu. 
genden, zu verkaufen V O N  r i O O f i Z L s r n

'w ie  ?
Heiligegeiststrab. 1. 1. l.

in Stewken wegen Altersschwäche billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
___________Thorn. Seglerstr. 11, Keller.

aufgenommen
T a p e t e n !

AS»trn'Q l1-LLLi>e4eiL von lO P s .a n  
 ̂ 2 0  „ „

tn den schönsten und neuesten Mustern.
M an verlange kostenfrei Musterbuch 

N r. 690. G e b r .L Iv K lv ,? , Lünebrrrg. später zu vermieten G e re c h t

k p e is e ra r to s fe lu
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.L.^advKv, 
Mellienstr. 114, Telephon 532.Ällei». ksdr.:UoU.klsrg..̂ erire /ursevr L?ttare» 6. m. b.tt., 6o«L Mtt-


